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Dr. Karl VAK 

Generaldirektor der Zentral sparkasse und Kommerzialbank 

EINLEITUNG 

Vielleicht wird sich mancher, als er die Einladung zu dem Symposium 

"Steuern als Hebel der Umweltpolitik" erhalten hat, die Frage gestellt 

haben: Was hat ein Geldinstitut, was hat die Zentral sparkasse mit der 

UnMelt zu tun? Ich kann Ihnen darauf als Antwort geben, daß es der 

Spargedanke ist, also unser ureigener Gedanke, der wieder modern ge­

worden ist - allerdings in einer ganz anderen Funktion. Es handelt 

sich dabei nicht mehr um das traditionelle Groschen-Aufeinanderlegen, 

sondern um einen Sparbegriff, der ganz allgemein das Gegenteil von 

Verschwendung darstellt. Ganz einfach der Kampf gegen jegliche Ver­

schwendung auf allen Gebieten: an Ressourcen, an Energie, an mensch­

licher Arbeitskraft. Das ist für mich der höhere Sparbegriff. 

Und weil uns derartige Gedanken schon immer auf dem Herzen lagen, war 

für uns Umweltschutz sofort ein wichtiges Thema. als er virulent ge­

worden ist. Ich erinnere da an das Jahr 197 2. als in Stockholm die 

erste große Umweltkonferenz stattfand. Wir haben dazu in Wien sofort 

eine Broschüre publiziert. In Folge fanden dann mehrere Symposien 

statt, die sich mit dem weiten Themenkreis Umweltschutz beschäftigten. 

Besonders möchte ich auf eine zweitägige Veranstaltung im letzten 

Herbst hinweisen. auf die ich als Chef dieses Hauses besonders stolz 

bin. Wir haben hier an diesem Ort eine internationale Umweltschutz­

konferenz mit starker Beteiligung aus Ost und West abgehalten. Und vor 

allem die Vertreter der Oststaaten haben sehr offen gesagt, daß sie 

auch Probleme haben. was, wie wir alle wissen, noch vor wenigen Jahren 

nicht der Fall war. Die grenzüberschreitende Problematik des UnMelt­

schutzes ist gerade im politisch stark gegliederten Europa nur durch 

gemeinsame Aktionen aller Europäer zu lösen. Wir haben diesen Herbst 

in Budapest wieder eine Konferenz zu diesem Thema initiert. Auch hier 

werden Vertreter aus vielen Oststaaten mit uns diskutieren. Und außer­

dem haben österreichische Firmen die Gelegenheit. ihre Umweltschutz­

technologien an einem wirklich wichtigen Ort zu präsentieren. Ich 
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g l aube , daß  wi r h i e r schon sehr  deu tl i che Akzente gesetzt haben , wei l  

ge rade i n  den Oststaaten  der Aufhol bedarf an Umwe l tschutzmaßnahen doch 

sehr e rheb l i c h i s t .  W i r haben da  - oder unsere ei nsch l äg i gen Unter­

nehmer - e i ne echte Chance . 

S i e  sehen a l so ,  d i eses Thema i s t  seh r woh l  e i n  S pa rkassenthema und i st 

von  uns  n i cht  nur  von der fi nanz i e l l en Se i te behande l t wo rden . I ch 

g l aube auch , daß wi r a l l e  d i e  gese l l scha ftl i che Verantwortu ng  fü r 

d i esen sen s i b l en Bere i ch mi ttragen , der heute schon über den Beg ri ff 

" Qua 1 i tät des Lebens  1 1  h i nausge h t .  

Wenn heute über d a s  Thema "Umwe l tabgaben" d i s k u t i ert wi rd ,  dann ze i gt 

das d i e  V i e l sch i c h t i gke i t ,  den Vari antenre i ch tum , mi t denen ma n an  das  

Probl em Umwe l tschutz  herangehen kann . Es  demon str iert auch  d i e  Be­

mühungen , d i e  von den Verantwortl i chen gesetzt we rden .  Und  wenn  i ch 

das  Prog ramm sehe , kann  i ch auch  sagen , daß s i c h a l l e  po l i t i schen 

Gru pp i erungen bere i t erk l ä rt haben , dem gesamten Themen komp l ex ernst­

h aft näherzutreten . U nd das f i nde i c h  wi rk l i ch gut . 

III-91 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 3 von 111

www.parlament.gv.at



- 3 -

D r .  Mari l i es FLEMM I NG 

Bu ndesmi n i s ter fü r Umwe l t ,  J ugend und Fami l i e 

UMWELTABGABEN - IMPULS  FüR D I E  öSTERR E I CH I SCHE UMWELTPOL I T I K? 

Steuern a l s Hebe l der Umwe l tpol i t i k  - das d i s kut i eren wi r n i cht  nur  i n  

österre i c h , es wi rd euro pawe i t  d i skuti ert , es wi rd auf  der ganzen Wel t 

d i skuti ert . Und wenn  ma n jetzt  von dem Geda nken ausgeht , Au fgabe des 

Wi rt schaftssys tems i s t es, vorha ndene Res sou rcen zu  verte i l en ,  so 

müs sen wi r heute e i ne Knapphe i t  der me i s ten Ressourcen fe stste l l en und 

sagen , daß wi r zu  e i nem sehr effi z i enten E i nsatz  d i eser Ressourcen 

kommen müssen . W i r  alle wi s sen , daß wi r l a nge Ze i t  geg l aubt haben , daß 

Umwe l tres sou rcen im überfl uß  vorhanden s i nd .  Heute wi ssen  wi r ,  daß s i e  

sehr  knapp  s i nd ,  und wi r mü s sen uns  daher  entschei den , was wi r mi t 

i hnen tun . 

österre i c h  bekennt s i ch zur  soz i a l en Ma rktwi rtschaft , d . h .  daß vor­

handene Güter durch  e i ne Komb i nat i on von p l anwi rt schaftl i chen und 

ma rktwi rts chaftl i chen E l ementen verte i l t  werden müs sen . In dem Bewu ßt­

se i n , daß jedes mensch l i c he Hande l n in  i rgende i ner Form Auswi rkungen 

auf  d i e  Umwe l t hat  - auch  dann  wenn wi r es gar  n i ch t  wi ssen , es gar 

n i c h t  g l auben wo l l en - so  b i n  i ch der Me i nung , daß auch  i n  der Umwe l t­

po l i t i k  n i c ht  nur  norma t i ve I ns trumente - Ve rbote , Gebote - zur  An­

wendung  kommen mü ssen , sondern daR wi r gerade im Umwe l tbere i c h  ver­

stärkt  ma rktwi rts chaftl i ch e  I nstrumente überprü fen mü s sen . 

Umwe l t pol i t i k  kos tet Ge l d  - s i e  kostet sogar seh r v i e l Ge l d - u nd wi r 

mü s sen uns  heute überl egen : Wer so l l es denn z a h l en? Wer bri ngt  d i ese 

Kos ten denn a uf? Und es  muß ganz e i nfach in  Zukunft mög l i ch se i n ,  auch  

Unternehmen und  pri vate H au s ha l te h i e r v i e l stärker wi rtschaftl i c h  zu  

mot i v i eren . W i r wi s sen , daß berei ts meh rere I ndustr iestaaten den  Weg 

gegangen s i nd ,  ma rktwi rtschaft l i c he I nstrumente h i er e i n zu setzen . 
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W i r können jetzt  ganz  s i cherl i ch n i cht  d i e  E rfahru ngen i m  Au s l and 

naht l os u nd k ri t i k l os Ubernehmen . Aber wi r werden s i e  seh r woh l  be­

obachten , kr i t i sch  p rUfen und mög l i cherwe i se daraus  l e rnen mU s sen . 

Noch e i nma l , dami t h i er ke i n  I rrtum ents teht : Gebote und Verbote i m  

Umwe l tbere i ch - darauf werden wi r n i cht  verz i c hten können, und gerade 

a l s der zuständi ge Ressortmi n i s ter  möchte i c h n i ch t  darauf  verz i c h ten . 

Aber wir mUssen ganz  e i nfach auch  h i er zu e i ner s i nnvol l en Komb i nat ion  

i m  ma rktwi rtschaft l i chen  Bere i c h  kommen . 

I c h  we i ß  schon , daß d i e  i mmer dri ngender we rdende Notwend i gke i t ,  um­

we l tbel a stende Akt i v i täten zu  reduz i eren , d i e  Kreati v i tät von uns  

a l l en fordern wi rd . U nd sel bstverständ l i ch wi rd man  dabei  auch  s tru k ­

tu rpol i t i sehe Konsequenzen berUcks i cht i gen mU ssen . Nur  e i nes dU rfen 

wi r n i cht  a u s  den Augen verl i eren : Daß es l etztl i ch i m  Umwe l tbere i ch  

um d ie  S i c herung a l l er Lebensgru nd l a gen geht .  

I ch begrUße daher d i e  Aufgabens tel lung der heut i gen Tagung . I ch sehe  

dari n e i nen sehr  wi ch t i gen Schri tt , d i e  D i s ku s s i on ddrUber anzuregen 

und e i nes  darf i c h i n  a l l e r Deut l i ch kei t auch  sagen : W i r  werden in 

Zukunft n i cht  da rum herumkommen , das  Veru rsac herpri n z i p  zu e i nern ganz 

zentrd l en Anl i egen der Umwe l tpol i t i k zu mac hen . Was wi r dann  i m  

e i nzel nen u nter Verursacherpri nz i p  verstehen , das  so l l d a n n  a u c h  d i e  

heu t i g e  Tagung  aufze i gen . 
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Dkfm. Fe rd i nand LAC I NA 

Bunde smi n i s ter  für Fi na nzen 

ßEGROSSUNG 

- 5 -

E i ne parl amen ta ri s che E ntsch l i eßung , d i e  am 2. Ju l i  1987 vom Ndtional­

rat be sch l ossen  wu rde , ers u cht  den Bundesmi n i s ter  für F i na nzen , i m  

Zuge der D i s kuss i on über d i e  S teuerreform e i n  umfassendes Gutachten 

über die ökol og i sche Komponente d i eser  S teuerreform e i nzuho l en . Wi r 

haben bere i ts für d i ese Veransta l tung e i ne erste Zusammen schau  der 

i nternat i ona l en E rfahrungen und  unsere r  überl egu ngen dazu vorgel egt . 

S i e  s i nd n i c ht  a l s endgü l t i ge Stud i e  a ufzufassen , d i e  so dem Nat iona l ­

ra t übergeben werden kann . E i n Te i l  der Aufgabe di eses Sympos i ums i s t  

es , d i ese Stud i e  z u  rev i di eren , z u  ergänzen und  u ns we i te re Anregungen 

zu geben . 

Wenn ma n dara n  den kt , wi e norma l erwe i se parl amen tar i sche Auftr�ge 

erfü l l t  we rden , könnten manche me i nen , daß wi r mi t ei ner gewissen Hast 

vorgegangen s i nd und  zwa r desha l b ,  wei l  dem F i na n zmi n i s ter  neue Ei n­

na hmen ersch l ossen werden so l l en .  I ch wi l l  n i cht  sagen , daß d i eser  

As pe k t  vo l l kommen u n i n teressant  i s t - s i e  werden das  s i c herl ich  ;n  der 

gege nwärt i gen S i tuat i on a l s  g l au bwü rd i ge Aus sa ge h i nnehmen . Aber i c h 

g l aube , es geht h i e r  gar  n i ch t  so  sehr  um d i e  F rage des fi s ka l i schen 

E rtrag s .  D i e  F rage l au tet: Wie wei t  können Fi s ka l i nstu rmente daz u 

bei tragen , daß  Umwe l tprobl eme ge l ös t  werden? 

Umwel tabgaben sol l ten l etzten Endes d i e  Tendenz  haben , s i ch se l bs t  

aufzuheben . D a s  he i ßt , s i e  sol l ten Lenkung s i nst rumente sei n ,  d i e  ei nes 

Tages den gewünschten E rfol g erre i cht  haben und dann eben auch  kei ne 

Erträge meh r  bri ngen . 
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Wobe i wi r uns  schon  Ube r e i nes k l ar  se i n  mUs sen : UnMel tpol i t i k  g i bt es 

ni cht  zum Nu l l ta ri f .  D i e  s tMrkere Vpran kerung des Veru rsacherpri n z i ps 

i st n i c ht  e i ne Rdc he der Gese l l schaft an den Veru rs achern , sondern i s t 

l e tzten Endes d i e  Frage ei ner wi rkungsvo l l en Umwel tpol i t i k .  Wenn wi r 

das Ve rursacherp ri nz i p  n i cht  anwenden - u nd wi r haben es i n  der Ver­

gangenhe i t  i n  e i nem str�fl i chen Ausmaf ve rnach l äs s i gt - so bedeu tet 

d i e s , daR kU llft i gen UnMe l tschäden n i ch t  wi rkungsvo l l E i nha l t geboten 

wi rd .  Wobe i i c h mi r natUr l i c h im k l a ren bi n ,  wel che P robl emat i k e i ne 

strenge Anwendung des Veru rsacherp i nz i ps mi t s i ch bri ngt . 

Frau Bu ndesmi n i ster Fl emmi ng hat  uns  heute e i ne Defi n i t i on de r 

soz i a l en Marktwi rts chaft vorgetragen , m i t  der i ch mi ch sofort i dent i ­

f i z i eren kann . S i e  dec kt  s i ch vol l kommen mi t den Vors tel l u ngen von 

e i ner gem i s c hten W i rts chaft , d i e  auch i ch vertrete . 

Worum geht es denn e i gentl i ch ?  Es  geht da rum , daß wi r i n  we i ten Be­

rei c hen e i n  tota l e s Mark tversagen e rl eben - e i n  tota l es  Ma rktve rsagen , 

wei l sogenannte fre i e  GU te r ,  w i e  Luft und  Was ser , eben n i cht  meh r  

fre i e  GUter s i nd: S i e  s i nd nu r meh r  u nte r  hohen Kosten e rh ä l tl i ch .  

Das he ißt  abe r auch , daß wi r v i e l es , was wi r i n  den Leh rbU chern der 

Nat i ona l ö konom i e  gel e rnt  haben , Uber Bord werfen mU s sen . Es ste l l en 

s i ch uns  e i ne ganze Re i he von Fragen , auf d i e  i ch h i er und j etzt noch 

kei ne Antwo rten geben möchte . Es  so l l ja zunächst  im Sympos i on nach ge­

aacht  werden . 

I ch g l aube , daß wi r i n  österrei ch erst  am Beg i nn e i nes Den k p rozesses 

stehen . Die k on k reten Res u l ta te we rden l e i de r ,  so  muß man sagen , noch 

auf  s i ch wa rten l a ssen . Denn wi r h aben e i ne ganze Rei he von  Fa l l en zu 

beachten . 

E i n i ge d i eser  Fa l l en möc hte ich i n  der Fol ge z u r  D i s k u ss i on s te l l en :  
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Wir haben zu beachten, daß wir den Fiskus und seine Möglichkeiten 

nicht überschätzen. Wir sprechen gerade von einer Steuerreform und 

wissen, daß diese Steuerreform unter einem generellen Aspekt steht: 

Begünstigungen werden gestrichen, damit die Tarife gesenkt werden 

können. Das bedeutet unter anderem auch, daß sich das Steuerwesen 

stärker auf seine fiskalischen Zwecke besinnt und weniger den Len­

kungsaspekt in den Vordergrund stellt. Vieles von dem, was in der 

Verangenheit als gut gemeinte Förderung bestimmter Verhaltensweisen 

von Steuersubjekten gedacht war, hat letzten Endes nur dazu geführt, 

daß ein Dschungel von unüberschaubaren Steuervorschriften entstanden 

ist. Ich denke hier etwa an die vielen Begünstigungen, die im Zu­

sammenhang mit der Preiserhöhung und der Verknappung von Energie im 

Gefolge der Erdölkrise eingeführt worden sind. Vieles davon hat den 

Zweck, den man sich erwartet hat, nicht erfüllt. Auch daran werden wir 

in Zukunft denken müssen: Wir dürfen die Möglichkeiten der Fiskal­

politik nicht überfordern. 

Ein zweiter Aspekt betrifft ein kleines Binnenland mit einer sehr 

starken Exportabhängigkeit viel stärker als Länder mit großen M�rkten: 

W ir müssen darauf achten, daß es zu keiner eklatanten Verschiebung von 

Konkurrenzpositionen kommt. Das gilt sowohl für den Import als auch 

für den Export, sonst kommen wir sehr stark in Zielkonflikte, noch 

st�rker als sie ohnehin zwischen gesellschaftspolitischen und wirt­

schaftspolitischen Zielsetzungen bestehen. 

Und schließlich ist noch eine andere Frage wichtig, die meines Er­

achtens zu wenig diskutiert wurde: die Frage der Verteilungsaspekte. 

Wenn wir uns die bisherigen Abgabensysteme und Steuern ansehen, so 

sind beispielsweise Energiesparstrategien dadurch unterstützt worden, 

daß Marktimpulse - also etwa Verteuerungen von Primärenergie - weiter­

gegeben und verstärkt wurden, und zwar durch die Erhöhung von Abgaben. 
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Das i st nach w i e  vor  e i ne w i rks ame Mögl i ch ke i t .  Abe r wi r mü s sen u n s  

bewußt sei n ,  d a ß  unter Ve rte i l u ngsges i chtspunkten  d i ese Mögl i ch k e i t  

i h re Grenzen fi nde t .  E s  so l l n i c ht  d i e  Ve rschmutzung  der Umwe l t wi e 

e i n  Gu ts chei n das Rech t  höherer E i n kommen s k l assen sei n .  I ch g l aube , 

dann hat  d i e  Umwe l tpol i t i k  i h ren S i nn ve rfeh l t .  Es sol l n i ch t  so se i n ,  

daß  man s i ch ab  e i nen be s t i mmten E i n kommen das Recht  auf  Ve rs chmu tzung  

der Umwel t e rwirbt. Es  wÄre theoreti sch  mögl i ch , das  Autofa h ren sowe i t 

zu ve rteuern , ddß wi r so wen i ge Autos w ie  1930 auf  der Stra ße h aben . 

W i r wi ss en aber auch  ganz  genau , wa s dann  verte i l ungs pol i t i sch  pas­

s i e ren wü rde . 

S i e  kön nten jetzt  sagen : Das  i s t e i n  vol l kommen u n rea l i s t i sches  Bei ­

s p i e l !  Ja . Aber wenn wi r nur  auf  das heu ri ge Jdhr  b l i cken und sehen , 

d aß  w i r unter anderem auch  aus  umwe l tpol i t i scher S i ch t  d i e  M i nera l ö l ­

steuer e rhöht  haben , so mu ß i c h sagen : Der zwe i te l og i sche Schr i tt i s t 

n i ch t  ei ne E rhöhung  der Soz i a l  tari fe bei der Bundesbahn . S i e  werden 

s i ch jetzt v i e l l e i cht  wundern , daß das e i n  auf E i nnahmen erp i chter 

F i n anzmi n i s ter  sagt . Aber i rgendwo so l l te man da schon i n  der  Log i k  

des Sys tems b l e i ben : Entweder w i r verteuern den I nd i v i dua l verkehr  mi t 

der umwe l tpol i t i schen Z i e l setzung , den öffentl i chen Ve rkeh r z u  

fö rdern , oder wi r ve rteuern bei des . Aber d a n n  können wi r n i cht  meh r  

davon s p rechen , daß d a s  umwel tpol i t i sche  Maßnahmen  s i nd .  Dann s i nd es 

wi rk l i ch nu r meh r  d i e  re i nen f i s k a l pol i t i schen Maßnahmen und  wi r h aben 

den Zugang  zu  Mob i l i tät ve rtei l ungsmäßi g fü r jene , d i e  wen i g  ve r­

d i enen , uns  zwa r i n  e i nem nega t i ven S i n n  beei nfl ußt . 

V ie l l e i cht  auch  noch e i n ganz k urzes Wort zu  d i eser  D i s kuss i on "Mehr  

oder wen i ger  Staat? " ,  "Regu l i erung  oder  Dereg u l i e ru ng ? "  Ohne Gebote 

und ohne Ve rbote wi rd es i n  der Umwel tpol i t i k  n i ch t  gehen . Es  w i rd 

e i ne Be schrä n kung  der I nans pruchnahme von Res sourcen geben müs sen , 

n i c ht n u r  übe r  fi s ka l i sche I ns trumente , sondern eben auch  über so l che 

neuen Regu l i erungen . Deswegen so l l te ma n bei a l l d i esen genere l l en 

Parol en - "Mehr  ode r wen i ger  S taa t?" - vors i ch t i g sei n .  I c h  g l aube , 
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daß  wi r i n  e i n i gen Berei chen durchaus  wen i ge r  S taat  ve rtragen könn ten . 

Aber i n  anderen Berei chen brauchen wi r meh r  Staat . Auf bes t i mmte 

Rege l n könn ten wi r s i cherl i ch verz i chten , aber auf  der anderen Sei te 

brauchen w i r neue Rege l n .  I ch b i n mi r bewu ßt , daß i ch h i er mei ne Mög­

l i chkei ten a l s Eröffnungsredner ohneh i n  s chon i n  e i nem überma ß a u sge­

schöpft habe und wünsche  der Veransta l tung v i e l  Erfo l g .  
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Dr. Harald GLATZ 

Leiter des umweltpolitischen Referates der Arbeiterkammer Wien 

UMWELTABGABEN ALS LöSUNG FOR DRINGLICHE UMWELTPROBLEME? 

Eine Einschätzung für österreich 

"Langsam, aber unaufhaltsam - so scheint es - setzen sich die Abgaben­

lösungen in der Umweltpolitik durch." So konstatierte es Dieter 

Ewringmann vom Finanzwissenschaftlichen Institut der Universität Köln 

vor einigen Tagen in einem Artikel in der "Neuen ZUreher Zeitung" 1) 
um dann fortzufahren: "Leider sind diese optimistischen Erwartungen 

und Eindrücke (noch) nicht berechtigt. Die meisten Abgabenpläne haben 

die Hürde des Gesetzgebungsverfahrens nicht überspringen können." 

Das Instrument der Abgaben war von jeher das Liebkind der Umwelt­

ökonomie. Wie geschaffen für diese Profession, elegant im Ansatz, 

technische Entscheidungen bleiben den Belasteten vorbehalten. In die 

umweltpolitische Praxis konnte das Instrumentarium allerdings nicht so 

schnell Eingang finden (vgl. Ewringmann, 1987). Schon gar nicht in 

österreich. Erst seit einigen Jahren existiert eine - eher spärliche -

Diskussion. Eine Diskussion, die in allgemeinen und positiven - vor­

sichtigen oder euphorischen - Äußerungen verharrte. Für die erste 

Position, fUr die vorsichtige, sei der Beirat für Wirtschafts- und 

Sozial fragen genannt. 

In den Schlußfolgerungen der Umweltstudie aus dem Jahr 1986 regt der 

Beirat 2) an: 

"Für umweltpolitische Teilbereiche knnnen auch Abgabenlösungen erwogen 

werden. In Frage kommen dabei umweltschädliche Produkte im Endnach­

fragebereich, Emissionen beziehungsweise besonders emissionsträchtige 
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Rohstoffe. Abgaben s tell en a l s  Kos ten fa ktor einen Anre i z  da r ,  Umwel t­

be l a stu ngen zu  ve rmeiden . 

o Da s i ch d i e  Höhe der Abgabe an  den Vermei dungs kosten zu  orien tieren 

hat , entsteht fre i l ich  e i n  hoher I nforma t i ons- und Verwa l tungsbe­

darf. Die umweltpol itis che W i rksamkeit u nd gesamtwi rtschaft l i che  

Effi zienz  von Umwe l tabgaben hängt  entscheidend von der Aus gesta l tung  

im einzel nen unter Berüc k s i cht i gung  der j eweil i gen P rodukt ions- und  

Nachfragebedingung  ab; s owe i t  d ie  Abgabe den  P rodu kti onsbere i ch 

betrifft , insbesondere von  den au ßenwirtschaftl ichen I mp l i kationen . 

o S pezie l l e  Abgaben zur  Finanzie rung  umwel tpol iti scher Aufgaben er­

scheinen , sofern nic h t  der Veru rsacher bel astet wi rd ,  sondern die 

Al l geme i nheit , h i ngegen n i ch t  zie l fUh rend . Sol chen Abgaben feh l en 

d i e  po sitiven a l l okativen W i rkungen . 

o Im  Fal l e  der Emi s s i onsabgaben s i nd diese g rundsätz l i c h  nur  i n  Komb i ­

nati on mi t Höchstwerten der Emi s s i on s i nnvol l .  I n  so l chen Fä l l en i s t 

e i ne Abgabe e i n  ökonomi scher  Anre i z , Emis s i onen u nter den Höchs twe rt 

zu d rücken oder gar  zu verme i den . 

o A l l fä l l i ge E i nnahmen aus  Umwe l tabgaben sind fü r den Umwel tschutz und 

d i e  Umwel tve rbes serung zweckzubi nden . "  

Für  d i e  zwe i te ,  d i e  euphori sche  Pos i t i on i s t das  Forum der öster­

re i c h i schen  W i s senschafter 3) zu nennen : 

" Ents prechend dem Veru rs acherpr i nz i p  so l l te daher e i n  Emi ttent ( etwa 

von Schadstoffen oder Mül l ) vo l l s tä nd i g  die von  i hm veru rsachten 

Schadkosten tragen - a l s Emi s s i onsabgabe . E i ne derart i ge P roj e k t i on 

a l l e r vom Emi ttenten verursachten Kos ten in des sen Kostenrechnung  

e rmög l i ch t  es i hm ,  sei n Verha l ten  i m  a l lgemei nen I nteresse  rentabel zu  

machen . 1I 
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Warum Abgaben in der österreichischen Diskussion kaum eine Rolle ge­

spielt haben, mag viele Ursachen hdben, etwa die Tatsache, daß öko­

nomisches Denken in der Verwaltung eine relativ geringe Rolle spielt. 

Das juristische Denken dominiert. Dies führt möglicherweise zu illu­

sionistischen Vorstellungen auf der einen Seite und zu "Berührungs­

ängsten" auf der anderen Seite. 

Die aktuelle Diskussion zeigt jedoch, daß wir dabei sind, offener zu 

werden. Angesichts der Defizite in vielen Bereichen der Umweltpolitik 

sollten nun alle denkbaren Instrumente emotionslos diskutiert werden. 

Die denkmöglichen Varianten von Umweltabgaben sind kaum zu Uber­

blicken. Wenn man die Studie 4) des Umweltbundesamtes in Berlin aus 

dem Jahr 1986 ( "Abgaben als ökonomischer Hebel in der Umweltpol1t1k" ) 
hernimmt, so wurden dort schon 78 international praktizierte Modelle 

gezählt. Inzwischen ist die Zahl sicher noch gestiegen. Faßt man das 

Instrument nicht so eng, wie es das Berliner Umweltbundesamt getan hat 

und bezieht noch Energieabgaben, Lenkungsabgaben im Verkehrsbereich 

und ähnliche Abgaben ein, dann wird die Palette bereits unüberschau­

bar. 

Allein in der BRD 5) wurden in den letzten Jahren rund 20 neue Vor­

schläge für "Umweltabgaben" vorgelegt. In österreich sind wir zwar 

noch einiges davon entfernt. Es wird aber nicht mehr lange dauern. 

Dies zeigt aber auch die Notwendigkeit einer differenzierten Betrach­

tung und die Notwendigkeit Selektionen vorzunehmen. Mit der allge­

meinen Forderung nach Abgaben ist der Umweltpolitik noch nicht ge­

dient. Es muß das jeweilige Instrument genau auf die politische Akzep­

tanz, auf die administrative Durchsetzbarkeit, auf die ökologische und 

ökonomische Zweckmäßigkeit überprüft werden. 
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Politische Durchsetzbarkeit 

Abgaben gegenüber ist man aus verschiedenen Gründen mißtrauisch. Das 

Mißtrauen hängt aber zum Teil mit Mißverständnissen über die Wirkungs­

weise des Instruments zusammen. 

Da ist einmal das Argument, daß sich die belastete Unternehmung (oder 

der Konsument ) mit der Zahlung der Abgaben von der Verpflichtung etwas 

zu tun, freikaufen kann. Bisher freilich hatten die Emittenten das 

Recht, im Rahmen der behördlichen Genehmigung, die Umwelt "kostenlos " 

zu belasten. Außerdem werden Abgabenlösungen meist mit Auflagen kombi­

niert, das heißt, ein gewisser Standard darf auf keinen Fall über­

schritten werden. Die Ansicht, daß die Verschmutzung der Umwelt nicht 

gratis sein darf, findet allerdings in zunehmendem Maße Zustimmung. 

Dies entspricht den Gerechtigkeitsvorstellungen vieler Menschen und 

auch dem international anerkannten Verursacherprinzip. 

Daß nun die Höhe der Abgabe an den "Schadkosten", also an den ange­

richteten Schäden bemessen werden soll, entspricht zwar auch den Ge­

rechtigkeitsvorste11ungen, liefert jedoch keinen sinnvollen Beitrag 

zur praktischen Umsetzung des Instrumentariums. Die Schäden sind nur 

schwer in vollem Umfang feststellbar, einem Verursacher oder einer 

Verursachergruppe zuordenbar und auch nur schwer in Geld bewertbar. 

Ober1egungen auf dieser Ebene sind sinnvoll, allerdings für eine Aus­

gestaltung des zivilrechtlichen Instrumentariums. 

Vermutliche Widerstände der Unternehmungen gründen sich auf die Tat­

sache, daß auch die - bisher ökonomisch nicht belasteten - Restemis­

sionen belastet werden. 

Bezweifelt wird auch der Sinn einer Vorgangsweise, bei der die Unter­

nehmungen auf der einen Seite belastet werden und auf der anderen 
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Sei te Fö rderu ngen ( zum Be i s p i e l ökofonds ) bekommen . Da s i ch aber Be­

l as tete und Begün s t i gte n i cht  notwen d i gerwei se dec ken , i s t e i ne 

S teuerung doch gegeben . 

Au ch  das Argument ,  daß du rch Abgaben den Unternehmungen M i tte l fü r 

Umwel tschutz i n ves t i t i onen en tzogen werden , s p i el t e i ne Rol l e .  Auf 

d i eses Argumen t  erwi dert Endres : 

IID i eses Argument dü rfte jedoch n i ch t  a l l zu s c hwer wi egen : Jede F i rma , 

d i e  i n  der Lage i s t ,  d i e  Emi s s i onssteuer zu zah l en ,  kann  auch e i n  

neues Verfah ren  z u r  Emi s s i onsredu k t i on bei e i nem Anb i eter aus  der 

Umwe l tschutz i ndustri e kaufen , so l ange d i es b i l l i ger  i st a l s d i e  

S teuer . I n  der Ausschöpfung  e i ne r  so l chen pos i t i ven Kos tendi fferenz 

bes teht  gerade der An re i z  z ur  E i nfü h rung  umwe l t techn i schen Fort­

schri tts . 

Ana l og müßte man a rg ument ieren , daß Lohn ste i gerungen wegen i hrer ge­

wi nnm1 ndernden W i rkung Rat i ona l i s i eru ng s i nves ti ti onen verh i ndern . "  6) 

ökol og i sche und  ö konomi sche Zweckmäßi g ke i t  

Umweltabgaben werden zwei Funkti onen zugeschri eben : e i ne Len kungsfunk­

t i on u nd  e i ne Fi nan z ; erungsfunkt i on . D i e  Len kungs- oder Anrei zfun k t i on 

be sagt , daß  d i e  Abgabe e i n  An re i z  für e i n  umwel tgerechtes Verha l ten  

sei n  so l l . D ie  F;na n z i erungsfu n kt ion braucht  n i cht  näher  erk l ärt 

we rden . Be i de Anforderungen s i nd l eg i t i m .  Wen n  auch  d i e  Anre i z fu n k t i on 

der ökolog i sche 11 Kern 11 der Umweltabgabe i s t ,  s oll en wi r uns  n i cht  

scheuen , d ie  Fi nan z i e rungsmögl i ch ke i ten offen anzusprechen . 

Der I nves ti t i onsbedarf i m  Umwe l tschutzbe re i ch i s t näml i ch beacht l i ch .  

D i es zei gt auch  d i e  jüngste Stud i e  des Bundesmi n i s teri ums für wi rt­

schaft l i che Ange l egenhei ten " I nnova t i on - W i rts chaft - Umwe l t " . D i e  

Stud i e  s pri c h t  von e i nem Marktpotent i a l  von 20 M i l l i a rden Sch i l l i ng 

III-91 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 15 von 111

www.parlament.gv.at



- 15 -

p ro Jahr  7). I ch me i ne ,  daß  der Betra g  noch höher sei n dürfte . D i eses 

Potenti a l  wi rd s i cherl i c h  vor a l l em du rch ei ne strenge Aufl a genpo l i t i k  

i n  Gang gebracht  werden  müssen . I n  v i e l en Bere i chen , man den ke an d i e  

Al t l a stensan i erung , i s t e i n  Fi nanz i erungsbedarf der öffentl i chen Hand 

gegeben . 

Abgaben , d i e  e i nen gewi s sen Konnex z u  den Veru rsachern der Prob l eme 

haben , s i nd h i er zweckmäßi g .  S i e  werden auch , i m  Verg l e i ch z u  a nderen 

Steuern und Abgaben , am ehesten pol i ti s che  Akzeptanz fi nden . 

I n  d i esem Zusdmmenhang  darf auch d i e  Zweckbi ndung  d i eser E i n na hmen für 

umwe l tpol i t i sche Maßnahmen kei n Tabu sei n ,  auch wenn  Zweckbi ndungen 

von der F i nanzpol i t i k  n i ch t  gel i ebt  werden . 

We l che Umwe l tabgaben s i nd fü r österre i c h  den kbar? 

Bevor auf  d i e  zukünft i gen Mög l i c h ke i ten e i ngegangen wi rd ,  se i  darauf  

h i n gewi esen , daß es j etzt schon  Ans ätze e i ner ö kol ogi s chen S teuerung 

durch d i e  Steuerpol i t i k g i bt .  Zu erwä hnen wä re d i e  Herabsetz ung de r 

M i nera 1 öl  steuer fü r b l e i fre i es Benz i n ,  der  "Stra ßenverkehrsbei tra g "  , 

d i e  Zwec kb i ndung e i nes Te i l es der  Kraftfahrzeug steuer fü r den öffen t­

l i chen Ve rkehr  und d i e  " Düngemi tte l a bgabe " . Ge rade d i e  "Düngemi ttel ab­

gabe"  schei nt e i n  i nteressantes Exempe l z u  se i n .  

Se i t  1986 wi rd e i n  BOdenschutzbei tra g  e i n gehoben . D i e  Z i el ri chtung wa r 

a l l erd i ngs  n i cht  p ri mär  ökol og i sch . F i s k a l i sche Erwägungen s p i e l ten 

den Ha u ptgrund  ( Getrei deexportfi nanz i erung) . Es  wu rden S 3,50 je K i l o­

gramm Sti c ks toff , S 2,-- j e  Ki l ogramm Phos phat u nd S 1,-- je Ki l og ramm 

Ka l i  e i ngeh oben . I nzwi s chen wu rde d i e  Abgabe um 50 Prozent erhöh t .  

W i e  seh r d i e  ö ko l og i sche  Lenkungsfunkt i on gegeben i s t ,  das  hei ßt , w ie  

seh r s i ch durch d i e  Abgabe der  Düngemi tte l e i nsatz  redu z i ert hat , i st 

zur  Ze i t  noch schwer zu  sagen . W i es böc k 8) schätzt e i ne Red u kt i on der 
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Sti ckstoffdüngung um 6 Prozent ,  bei Phos phat und Kal i um etwa 10 P ro­

zen t .  D i e  E rt ragseffekte d i eser Maßnahmen werden a l s ger i n g  bezei ch net 

( rund 1 Prozent M i ndere rtrag ) . Ob d i e  Abgabe tatsäch l i ch so w ie  be­

schri eben wi rk t ,  kann zur Ze i t  noch n i ch t  gesagt werden . Es darf ange­

nommen werden , daß i n  der  agrari schen P rodu k t i on genauere Kal ku­

l at i onen n i ch t  d ie  Rol l e  s p i e l en w ie  i m  sekund ä ren und  tert i ären Se k ­

tor der W i rtsch aft . Al l e  Aus sagen über P re i s-Mengen-E l ast i z i ttiten s i nd 

daher m i t Vors i c h t  zu  gen ießen . Um z u  g rößeren ökol og i schen W i rkungen 

zu kommen , s i nd s i cherl i ch höhere Abgabensätze notwend i g .  

Neu s i nd auch  n i ch t  d i e  Oberl egungen , d i e  e i ne Energ i e s teuer be­

treffen . 1983 wu rde e i n so l ches I n s t rument schon auf Beamtenebene 

ge prüft . Umwe l tmi n i s te r  Kreuzer hat s i ch sei nerze i t  mi t ei nem Vors toß 

d i e  F i nger verbrannt . 

Auf d i e  Frage der E ne rg i eabgabe so l l h i er n i ch t  näher ei ngegangen 

werden . Sowoh l  aus  besc häft i gu ng s- w i e  auch aus  umwel tpol i t i schen 

Gründen wäre e i ne sch ri ttwe i se Verl agerung von der Besteuerung des 

Arbe i tsei nsatzes zu  e i ner  - mög l i ch s t  d i fferen z i erten - Besteuerung 

des Energ i ee i nsatzes z u  e rwägen . D i e  F i nanz i e rungsfu n k t i on wü rde vor­

erst im Vordergrund s tehen . E i ne Energi eabgabe , d i e  e i ne s tä rkere 

Len kungsfu n k t i on hat , müßte e i nen  Umfang  haben , der n ur  s chwer umsetz­

bar i s t .  E i ne Untersuchung der energ i epol i ti s chen und wi rtschafts­

pol i t i schen Auswi rkungen wäre für ös te rre i ch notwend i g .  

I nputsteuern ( wie  d i e  Energi eabgabe e i ne i st ) ents p rechen eher öko­

l og i s chen Ideen a l s Outputsteuern (w i e  z um Be i s p i e l  Emi s sionsabgabe ) . 

S i e  können veru rsachende Akt i vi täten reduz i eren und dami t e i ne Re i he 

von Emi s s i onen ( Abfa l l ) te i l we i se überhaupt n i cht  entstehen l as sen . 

Outputsteuern ( Emi s s i on s s teuern ) können mei s t n u r  a n  e i nem besti mmten 

Schads toff ansetzen . D i e  Redukt ion von mög l i ch s t  v i e l en Schadstoffen 

erfordert daher auch  mög l i ch s t  v i e l e Typen von Abgaben , was unter 

Ums tänden auf  admi n i s trat i ve Schwi e r i g ke i ten s t i e ße .  Außerdem werden 
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durch emi s s i onssei te Maßna hmen ( d i e  durch Emi s s i onsabgabe angeregt 

werden) Bel a s tungen häufi ger i n  andere Med i en ve rl agert . 

I n teressant , ohne darauf i m  Deta i l  e i n gehen z u  wo l l en ,  schei nen mi r 

auch  d i e  überl egungen von Drax l e r  9) h i ns i cht l i ch der E i nführung  e i ner 

befri s teten Abwärmea bgabe zur F i na n z i e rung  von Fe rnwärmeprojekten zu  

se i n .  

Für österre i c h  sche i nt der Abwa sserbere i ch besonders i nteressant  zu  

se i n .  H i er sehe  i ch rea l i s t i sche  Mög l i c h ke i ten für e i ne Abgaben l ösung . 

D i e s  so l l i m  folgenden begrü ndet werden . 
10) 

- De r ,  wenn  auch  vordergründ i g ,  w i c h t i g ste Pun k t  i s t d i e  Tatsache , daß  

Abwd s sera bgaben i m  Aus l a nd woh l bekannt  s i nd und ve rwendet werden ( i n  

der BRD , i n  den N i ederl anden , i n  Frankre i ch ) . D i e  W i rkungen und 

Au swi rkungen können daher bere i ts beobachtet und e i n geschätzt 

werden . Auße rdem kann  das  Argumen t , daß  e i ne so l che Abgabe zu  Nach­

te i l en i m  i n terna t i ona l en Wettbewerb füh rt - zumi ndest  zum Te i l  -

entkräftet werden . 

- E s  ze i gt s i ch auch , daß  d i e  Abwas serabgabe der BRD , be i a l l i h ren  

Schwächen dem Idea l  ökonomi scher Abgabenl ös ungen recht  nahe kommt 
1 1)

. D i e  Abwa sserabgabe i n  der BRD h a t  zwa r n i ch t  genau s o  fun k ­

t ion i ert , w i e  d i es i n  den Leh rbüchern s tand , d i e  öko l og i sche W i rk­

samke i t  i s t  j edoch zwe i fe l l os gegeben . 

- D i e  Abwasserabgabe kann  e i ne s i nnvo l l e  E rgänzung  zum aufl agenpol i ­

t i schen Instrumenta r i um der Wasserpol i t i k  se i n .  

- E i nen wesen tl i chen Wert s tel l t  e i ne Abwa sserabgabe fü r den Bere i c h  

der Al tan l agensan i erung da r .  D i e  Al tan l agen san i e rung  mi t den I ns tru­

menten der Aufl agen ( s i ehe Gewerbeordnung , DKEG ) i s t m i t g roßen 

( poli t i schen ) Prob l emen ve rbunden . Bei Abgaben ers t rec k t  s i ch der 
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Anre i z  au f Neu - und  Al tan l agen i m  g l e i c hen Maße . D i e  D i s k rimi n i erung 

der Neuan l agen ( s trengster  Stand der Tec hn i k ) fäl l t  somi t weg. 

Unterstü tzt kann  e i ne so l che Strateg i e  der Al tan l agen s a n i e rung  noch 

durch e i ne Reduzi erung  des Abgaben satzes bei E i nha l tung  des Standes 

der Tech n i k werden. 

- E i ne Abwas serabgabe so l l auch dazu d i enen , M i ttel fü r umwe l tpol i ­

ti s che  Maßnahmen  (zum Be i s p i e l  ökofonds ) zu bekommen . D i e  

Schätzu ngen der E rt ragshöhe der Abgabe s i nd n i ch t  l e i cht . Z u  u nge­

nügend i s t der derze i t i ge I nfo rmati onsstand i n  österre i ch ( be i ­

s p i e l swe i se über d i e  Emi s s i on smengen ) . 

- E i n wesent l i cher Vorte i l e i ner Abwa s serabgabe l i egt auch dari n,  daß 

n i cht nu r Vermei dungs i n ves t i t i onen angeregt we rden . Das  Betri ebs­

persona l hat  auch e i nen Anre i z, die  An l agen mi t e i ner mög l i ch st  

geri ngen Restverschmu tzung  zu  betre i ben . Bekannt l i cherwe i se l i egt  

d i es bei  den  österre i ch i s chen An l agen i m  a rgen . 

Auf d i e  mögl i che Ausgesta l tung  e i ner  Abwas serabgabe kann  h i er n i cht  

e i ngega ngen werden . D i es wi rd i n  der  genannten Stud i e  12) geschehen . 

Luft 

Was d i e  L uft betr i fft , so i st d i e  Daten l a ge s o ,  da ß zu r Zei t  n ur  e i ne 

vorl äufi ge E i n schätzu ng mög l i ch i st .  Für den Kraftwe rksbere i ch wi rd 

e i ne Abgabe auf  Luftemi s s i onen woh l  kei ne Len kungsfunkt i on ha ben 

können. D i e  Aus s tattung  mit Entschwefe l ungs- und Ents t i ckungsan l agen  

i s t i m  wesent l i chen abgesch l os sen . D ie  Abgabe hat  somi t n i chts  mehr ,  

wa s s i e  a n re i zen könnte . S i e  müßte s i ch auf  i h re f i s k a l i sche  Fun kt i on  

bes chränken , was  i n  d i esem Fa l l  p rob l emat i sch  wä re . 

Anders dü rfte d i e  S i tua ti on i m  Berei ch  der i ndustr ie l l en Kesse l  aus­

sehen. H i er bes teht  noch  e i n  Nachho l beda rf , zur Ze i t  bewegt s i ch i n  
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diesem Bereich relativ wenig. Vor allem für die Altanlagen nach der 

Gewerbeordnung, wo keine Grenzwerte bestehen, könnte eine Abgabe 

wirkungsvoll sein. 

Abfall 

Größere Einsatzmöglichkeiten von Abgaben sind im Abfallbereich ge­

geben. Nicht zuletzt deshalb, weil hier in den nächsten Jahren auch 

ein gewaltiger Finanzierungsbedarf gegeben ist. Besondere Anstöße 

kommen hier aus den Oberlegungen zur Sanierung von Altlasten. Der 

Finanzierungsbedarf ist enorm, ich schätze ihn auf 15 Milliarden 

Schilling. Enorm sind sicherlich auch, das am Rande, die beschäfti­

gungspolitischen Impulse, die davon ausgehen. Das Finanzierungsmoment 

steht aber hier im Vordergrund. Unabhängig davon wünscht sich der 

Umweltpolitiker immer auch ökologische Anreize. 

Für die Sanierung der Altlasten sind schnell und unbürokratisch Finan­

zierungsmittel erforderlich. Es ist daher notwendig, über Sonderfinan­

zierungen nachzudenken, Sonderfinanzierungen, die eine gewisse Nähe zu 

den Verursachern (oder zu den verursachenden Faktoren in der Ver­

gangenheit) haben 13). 

Die Oberlegungen müssen jedoch nicht notwendigerweise mit der Alt­

lastensanierung gekoppelt werden. Angesichts der Tatsache, daß in 

allen Umweltbereichen ein Finanzierungsbedarf besteht, kann der ganze 

Komplex "Abfallabgaben" unabhängig von der Altlastensanierung überlegt 

werden. 

Zwei Modelle bieten sich an. Einmal eine Rohstoffsteuer (Inputsteuer) , 

die den Einsatz von bestimmten chemischen Grundstoffen mit einer Ab­

gabe belastet. Zweitens Abgaben, die die Erzeugung beziehungsweise 

Entsorgung von Abfällen belastet (Abfallabgabe, Emissionsabgabe) . 
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I n  den USA wu rden zur  F i nanz i eru ng der San i erung  von A l tl a sten  e i ne 

Re i he orga n i s cher und anorgan i s cher Grunds toffe besteuert . E i ne so l che 

Rohstoffabgabe wä re rel at i v l e i ch t  admi n i s tri erba r .  D i e  Lenkungsfunk­

t i on ( a l so  den  E i nsatz  so l c her Chemi ka l i en zu  reduz i eren ) dü rfte je­

doch geri ng se i n .  In  den USA ex i s t i ert auch  e i ne Abgabe auf  gefäh r­

l i che Abfäl l e .  D i e  Abgabepf l i ch t  erwächst  jedem E i gentUmer oder Be­

tre i ber e i ner  Sonderabfa l l entsorgung s an l a ge .  

Den kba r wäre fü r österre i c h  e i n e  Besteuerung von gefäh rl i c hen Sonder­

abfä l l en i n  der Höhe von 1 . 000 - 2 .000 Sch i l l i ng pro Tonne . Bei rund 

300. 000 Tonnen p ro Jahr  wü rde d i es e i ne S teueraufkommen von 300 b i s  

600 M i l l i onen Sch i l l i ng pro Jahr  ausmac hen . E i ne D i fferenz i erung der 

Abgabe nach der Gefährl i ch ke i t  der Sonderabfä l l e  ( drei Kl assen ) wäre 

zweckmäßi g .  Z ur  Ze i t  exi st i ert e i ne so l che D i fferenz i erung der gefähr­

l i chen Sonderabfä l l e  für österre i ch noch n i c h t .  Der Vorte i l e i ner 

so l c hen Abgabe wäre d i e  Tatsache , daß  e i n  Anknüpfungsmoment  ( näml i ch 

d i e  Mel dungen gemäß § 17/1 Sonderabfa l l gesetz ) ex i s ti ert . 

Zwe i fel l os s te l l t  e i ne sol c he Abgabe auch  e i nen Anre i z  zur  Abfa l l ver­

me i d ung dar .  Zu beden ken i s t  a l l erd i ngs , daß e i ne E rh öhung  der Entsor­

gungs kosten du rch e i ne Abgabe den Anre i z  erhöhen kann , Sonderabfä l l e  

n i cht  ordnungsgemäß z u  ents orgen . 

E i ne Mod i f i kat i on d i eser Vari a n te i s t  d i e  Bes teuerung von gefährl i chen 

Sonderabfä l l en bei m  Entsorger .  D i e  Abgabe entstünde be i m  Betre i ber von 

Abfa l l besei t i gungsa n l a gen , im Fa l l e  der E i genen tsorgung  be i m  E rzeuge r ,  

be i Expo rt bei m  Beförderer .  Mög l i che HÖhe 1.000 Sch i l l i ng j e  Tonne . 

E i ne i nte ressante Abgabenvari ante i s t me i ner Ans i c ht  nach  e i ne Depo­

n i eabgabe . E i ne so l che Abgabe wü rde der Tatsache gerecht werden , daß  

d ie  Depon i e ,  a l so Grund  und Boden , den  Engpaß in  der Abfa l l entsorgung 

darstel l t .  Der Verbrauch an Boden i st b i sher  u nterbewertet . E i ne Depo­

n i ea bgabe wü rde auch d i e  wün sc henswerte Mül l verme i dung , -trennung  oder 

sons t i ge Behand l u ng a ttra kt i ver , we i l  re l at i v bi l l i ger , ma chen  14) 
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Bei einer Abgabe in der Höhe von wenigstens 200 Schilling je Tonne 

deponiertem Abfall und insgesamt einer Million Tonnen Hausmüll und 

zwei bis fünf Millionen Tonnen Gewerbemüll pro Jahr würde sich ein 

Steueraufkommen von rund einer Milliarde SChilling pro Jahr ergeben. 

Eine Differenzierung der Abgabe nach Gefährlichkeit wäre zweckmäßig 

(zum Beispiel Standardabgabe 200 Schilling je Tonne; 50 Prozent Reduk­

tion auf Antrag; Freistellung für jene Materialien, die langfristig 

nicht problematisch sind, zum Beispiel Bodenaushub) . 

Eine mögliche Vorgangsweise wäre nun, beide Abgabenarten gleichzeitig 

und nebeneinander einzuheben (wie dies in den USA der Fall ist) . Dies 

scheint angesichts Tatsache, daß nicht nur für die Altlastensanierung 

Finanzmittel benötigt werden, gerechtfertigt. Die Rohstoffabgabe 

könnte befristet eingeführt werden und nach einer vollzogenen Alt­

lastensanierung aufgehoben werden. Die Abfallabgabe wäre wegen ihrer 

positiven Lenkungsfunktion weiterzuführen und sollte weitere Umwelt­

schutzmaßnahmen finanzieren (etwa über den Umweltfonds) . 

Erwähnenswert ist auch das Modell einer Abgabe auf Einweggebinde (im 

Getränkesektor) . Vorstöße dazu gab es vor einigen Jahren von Wien. 

Abgesehen davon, daß eine solche Abgabe in einem einzigen Bundesland 

sinnlos wäre (Vösendorf-Effekt) , kann auch ihre ökologische Effizienz 

bezweifelt werden. Schrägwälzungen sind zu erwarten und die Preis­

elastizität dürfte zu gering sein um einen Steuerungseffekt zu er­

reichen. 

Zusammenfassung 

1. Abgaben haben, das zeigen die ausländischen Beispiele, eine öko­

logische Lenkungsfunktion, auch wenn diese in der Praxis nicht 

immer so funktioniert, wie in den Lehrbüchern der Umweltäkonomie 

dargestellt. 
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2. Abgaben sind nur eines von mehreren Instrumenten der Umweltpolitik. 

Sie sind kein Allheilmittel, sondern als Ergänzung zu Auflagen, 

Förderungen, strafrechtlichen und zivilrechtlichen Instrumenten zu 

sehen. 

3 . Umweltabgaben (Emissionsabgaben ) können nur bei Massenschadstoffen 

(also S02 ) ' NOx, BSB5 ) wirksam sein. Je differenzierter der Rege­

lungsbedarf ( zum Beispiel für bestimmte toxische Substanzen ) , desto 

eher sind Auflagen geeignet. 

4. überlegungen zur Einführung von Abgaben als umweltpolitisches 

Instrument sollen nicht ausschließlich oder überwiegend von über­

legungen hinsichtlich der ökologischen Lenkungsfunktion getragen 

sein. Angesichts des relativ hohen Investitionsbedarfs im Umwelt­

schutzbereich und angesichts der Tatsache, daß dieser Zukunftsmarkt 

nicht ausschließlich nach dem Verursacherprinzip finanziert werden 

kann, ist das Nachdenken über neue Finanzierungsmodelle legitim. 

5. Dies scheint offenbar der "natürliche " Weg der Umweltabgaben zu 

sein. "Lenkungsabgaben sind die seltene Ausnahme" stellt der be­

reits genannte Ewringmann fest. "kurzum, die Umweltabgaben haben 

vorrangig oder gar ausschließlich Finanzierungsaufgaben im Rahmen 

der staatlichen Haushaltspolitik übernommen. Dieser Funktions- und 

Sinneswandel ist von entscheidender Bedeutung.1I 

6. Da der Finanzierungsbedarf hier und heute gegeben ist, sind ein­

fache Modelle, die rasch wirksam sind und ohne große administrative 

Anstregnungen umsetzbar sind, vorzuziehen. MIttelfristig sind sie 

von Abgaben mit stärkerer ökologischer Lenkungsfunktion abzulösen. 

7. Damit darf auch die Zweckbindung dieser Einnahmen für Umweltschutz 

kein Tabu sein. 
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8 .  Es  wä re auch  wü nschenswert , wenn d i e  Geme i nden u nd d i e  Länder d i e  

Ges ta l tung  der ( Ab)Wa s sergebühren u n d  der Abfa l l gebü h ren  s tärker 

auf  ö ko l ogi sche Z i e l e  a u s ri chten . B i sher  wa r d ie s  eher d i e  Aus ­

nahme , v o n  den F�l l en ganz zu  schwe i gen , wo au s  i ndustrie­

pol it i schen Gründen gr�ßere Wasserverbraucher günst i gere Tari fe 

z uges tanden bekommen . 

9 .  Abgaben i m  Bere i c h  des Umwe l tsc hu tzes s i nd ve rmutl i c h  d i ejen i gen , 

d i e  heutzuta ge d i e  größte Akzeptanz haben . 

Fußnoten : 

1) D Ewri ngma rln , Umwe l tabgaben  - a l s k l a s s i sches ö konomi sches I ns tru­

me nt , in : Neue Z ü rcher Zei tung , 16 . Se ptember 1 987 , S 5 5 ; 

2) Be i ra t fü r W i rt schafts- und Soz i a l  fragen , Umwe l tpol i t i k  W i en 1986 , 

S 256 ; 

3 ) Umwe l tma n i fest , Unter M i twi rkung des " Forum österre i ch i s cher 

W i s senscha fter fü r Umwe l tschutz " , W i en 1 987 , S 24 ; 

4 )  D Ewri ngmann , F J Schafh au sen , Abgaben a l s ö konomi s cher Hebe l i n  

der Umwe l tpol i t i k ,  Umwe l tbundesamt Beri c hte 8/85 , Berl i n  1985; 

5) Ewri ngmann , aaO  ( NZZ) ;  

6) A Endres , Umwe l t und Re ssourcenökonomi e ,  Darmstadt 1985 , S 69 ; 

7) Bundesmi n i s teri um für wi rts chaft l i che Ange l egenhei ten , I nno­

vat ion  - W i rtschaft - Umwe l t ,  W i en 1987 , S 11 ; 
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8 ) J Wi esböck , Der Bodenschutzbei trag aus  de r S i cht  der Düngungs­

prax i s ,  i n: Der Förderungsd i ens t ,  8/86 , S 2 13  ff ; 

9 ) Vg l  H Draxl e r ,  Abwärme - Mal us  für ka l ori sche K raftwe rke , MS , 

W i en 1 987 ; 

10 ) D i e  fol genden Ausführu ngen ba s i eren i m  wesen t l i chen auf : 

G. H i rcz i , D i e  Abwa sserabga be , Interna ti ona l e E rfah ru ngen - An­

wendbarke i t  fü r österre i ch , I n st i tu t  fü r W i rts chaft und Umwe l t des  

öste rre i ch i s chen A rbe i te rkamme rtages , W i en 1987; 

1 1 ) D Ewri ngmann , aao (NZZ ) ; 

12 ) G H i rcz i , aaO ; 

13 ) Vg l  I P i rker , Die F i nanzi erung der A l t l a s tensan i e rung , I ns t i tu t  

fü r Wi rtschaft und  Umwe l t d e s  öste rre i ch i schen Arbei terkammer­

tages , W i en 1 987 ; 

1 4 ) I c h  danke F Neubacher (Umwe l tfonds ) fü r wertvo l l e  A n regungen . 
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D r .  Rei nho l d  CH R I ST IAN 

Stud i en l e i ter  für  Umwe l tschutz an  der Po l i t i schen Akadem i e  der ÖVP 

UMWELTABGABEN ALS LöSUNG FOR DR I NGENDE UMW ELTPROBLEME?  

D ie  Veransta l ter haben mi t d i eser  Tagung  und  mi t dem Thema e i n  deu t­

l i ches  S i gna l  gesetz t , e i n S i gna l  im Vorfe l d  e i ner S teue rreform . Wi r 

ha ben schon i n  der E i n l e i tu n g  des He rrn F i nanzmi n i s te rs gehört , daß 

n i c ht  nur d i e  Idee dah i n ters teht , Umwe l tge s i chtspunkte zu  d i s k u t i eren , 

sondern auch e rnsthafte Abs i chten z u r  Rea l i s i e ru n g  gee i gneter Vor­

sch l äge , z umi ndest auf  der Se i te des M i n i s teri ums , gegeben s i nd .  

Ic h g l aube , da� S i gna l  wi rd vers tä rkt dadu rch , daß z u  Beg i nn  der Ver­

ansta l tung  g l e i ch zwe i Umwe l ts chUtzer h i ntere i nander zu Wort kommen . 

S i e  brauchen ke i ne Angst haben , i c h  hoffe , daß n i c ht a l l zu v i e l 

Repeti t i o  dabei se i n  wi rd .  I c h  möc hte e i n i ge Aspekte etwa s deta i l ­

l i e rter behande l n .  D i e  übe rs i cht  wu rde ja  von Kol l egen G l a tz schon 

gegeben . Jedenfa l l s  möc hte i ch mi ch  g l e i ch vorweg bedan ken , h i e r  

e i n i ge I deen u n d  überl egu ngen , d i e  i m  Rahmen der 0sterre i ch i schen  

Gese l l schaft fü r ökol og i e  angestel l t  werden , e i nbr i ngen z u  können . 

Anmerkungen z u r  Umwe l ts i tua t i on :  

I ch möc hte me i ne Ausfü h ru ngen zunächst  a uf  e i ne r  kr i t i s chen Durch­

l euchtung  de r Ausgang s s i tuati on bezüg l i ch des Umwe l tschutzes e i ner­

sei ts , der W i rks amke i t  bestehender Ins trumenta ri en und  andere rsei ts 

aufba uen . Dabei we rde i ch auch  k u rz a u f  das S teuersys tem und  se i ne r  

Auswi rkungen i m  L i chte der Grunds ätze der Umwe l tpol i ti k ,  w i e  s i e  e i n­

l e i tend von  Fra u  Bu ndesmi n i s te r  Dr .  F l emmi ng  dargestel l t  wu rden , e i n­

gehen . Dann  möc hte i ch ve rsuchen , e i n i ge Lösungsan s�tze an  e i nem Be i ­

spi e l  vorzuführen , a n  dem wi r ge rade rechnen ; e s  handel t s i c h um e i ne 

P ri märenerg i eabgabe . Was d i e  a l l gemei nen Sch l u ßfol geru ngen betri fft , 

we rden w i r u n s  s i cher  we i tgehend i m  E i n k l ang  bef i nden . 
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Zunächst  zu  den Umwel tprob l emen: Ich brauche s i e h i er i n  d i esem 

Gremi um ni cht  e inze l n a n zufUhren und darz uste l l en ,  rund 90 Prozent der 

ös terre i cher me i nen , daß Umwe l tschutz  sehr wi c h t i g i s t .  D i e  Bere i t­

scha ft , se l ber z ur  Lös ung der Prob l eme etwas be i z u t ragen ,  i s t natur­

gemäß wesent l i ch n iedrige r .  In beacht l i c hem Au smaß wi rd e i n  Umwe l t­

defi z i t  der Pol i t i k  geortet . T rotz e i n i ger  Maßnahmen hat s i ch d i e  

S i tu a t i on e i gentl i ch n i cht  verbes sert . E twas präz i se r  gesagt - natür­

l i ch  g i bt es Erfo l ge i n  der Umwel tpoli t i k :  D i e  Redukt i on der Schwefe l ­

emissi onen e twa , a u c h  d i e  der  B l eierni s s i onen , d i e  Seenre i nh a l tung , um 

e in ganz lI a l tes l l Be i s p i e l  zu erwähnen . Aber das s i nd sektora l e  E r­

fo l ge .  I nsgesamt gesehen , muten wi r nach  wie  vor der Natu r mehr z u , 

d l s s i e  z u  regeneri e ren i ms tande i s t, w ir  verbrauchen d i e  scheinba r 

fre i en Güter , Luft , Was se r ,  Boden , w ir  beu ten e rsch öpfbare Rohs toffe 

und Energ i eträger aus.  

S i e  kennen das a l l es, s i e  kennen es v i e l  konk reter aus  den tägl i chen 

Ze i tung smel d ungen , S i e  s ind se l bs t  d am i t i n  i h rer  berufl i chen Tät i g ­

kei t konfronti ert, i ch b rauche  das daher ni c h t  näher a u s zu fü h ren . I ch 

möch te nu r an e inem Be i s p i e l  v i e l l e i ch t  doch d i e  D ramat i k der Ent­

w i c k l ung i ns Bewu ßtse i n  rufen . Das Bei s p i e l  i st das Wa l ds terben . Vor 

sechs Jahren war d i ese P robl emat i k  i n  der österre i c h i schen öffent l i c h­

ke i t pra k t i s ch unbekannt. Vor etwa 5 1/2 Jahren h a be i c h  e in  Presse­

ges präch verans tal tet m i t e i nem p romi nenten Pol i ti ke r ,  unter besten 

Voraus setzungen , e i n  entsprechendes Medi enecho z u  erre i chen .  D i eses 

Echo i st aber fast ganz ausgeb l i eben . Das Bewußtse in  war fa s t  g l e i c h  

nu l l .  Heute wi rd seh r v i e l über d a s  Wa l ds terben geschr i eben . Heute 

s t i rbt  aber dennoch , das müs sen w i r z u r  Kenntn i s  nehmen , der Wa l d 

unve rmi ndert wei ter  und d i e  Schäden, d i e  Schadens schätzungen nehmen 

rap i de zu . E s  i s t dabe i ganz ega l , ob S i e  etwa d i e  Schäd i gung s z i ffern 

des früheren Landwi rtschaftsmi ni s ters nehmen , d i e  i mmer eher an der 

unteren Grenze l a gen , oder von umwe l tschutzor i enti e rten P rofessoren , 

etwa der Hoch schu l e  fü r Boaenkultur, d i e  wahrsche in l i ch eher d i e  obere 
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Gr�nze darste l l en .  Bei de Schra n ken haben s i ch i n  i n  d i esen fUnf Jahren 

etwa ve rzwanz i gfacht  oder verd rei ßi gfacht .  D . h .  a l s o - da we rden S i e  

mir s i cher z u s t i mmen - höchste r  Al a rm i s t gerech tfert i gt .  Wi r sol l ten  

a l l e  Instrumente a ussch öpfen , um z u  Forts chr i tten und  n i cht  n u r  im  

Berei ch des  Wa l ds te rbens , sondern genere l l z u  Fortschri tten der  Um­

wel tpol i t i k z u  kommen. 

Aber es i s t doch bi sher  schon  v i e l  geschehen . W i r  haben sei t l ängerer 

Zei t e i n  Umwe l tmi n i s teri um , e i n  Umwe l tbundesamt , wi r haben e i n  Bundes­

i ns ti tut  für Gesundhei tswesen mi t ei ner Umwe l tabte i l ung , wi r ha ben je  

nach  Zäh l wei se 200 - 50 0 Gesetze, d i e  umwel tre l evant  s i nd ,  wi r geben 

jäh rl i ch , hei ßt  es , -z i g  Mi l l i a rden fUr den Umwe l tschutz  a u s , ( es s i nd 

ta tsäch l i ch - z i g ,  näml i c h u n gefähr zwan-z i g  M i l l i a rden (1,3 Prozent 

des B IP ) ) und  dennoch s i nd d i e  Zu kunftserwa rtungen dUster .  N i ch t  n u r  

di e Erwa rt u ngen i rgendwe l cher i mme r noch a l s  Sp i nt i s i e re r  bezei c hneter 

Umwe l tschütze r ,  ne i n  a uch  hochoffi z i e l l e . Dem E ne rg i ekonzept de r 

Bu ndes reg i erung  können s i e  z . B . entnehmen , daß a bgesehen von der 

Schwefel redukt i on d i e  E rwa rtungen h i n s i cht l i ch der Emi s s i onsent­

wi c k l u ng der L uftschad s toffe eher s kepti sch  s i nd ,  S tagna t i on b i s  

l e i chtes Ans te i gen  wi rd z. B .  fUr S t i c koxi de propheze i t .  

Was s teckt dah i nter? Durch l euch ten wi r bi tte k u rz gemei n sam das  In ­

s t rumenta ri um , das grundsätz l i ch für d i e  Umwel tpol i t i k  z u r  Verfügung  

s teh t : 

In strumente der Umwe l tpol i t i k  

Informa t i on : 

Ic h möchte den e rs ten Bere i c h  übert i tel n mi t "Informa t i on " , darunte r  

aber n i cht  n u r  W i s sensvermi tt l u n g  vers tehen , sondern Beratung , öffent­

l i ch ke i tsarbe i t ,  Wi c h t i g  auch  d i e  Er l ei chterung des Behnrdenzugangs , 

Bewu ßtse i n swec kung  natür l i c h . H i e r  l i egt  s i c he rl i ch v i e l es im  Argen , 
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v i e l es i st verbesse ru ngswü rd i g .  Wi r si nd u ns aber s i cher  elnlg dar­

über , daß der Effekt sol cher  Maßnahmen a l l e i n  n i cht  den Erfol g br i ngen 

kdnn , den d i e  N atu r, d i e  Umwe l t  braucht , um  s i c h  z u  e rho l en oder um i n  

Ordnung  z u  bl e i ben . Wenn man d urc h  öffent l i chke i tsa rbe i t ,  durch  Wer­

bung 10 - 20 Prozen t der Bevö l kerung  zu  e i nern besti rlTllten Verh a l ten 

bri ngt, dann  wUrde i ch das schon a l s  e i nen durchaus gu ten Erfo l g 

sehen . D i e  Natu r aber b raucht  80 , 90 Prozen t ! W i r mUssen u ns daher  

nach  a nderen Instrumenten z usätz l i ch umsehen . 

Rec h t : 

De r näc hste Bere i c h  wu rde schon meh rfach dngesproc hen , es i st das 

Recht: Gebote , Ve rbote , reg u l at i ve E i ngri ffe . Ich h abe schon gesagt , 

es g i b t b i s  z u  500 Gesetze , d i e  a l s  umwe l tre l evant  e i ngestuft we rden 

können . N ur  si nd dabe i 2 Punkte zu beobachten , d i e  offenbar  d i e  W i rk­

samke i t b i sher verh i ndert ode r herabgemi ndert haben . Der e i ne i st , daß 

"umwel tre l evant"  n i cht  "umwel tge recht"  he i ßt , daß a l so du rch sol che 

Gesetze noch l ange n i c h t  der Schutz der Umwel t nach aktuel l en Ge­

si chtspu nkten ( Stand der Tec hn i k  etc . ) gewä h rl e istet wi rd .  E i n  Be i ­

sp ie l : Se i t  1 983 bef i ndet si ch i m  B u ndesstraßengesetz e i ne Passa ge , i n  

der e i ne Umwe l tverträg l i ch ke i tsprüfung  verl angt  wi rd ,  a l l erdi ngs ohne 

daß in  i rgende i ner We i se spez i f i z i ert wäre , wie s i e  durchzufü h ren i st . 

Daher i st es f rag l i ch , w i e  we i t  h i er der Umwe l t denn tatsäch l i ch i m  

wünschenswerten Ausma ß ged i en t  i st .  Ähn l i che Be i sp i e l e  kennen S i e  

si cherl i c h z u r  Genüge . D as zwe i te H i ndern i s  i s t  das , was man fe i n  

unter VOl l zugSdef i z i t  z usammenfaßt: Al l e  scha uen weg , und  a l l es b l e i bt 

i m  wesentl i chen so wi e b i sher .  

G ru ndsätz l i ch kön nte durc h  e i n recht l i ches I nstrumentari um im  S i nne 

von Geboten und  Verboten si cher  d i e  E ff i z i enz  weg von den 10 , 20  % des 

I nformat i onsbere i chs und  h i n  z u  v i el l e i cht  80 , 90 oder über 90 % 

kommen , eben i m  S i nne e i nes umfassenden Umwe l tsch utzes . Bezüg l i c h der 

Pra x i s  möc hte i c h  nur e i n  Frageze i chen mac hen , und  d i e  Beurte i l ung  
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I h nen persön l i c h überl a s sen . Jedenfa l l s  s i nd wi r we i t  von den er­

strebenswerten und erforderl i chen 90 % entfern t .  

Gel d 

W i r kommen somi t zum 3 .  Bere i c h , z um e i gen t l i chen  Thema der Tagung , 

Ube rgeti te l t: Gel d ,  F i nanzen . W i r hd ben schon gehört , daß UnMe l t  der­

zei t a l s pra k ti sch  fre i e s Gu t ex i s i t i ert , und daß der Ma rktmech an i s ­

mu s ,  s o  wi e e r  s i ch heute in  öste rre i c h präsent i e rt , ganz  s i cher  ü be r­

fordert i s t ,  wen n ma n von i hm d i e  Rea l i s i e rung  von Umwe l tz i e l en ver­

l a ng t .  I ch möchte mi t mei ne r  Kri t i k noch e i nen Schri tt we i tergehen : Es  

werden v i e l fach  soga r die  verkeh rten S i gna l e  gesetzt .  Be i de M i n i s ter  

haben d ie  Wi ch t i g ke i t des Veru rsa cherpri nz i ps und  des Vorsorge­

pri nz i ps , a l so  der Sc hadens verme i dung  im vorh i ne i n ,  für d i e  Umwe l t­

pol i t i k  u nterstri c hen . Es  i s t das  etwas , was auch  i n  der L i teratu r ,  i n  

Fachd i s ku s s i onen gdnz s i cherl i ch unbestri tten i s t und i n  meh re ren 

wi s senschaftl i chen Stud i en i n  ös terre i ch  u nte rma uert wu rde . 

Gerade i n  österre i c h  h a t  aber  d i e  Anwendung des Geme i n l as tpri n z i ps 

da zu  geführt , daß z . B .  unter dem T i te l  "Umwel tsc hutzll a uch  Ka paz i täts­

a u swei tu ngen i n  der Grunds toffi ndustr ie, etwa im Bere i ch II Pa p i e r  und  

Ze l l s toff " erfol gten . Da  hat  z um Bei s p i e l  e i ne Stud i e  des W i rtschafts­

forschung s i n s t i tu ts d i e  vol kswi rtschaft l i che  Wi rkung de r Umwel tmaß­

na hmen der Bu ndes reg i e rung  unters ucht  und dabei  gefunden , daß etwa 

12 % der Gesamt i n ves t i t i onen , d i e  i m  Untersuchungsze i traum im Bere i ch 

Pap i e r und  Ze l l s toff getä ti gt  we rden , aus  dem Wasserwi rtsch aftsfonds 

f i nanz i ert wu rden . �hn l i c he Be i s p i e l e zäh l t  auch  Professor  Sch l ei c her 

i n  der Stud i e  IIUmwe l tschutz  und  t'1arktwi rtschaft"  der Po l i t i schen 

Akademi e a u f .  

D a s  i st d a s  e i ne .  E s  geht aber noch wei te r .  E s  s tehen o f t  d i e  f i nan­

z i e l l en S i gna l e  i m  W i ders p ru c h  zu  den Geboten , d ie  bere i ts e rl assen  

wu rden . I ch mrch te da d i e  z um Te i l  z u recht  seh r pos i t i v  beurte i l te 
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Ka ta l ysatorl ösung fUr österre i ch  anführen . Jeder  von uns  wa r s i c her­

l i ch  s chon mi t We rbung  konfront i ert nach dem Motto "Kaufen S i e  noch 

schne l l e i n  katfreies b i l l i ges Au to" . D . h . : E i ne Verpfl i chtung , d i e  

Umwel ttechn i k  z u  benützen , s teht  bevor und der Pre i s setzt d a s  gegen ­

te i l i ge S i gna l . Der Pau l u s ,  der nol ens  vol ens d u rch  das Gebot bekeh rte 

Au tofd h rer , der zah l t ,  und der Sau l u s ,  der das "Gl ück " ha tte , noch 

n i ch t  u nter d i e  neue Rege l ung  z u  fa l l en ,  der  Sau l u s darf b i l l i g we i te r  

s t i nken . H i �r g i bt e s  gegen l äuf i ge S i g na l e ,  S i gna l e d i e  n i cht  i m  S i nne 

des Umwe l tschutzes w i rken . 

S k i zze  ei n i ger  Merkma l e  des S teue rsys tems 

Faktor Arbe i t s tark be l as tet 

Steuern und Abgaben a i enen derze i t  eher f i s ka l pol i t i s chen Aspekten . 

S i e  s teuern n i cht , s i e  s teuern z umi ndest n i ch t  i m  S i nne der Umwe l tan­

l i egen . D i e  Bel a stung  i s t heute konzentri e rt a u f  den  Faktor  Arbe i t .  

Wen n  S i e  d i e  Steuern i m  we i tes ten S i n ne - a l so i nk l u s i ve Soz i a l  ver­

s i che rungsabgaben - hera n z i ehen , etwas über 600 M i l l i a rden S ch i l l i ng 

pro Jah r ,  dann  s i nd davon etwas über 175  M i l l i a rden S ch i l l i ng Soz i a l ­

vers i che rungsabgaben , 125 Mi l l i a rden SCh i l li ng Lohn- und E i nkommens­

s teuern , 125  M i l l i a rden S ch i l l i ng Mehrwe rts teuern . 

D i e  k l a s s i s chen Bemes s u ngsgrund l agen s i nd a l so z u  s tark  a u f  e i ne Be­

steuerung der Arbe i t or ient i e rt . S i e  s i nd überd i es n i c ht  meh r  er­

g i eb i g .  I c h  nehme an , da rüber kann der F i na nzmi n i s te r  meh re re traur i ge 

L i eder s i ngen . Es  i s t aber n i cht  i m  S i n ne der angekündi gten Steuer­

reform , j etzt  d i e  Steuers c hraube wei te r  z u  d rehen . Das wäre s i cher  

kontraprodu kt i v .  

Das  S i gna l , das  ddvon a u sgeht , füh rt z u r  Weg ra t i ona l i s i erung der Ar­

be i t .  Umgeke h rt , aus der Si c h t  des Umwe l tschützers gesagt : Der Ve r­

z i c h t ,  d i e  externen E ffekte zu bewerten und  betri ebswi rtschaftl i c h 

III-91 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 31 von 111

www.parlament.gv.at



- 3 1  -

re l evant  z u  machen bedeute t , daß fa l s c h e  S i gna l e  gesetzt werden , daß 

Sch�den , wenn  n i c h t  � usge l öst , so doch a u c h  n i c h t  verh i ndert werden 

und daß a u f  der ande ren Se i te das Ge l d  rUr Umwe l tre paraturen feh l t .  

Umwel tausgaben z u  n i e�ri9 

Das Wi rtschdftsforschungsi n s t i tut bez i ffe rt etwa das Erforde rnis  an  

Umwel ta usgaben doppe l t so  hoch  w ie  d i e  derze i t i gen Ausgaben . Dabei ist  

überd i es zu bezwe i fe l n 9  daß  d i e  derze i t i gen Ausgaben ta tsäc h l i ch je­

we i l s dem Umwe l tschutz  d i enen , tatsäch l i ch  an  der  opt i ma l en Stel l e  

g re i fen . D i e  Schere zwischen S chaden und Sa n i erung k l afft desha l b  

imme r we i ter  a use i nande r .  

" S teuerbefre i ungll der Umwe l tbel astung 

Der Ve rz i ch t  auf  Umwe l tabgaben im wei testen S i nne bedeutet  n i cht  nur  

e i nen Ve rz i ch t  auf  Repara tu rmi tte l , a uf  d ri ngend notwendi ge San i e­

rungsma ßna hmen oder de ren F i nanz i e rung . Es ist noch sch l i mme r :  E r  

bedeutet e i ne Steuerbefrei ung  der Umwel tzerstö rung . I c h  g l aube dahe r ,  

d a ß  e i ne Steuerreform , e i ne Reform der Lohn- u n d  E i n kommenssteuer ganz  

si c he r  n i cht  am Umwe l tgeda nken vorübergehen kann , da ß sie  u nbed i ngt 

Umwe l tz i e l e  be rücksi c h t i gen muß .  Wenn i c h vorh i n  vom S i gn a l  gesprochen 

habe , das d i ese Veransta l tung  u nd der promi nente Vera nsta l ter geben , 

dann he i ßt so l che S i g na l e  setzen abe r  a u c h , Veran twortung wah rnehmen 

und n i c ht  das Ta gungsbuch  ode r d i e  Saa l  tü r am Ende des Tages zuzu­

sch l agen und so  we i terzutu n ,  w i e  b i sher .  D ie  Tü re zumachen , j a  - aber 

n i c h t , ohne I n strumente der  Umwe l t p o i i t i k  z u  i n s ta l l i eren .  

Lösu ngsansatz 

Bezüg l i ch der Lösu ngsa nsätze i m  f i na nz i e l l en Bere i ch  i s t  es si cherl i ch 

n i cht  so , daß e i ne Umwe l t a b g a be d i e  i dea l e Lösu ng fü r a l l e  dri ngenden 

Umwe l tprob l eme da rste l l t .  Ich g l aube , w i r  müss en u ns von der V isi on 
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verabschieden, es gäbe eine solche Patentlösung. Kollege Glatz hat 

dazu einige Beispiele gebracht: Schöne theoretische Konzepte, die dann 

in der Praxis aber eben nicht so greifen können, wie sie erdacht 

wurden. Wir müssen uns von dieser Vorstellung der Patentlösungen ent­

fernen, das Schlagwort des vernetzten Systems Umwelt bedingt das, oder 

besser: sein konkreter Hintergrund, nämlich die tatsächlich viel­

fältigen und komplexen Zusammenhänge unserer Lebensbereiche . Diese 

wiederum bedingen ein komplexes Lösungsinstrumentarium, viele Maß­

nahmen und eine optimierte Kombination aller verfügbaren Instrumen­

tarien der ( Umwelt- ) Politik (s . o . ) . 

Die Kette unserer wirtschaftlichen Aktivitäten, von der Entnahme von 

Rohstoffen und Energie aus der Natur über die Produktion von Grund­

stoffen, Konsumgütern, dem Verbrauch bis zu den Abfallemissionen (auch 

wieder im weitesten Si nne, also inklusive Emissionen in Luft und 

Wasser verstanden ) , bietet hiefür mehrere Ansatzpunkte. Wenn wir zu­

nächst an das Vermeidungs- und Vorsorgeprinzip denken, drängt sich der 

Ansatz auf, den Durchfluß an Energie und Materie Uberhaupt zu redu­

zieren . Das wird zu Primärenergieabgaben und Rohstoffabgaben fUhren. 

Ich komme darauf später zu sprechen . Der zweite Bereich soll den Pro­

duktionsprozeß beeinflussen, etwa durch Emissionsabgaben oder flexi­

blere Modelle, wie sie zur Diskussion stehen und der dritte Bereich 

das Endprodukt betreffen, etwa im Wege der Produktbesteuerung. 

S i e  wissen alle, es gibt dabei eine Reihe von Problemen: Die Defi­

nition der Bemessungsgrundlage, dann die Festsetzung der Höhe, die 

Administrierbarkeit all dieser Abgaben. 

Das Modell der österreichischen Gesel lschaft für ökologie für eine 

Primärenergieabgabe 

Wir haben uns in der österreichischen Gesellschaft für ökologie bei 

der Erstellung einer Studie über eine Primärenergieabgabe für eine 
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pragmat i sche Vorgangswe i se entsch i eden . Zunächst  d i s kut ierten wi r das  

Z i e l " Was  so l l erre i cht  werden ? 1 I u nd versuchten dann , d i e  Abgabenhöhe 

nach P l a u s i b i l i tätsannahmen fes tzusetzen . Es wi rd näml i ch s i c he rl i ch 

n i cht  mög l i ch se i n ,  a l l e  externen Effekte , und  genere l l d i e  Fo l gen 

a l l er Effekte , d i e  dann s päter be i Produkt i on , Konsum und Entsorgung  

noch pas s i eren  werden , im  vorh i ne i n  abzuschätzen , z u  bewerten und 

d i ffe renz i e rt i n  e i ner Abgabe auf  Pr imä renerg i e  zusammenzufa s sen . 

Das Z i e l , das wi r uns  gesetzt  haben , i st v i e l me h r ,  den Durchfl uB  an  

Energ i e , den  E nerg i everbrauch zu  vermi ndern u nd dami t z ur  Ressourcen­

s chonung bei zutragen , eff i z i ente Ene rg i enutzung  z u  fördern oder Ve r­

schwendung zu verme i den , a l s o  Vorsorge zu betre i ben , den Schaden eben 

von vornehere i n  zu  verme i de n .  Warum Pri märenerg i e ?  Wei l  w i r sehen , daß 

fas t  a l l e  Umwe l tschäd i gu ngen mi t Energ i eums ätzen zu  tun haben und 

daher d i eser Ansatz von vornehere i n  v i el e P rob l eme l i ndern könnte . 

D i e  zwe i te Frage wa r :  I IWas machen wi r dann  mi t dem E rtrag  d i eser Ab­

gabe? 1I 

E i nerse i ts kann man dami t s i cherl i ch d i e  F i nanz i erung von Umwe l taus­

gaben betre i ben . 

Andererse i ts ents pr i cht  es auch  w i c h t i gen Z i el en ,  d i e  w i r heute schon  

gehö rt haben , den  Faktor Arbe i t  dadu rch s teuerl i ch zu  entl a sten . 

Model l e ,  d i e  i n  österre i c h  fü r e i ne so l che Abgabe d i s ku t i e rt wu rden 

se i nen ganz  k u rz anges prochen . Es gab den sog . Kreuzerkreuzer ,  das wa r 

e i ne a u f  e i nen Rohs toff e i ngeschränkte Abgabe , näml i ch auf das  Roh ö l , 

d i e  bei i h re r  E i nfü h rung  pre i s gebunden gewesen wäre . S i e  so l l te den 

Tre i bstoffpre i s s tab i l  ha l ten und so der öl schwemme entgegenwi rken u nd 

e i nen Verbrauchsanst i eg verh i ndern . E s  gab dann auch i m  Rahmen des 

M i n i s teri ums Oberl egungen , d i e  a l l e rd i ngs  re i n  f i s k a l i scher  Art wa ren 

u nd von der Größenordnung her s i cher n i ch t  i n  der Lage gewesen wä ren , 
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Len kungs effekte zu  erz i e l en . Sch l i eß l i ch gab es das  Model l von Aubauer 

und  B ruckmann , auf  dem wi r i n  u nserer Stud i e  aufbauen wo l l en ,  wei l es 

den umfas send sten Ansatz  i n  Form ei ne r  echten Pr imä renerg i eabgabe 

a u fwei s t .  

Im  Aus l and exi s t i e ren auch  eln l ge Model l e  d i eser  Art . I nsbesondere 

g i bt  es ganz erstau n l i ch hohe E ne rg i eabgaben i n  Dänemark , was dort 

n i c h t  n u r  zu  e i ne r  Änderung der Verb rauc h s s truktu r ,  sondern auch  zu  

i nternat i ona l em Wettbewe rbsvortei l e i n fach  dad u rch  gefüh rt hat , daß  

know how z u r  effi zi enten Energ i en u tzung  u nd Nutzung  erneuerbarer 

Ene rg i eträger entw i c ke l t wu rde , das  dann mi t Erfol g anderen angeboten 

werden konnte . 

Zurück  aber z u  unserem Model l :  

Bemes sungsgrundl age so l l n i ch t  der P re i s  se i n ,  sondern Energ i e i n ha l t ,  

d i e  Menge a l so .  Wi r wol l en dami t unabhängi ger werden gegenüber von 

a ußen i nduz i erten Prei sänderungen bzw . d i ese etwa s n i vel l i eren . 

D i e  Au s na hmen , d i e  wi r gesetzt  haben , ori enti e ren s i ch dardn , wa s wi r 

im  Zusammenhang  mi t energ iepo l i t i s chen Z i e l en fü r österre i ch für s i nn ­

vo l l  ha l ten .  

1 .  E i ne Frei s te l l ung  heimi scher  erneuerbarer Energ i eträge r .  Dabei 

di s kut i eren wi r ,  d i e  Wasserkraft auszunehmen , we i l  i h r Au sbaugrad  

bere i ts e i n  sehr  hoher  i s t und  daher mi t we i te ren Ausbauten  jedenfal l s  

a ufgrund  des Landschaftsverbrauches und  der E i ngri ffe i n  den Was ser­

hausha l t  Umwe l tprobl eme ents tehen . 

D i e  2 .  g roße Ausna hme so l l e i n  Probl em l i ndern he l fen , das heute auch  

vom Herrn F i nanzmi n i s te r  anges prochen wu rde , näml i ch e i n soz i a l es 

P rob l em :  Wenn wi r e i ne Energ i ea bgabe i n  der Höhe ha ben , daß s i e  e i nen 

Anre i z  zur D urchführung von Energ i es parma ßna hmen br i ngt , dann wi rd 
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Energie so teuer, daß für viele Haushalte Probleme entstehen . Wir 

haben daher gemeint, man müßte einen Grundbedarf eines Haushaltes in 

Abhängigkeit von der Personenzahl definieren, der steuerfrei zu 

stellen wäre . 

Die Steuerzahler sind nur wenige. Damit ist eine Primärenergieabgabe 

einfach administrierbar . Es kommen nur wenige Steuerzahler in Be­

tracht, Importeure und jene Betriebe, die im Inland erschöpfbare 

Energieträger gewinnen, d.s . wie Sie wissen, nur wenige und großteils 

im Eigentum der öffentlichen Hand stehende Betriebe . Der Vorbehalt der 

mangelnden Administrierbarkeit würde also bei einer Primärenergieab­

gabe sicherlich wegfallen. 

Unser Modell sieht eine stufenweise Einführung dieser Abgabe vor, so 

daß eine gewisse Vorsehbarkeit gegeben ist . Es liegt dies außerdem 

deshalb nahe, weil sich zeigt, daß die Preise1astizitäten durchaus 

langfristig zu sehen sind. 

Ich komme jetzt zum entscheidenden Punkt, nämlich zur Festsetzung der 

Höhe dieser Abgabe. Es wäre sinnlos, beim Ansatz Primärenergie, also 

am Beginn dieser Wirtschaftskette, alle Folgeeffekte berücksichtigen 

zu wollen . Es liegt daher nahe, die Menge, den Heizwert des Energie­

trägers zu besteuern . 

Wenn wir uns überlegen, daß damit eine neue Bemessungsgrundlage er­

schlossen wird, so stellen wir zunächst einmal diese Bemessungsgrund­

lage in Relation zu dem, was derzeit gegeben ist . Die Steuern im 

weitesten Sinne machen - wie gesagt - etwa 600 Milliarden Schilling 

pro Jahr aus . Setzen wir an bei einem prozentuell relativ geringen 

Wert der neuen Abgabe, etwa bei 5 - 10 % dieses Aufkommens, so würde 

dies heißen, daß die Energieabgabe eine Größenordnung von 30 -

60 Milliarden Schilling Jahresertrag erreichte. 
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Wen n  man dann P l au s i b i l i tätsüberl egungen anstel l t ,  etwa d i e  Erfah r­

u ngen des 1. und 2 .  E rdöl schocks  heranz i eh t  oder d i e  Beobachtungen 

l a ngfri s t i ger  Pre i sel a st i z i täten , wie s i e  d i e  OEeD u nd auch  d i e  Ener­

g i eagentu r angeben , dann wü rde das he i ßen , daß d u rch  e i ne der Abgabe 

entsprechende E rhöhung  der Energ i epre i se e i ne E i n spa rung in der 

G rößenordnung von 10 b i s  15 % ,  natürl i ch i n  e i nem Zei tra um von 10 b i s  

15 Jahren , i nduz i e rt wü rde . Auch das wä re ei ne techn i sch  rea l i st i s che 

und  auch ohne wei teres  z u  erre i c hende Z i e l  vorgabe . 

Umge l egt auf  d i e  Ki l owa ttstunde Primä renerg i e  wü rde d i ese Abgabe e i ne 

Kostenerhöhung  um etwa 12 b i s 25  Groschen  pro kWh bedeu ten , bezogen 

auf d i e  Ve rb raucherpre i se im D urchsch n i tt e i ne 20 % i ge b i s 40 %i ge 

Pre i serhöh ung . Unserer Mei nung  nac h  so l l te d i e  Mehrwertsteuer ,  d i e  

jetz t a u f  Energ i e  e i n gehoben wi rd ,  wegfa l l en .  D i es würde den Jahres­

e rtrag um rund  10 M i l l i a rden Sch i l l i ng redu z i eren . D ie  Fre i s te l l ung 

der Hausha l te wü rde s i ch i n  ei ner ähn l i c hen Größenordnung auswi rken . 

D i e  Höhe e i ner  so l c hen Abgabe i s t natü rl i ch n i ch t  etwa s , was man so  

nebenbei an  e i nem Donnerstagvormi ttag vorl egt , d i s kut i ert und be­

sch l i eßt . Es i s t schon k l a r ,  daß h i e r  noch v i e l e Auswi rkungen i n  wi rt 

schaftl i cher und soz i a l er H i n s i cht  zu prüfen s i nd . I ch hoffe , I hnen 

i n  etwa zwe i Monaten ei ne Stud i e  h i ez u  präsent ieren  zu  können , wo wi r 

d i e  Fol gewi rkungen deta i l l i erter behande l n .  Auf der anderen Sei te 

möc hte i ch mi ch  n i ch t  n u r  der Grundsatzaus sage des Herrn F i nanz­

mi n i s ters ansch l i eßen ,  sondern auch  e i nen Art i kel  in  der Neuen 

Züri cher  Ze i tu n g  von Professor  Schwa rtz über d i e  Pri märenerg i eabgabe 

z i t i e ren. S i e  wi s sen , i n  der Schwe i z  g i bt es e i n  Vernehml a s s u ngsver­

fah ren mi t ei ner Va r i an te für d i e  Abga ben höhe von 4 % und e i ne r  Vari ­

ante von 10 % des heut i gen Pre i ses . D i e  Anna hme der ös terre i c h i schen 

Gesel l s c haft für öko l og i e  l i egt a l so be i m  gut Doppe l ten b i s V i erfa chen 

des höheren  We rtes. Professor  Schwa rz hat  nun gemei n t, daß d i e  Abgabe 

den gewünschten Len k ungseffekt  n i ch t  erz i e l en kann , wen n  s i e  n i cht  

we sent l i c h  höher i s t a l s  d i ese 10 % ,  d i e  offenbar  aus  Grü nden der  

pol i t i schen Durchsetzba rke i t gewäh l t wu rden . Daru nter i s t d ie  Abgabe 
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eben ein Instrument der Finanzierung, ein sehr schönes Körberlgeld für 

den Finanzminister, aber der energiepolitische, und damit auch der 

umweltpolitische Effekt wäre nicht gegeben. 

Ich möchte vielleicht noch einmal einige Vorteile unseres Vorschlages 

zusammenfassen: 

o Der erste ist die Berücksichtigung des Vorsorgeprinzips durch den 

Ansatz bei der Primärenergie und bei ihrem Wärmeinhalt. 

o Der zwei te ist der Anreiz zum Energiesparen, der allerdings nur dann 

durchschlagen wird, wenn die Abgabe eine entsprechende Höhe hat. 

o Der dritte ist die leichte Administrierbarkeit. 

o Der vierte ist der dadurch gewonnene Budgetspielraum, der z.B. zur 

Entlastung des Faktors Arbeit im Wege einer Lohn- und Einkommens­

steuerreform, aber natürlich auch im Wege einer Reduktion der lohn­

abhängigen Ausgaben der Betriebe erfolgen sollte . 

o Der fünfte ist die Entlastung der Umwelt, die danJit verbunden ist. 

o Der sechste ist der Anreiz zur Substitution erschöpfbarer Energie­

träger durch heimische erneuerbare, wobei sicherlich vom Potential 

her die Biomasse die größte Rolle spielen kann. 

Ich möchte am Schluß noch zwei Punkte einfügen, die generell für Ab­

gabenlösungen sprechen. Das eine ist, daß durch den technischen Fort­

schritt die Grenzkosten der Verbesserung sinken, sodaß bei einer Ab­

gabenlösung ein Anreiz besteht, vorgegebene Grenzwerte zu unter­

schreiten. Das zweite ist, daß durch eine solche Abgabenlösung mit 

volkswirtschaftlich minimierten Kosten optimale Umwelteffekte erzielt 

werden können. 
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Natü rl i ch g i bt es e i ne Re i he von Prob l emen , d i e  m i t  der E i nfüh rung 

e i ne r  so l chen Primä renerg i eabgabe verbunden wä ren . I ch habe versucht , 

zumi ndest ganz ku rz und  k ursori sch  das  Soz i a l  p rob l em ,  das mi r beson­

ders am Herzen l i egt , z umi ndest z u  stre i fen . W i r  hoffen ei nerse i ts 

durch  Bei träge wie  d i esen h i e r ,  überl egungen auf  Bundesebene aus l ösen 

ode r verstä rken z u  können , d i e  i n  Ri chtung ei ner so l chen Abgabe gehen , 

andere rsei ts natü rl i ch aus  der D i s kus s i on v i e l e  Anregungen für das 

endgü l ti ge Mode l l und d i e  Ausges tal tung d i eser Studi e  der öster­

re i ch i s chen Gesel l schaft für öko l og ie  z u  bekommen . 

Zusammenfassen  möchte i ch ,  daß  Umwel tabgaben ganz  genere l l n i c ht (wi e 

der T i te l  des Referates unterste l l t ) a l s Idea l l ösung  dr i ngender Um­

wel tprobl eme gesehen werden kön nen . S i e  s i nd aber e i n ganz emi nent 

wi chti ge r  Bei trag , der die ri chti gen ma rktwi rtschaftl i chen S i gna l e  

setz t .  Des ha l b  g l aube i ch ,  

- daß kei ne Steuerreform ohne Berücks i cht i gung ö ko l ogi scher Z i el e i n  

österre i ch mehr mög l i ch se i n so l l te ,  

- daß d i e  Vo rbere i tung dafü r  i nterd i s z i p l i nä r ,  a l so  n i cht nur  durch  

Steuerfach l eute , sondern u nter Bei z i ehung  von Umwe l twi s senschaftern , 

d i e  s i ch mi t d i eser  P rob l emati k befaßt haben , e rfo l gen so l l te .  

Und i ch möchte noch e i nma l a n  d i e  Pol i t i ker  e i nen Appe l l r ichten : S i e  

erre i c hen v i er  Zi e l e  mi t so l chen Abgaben l ösungen : 

- S i e  können d i e  M i nderung des Materi e- und Energ i edu rchf l usses  er­

rei chen , dami t 

- e i ne Redu kt i on der Umwel tbel astung , 

- e i ne Redu kt i on der Bel a s tung des Fa ktors Arbe i t  und 
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- s i e können natürl i ch dami t e i ne neue , noch n i cht  ausgeschöpfte , 

n i cht  überl astete , erg i ebi ge Bemes sungsgrundl age schaffen . 

Wenn S i e  berüc ks i ch t i gen , was d i e  Me i nungsforscher sagen , was i n  den 

Zei tungen s teht  und was S i e  im tägl i chen Gespräch hören , s o  können S i e  

annehmen , da ß S i e  zu den ersten  d rei  Z i el en ganz s i cher e i ne hohe 

Zus t immung der Bevöl keru ng fi nden könne n .  Das v i erte Z i e l , d i e  neue 

Bemessungsgrund l age können S i e ,  wenn überhaupt , dann s i cher nur ge­

mei nsam mi t Vorhaben e i ner so  hohen Akzeptanz durchsetzen . I c h  möch te 

S i e  desha l b  e i n l aden , d i ese Chance der E i nführung von Umwe l tabgaben , 

s pez i e l l e i ner Pri märenerg i eabgabe fü r österre i ch , auch tatsäch l i ch 

und ba l d  nutzen . D i e  Qua s i -Steuerbefre i u n g  des Ressourcenverbrauchs 

und der Umwe l tbel astung mu ß beendet werden ! 
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D i p l . Vw .  W i l he l m KRONER 

D i rektor  der Ti ro l e r  Magnes i t  Akti engesel l schaft 

D I E  BETRI EBSWI RTSCHAFTL I CHE  LOG I K  

PRAKT ISCHE B E I S P I EL E  AUS DER S I CHT VON UNTERNEHMERN 

D i e T i ro l e r  Magnes i t AG , ei ne 100 %i ge Tochter der Radex Au stri a AG 

für feuerfeste Erzeu gn i s se  i n  Radenthei n  i st ei n Unternehmen der Radex 

Herakl i th I ndustri ebete i l i gung AG Wi en . D i e  Gese l l schaft befa ßt s i ch  

mi t der P rodu kt ion  von Magnes i ts i n ter , der a l s Ha l bfabri kat fü r d i e  

We l terverarbei tung  zu  geformten u n d  ungeformten Produ kten i n  der 

Feuerfesti ndustr ie  benöt i gt  wi rd .  D i ese wi ederum werden z ur  Aus­

k l e i dung von Hochtemperatu r- , Schme l z - u nd B rennagg regaten vorwi egend 

i n  der Stah l i ndustri e ,  der Buntmeta l l i ndustri e ,  der G l a s - ,  der Zement­

und der chemi schen I ndu s tr ie  benöt i g t .  E i n  we i teres Produkt i s t der 

Magnes i tkauste r ,  der bei de r Fu tter- und  Düngemi tte l erzeugung e i nge­

setzt wi rd . 

Der Umsatz betrug 1986 340 Mi l l i onen Sch i l l i ng ,  der Expo rtante i l ca . 

95 Prozen t .  Wi r beschäft i gen 205 Mi ta rbei te r ,  davon 10  Prozent a l s 

Leh rl i nge . Das Grundka p i ta l  beträgt 150 Mi l l i onen Sch i l l i ng .  

Wegen de r Nähe zur  Magne s i t l agerstätte wu rde Hochfi l zen a l s Standort 

für d i e  Hüttena n l agen gewä h l t .  Da es s i ch um e i ne unberüh rte A l mreg i o n  

hande l te ,  wo z u m  dama l i gen Zei tpunkt i m  we i ten  Umkrei s kei ne I ndustr i e  

anzutreffen wa r ,  wu rden zei tgerecht v o r  d e r  I nbetri ebnahme i m  Jahre 

1960 bere i ts 1 958 von der Geschäfts l ei tung  i n  Absprache m i t  den Fo rst­

behörden und der Fors tl i chen Bundesversuchsansta l t Ma ri abrunn , Be­

s ta ndsaufnahmen im Berei ch der Land- und  Forstwi rts chaft i n  Auftrag 

gegeben . Di eses Bewe i s s i cherungsverfah ren so l l te a l s wi s senschaftl i che 

Bas i s  für d i e  im Laufe der Jahre eventue l l entstehenden Auswi rkun gen 

des Hüttenbetriebes , i ns besonde re auf  den Wa l d ,  ge l ten . So wurden 
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unter anderenl Daue rversuch sfl ächen e i ngeri chtet und  d i e  Grundbe l astung  

a n  S0 0 und  MgO  be st immt . Ober  Wunsch  der  Fors tbehörden wu rde mi t den 
L 

l a u fenden E rhebungen der Wa l d sc h äden und  der Koord i na t i on a l l er Unter­

suchu ngen ebenfa l l s  d i e  fors t l i che B undesversuchsansta l t  Ma ri abrunn  

betraut . 

Da d urc h  den P rodu kt i on s prozeß . vor a l l em dem B renn vorgang . mi t S taub­

enli s s i onen gerechnet  werden mu ßte . wa ren w i r von Anfang  bemUht .  d urc h  

d e n  E i nba u v o n  Entstaubungsa n l agen und  d e r  E rri c h tung  e i nes Uber 1 00 m 

hohen Kami ns . d i e  Immi s s i onsbe l a s tung  mög l i ch st  geri ng  zu  h a l ten . 

D i e  Entstaubungsan l ayen der e rs ten Genera t ion a rbe i teten trotz 

äußerster BemU hungen n i cht  zufr ieden s te l l end und  es t ra ten i l l den 

ers ten J a hren durch  MgO-Staub- Immi s s i onen arge Beei nträch t i gungen  i n  

Land- und  Fors twi rt schaft auf. E i n  1965  von der Bundesversuchsansta l t  

e rste l l tes Gutachten fü r d i e  Peri ode 1960 - 1 964 w i es bere i ts e i n  

betroffe nes Geb i et von ca . 2 . 500 h a  aus . wovon ca . 1 . 100 h a  auf  Wa l d  

entfi e l en . Im Bemü hen . d i e  Immi s s i onsbe l a stung  d u rch Staub zu ver­

ri ngern , wu rde e i ne 2 .  Gene rat i o n  von Entstaubungsan l agen . näml i ch 

E l ektrof i l te r .  ei ngebau t ,  mi t denen e i ne merk l i che Verri ngeru n g  des 

Staubau s s tosses  erre i cht  we rden konnte . D i e  In ves t i t ionskos ten fü r 

be i de Entsta u bungs a n l a gen bel i efen s i ch auf  ca . 4 7  Mi l l i onen 

Sch i l l i n g . Erst  zu d i esem Ze i tpu nkt  wu rden d i e  Auswi rku ngen der 

Schwefel d ; ox i d i mm ; s s ; onen s i chtbar  u nd erkannt , da d i e  tei l we i se Neu ­

tra l i s i e ru n g  des Sc hwefe l d i ox i ds d urch  den Magnes i umox i d s taub  wegge­

fa l l en wa r .  

D a s  G utachten Ube r d i e  Peri ode 1 96 5  - 1969 wi es  e i ne erwei terte Rauch­

schadens zone von  ca . 5 . 000 ha  a u s , wovon c a . 2 . 300 ha a u f  Wa l d  ent­

f i e l en und erre i chte dami t se i ne g rößte Ausdehnung . Der Sc hwefe l wurde 

i m  Wege des a l s  B rennstoff e i ngesetzten He i zö l s schwe r ,  Verb rauch ca . 

20 . 000 Tonnen p ro Jah r ,  und  des e i ngesetz ten B i ndemi tte l s e i ngebrach t .  

A l s e i ndeu t i ger A l l e i nveru rsacher war e s  unser  vorrang i ges  Z i e l , auch  
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d i e  Inrni s s i on s be l as tungen durch 500 herabzusetzen und  dami t d i e  Wa l d -
L 

erha l tu ng  z u  s i c hern . W i r mußten jedoch fes tstel l en ,  daß d i e  e i n-

s ch l äg i ge I nd u stri e z u  d i esem Zei tpu n k t  noch ke i l le großtechn i schen 

An l agen m i t  befri edigendem W i rkungsgrad fUr d i e  Redu k t i on der 

S02 -Emi s s i onen anbi eten konnte . So en tsch l ossen wi r uns  zu  e i genen 

Versuchen  i ll Z u sammenarbe i t n li t e i ner Ma sch i nenbauf i rma und d i esen 

n�h rj äh ri gen Bemü h ungen wa r auch E rfo l g besch i eden . 

So konnte 1 9 73  mi t dem Bau  der 1 .  S tu fe e i ner VOl l  der T I MAG i n  Z u­

sammena rbe i t  m i t der  konze rnei genen Eng i nee ri ngf i rnla , Ref ractor ies  

Cons u l t i ng  & Eng i neeri ng  GmbH we i terentwi c kel ten Gaswaschan l a ge be­

gonnen , 1 9 7 5  mi t der 2 .  und 3 .  Ausbau s t u fe fortgesetzt und 1 984 mi t 

der 4 .  Au sbaustufe abgesch l ossen werden . Dami t konnte sei t 1975  be i 

der S02-Re i n i gung  e i n Wi rku ngsgrad von ca . 99  P rozent und  be i  der 

MgO- Staubabschei dung  e i n  s o l cher von ca.  98 Prozent erre i cht  werden . 

De r b i sheri ge S02-Au s s toß  von ca . 2 . 000 Tonnen i m  Jahr  konn te a uf  ca . 

20  Tonnen und  d i e  S taubemi s s i onen von ca . 2 . 500 Tonnen auf  ca . 

50 Tonnen p ro Ja h r  herabgesetzt werden .  

Ab 1 975  s i nd l au t  Gutachten der Fors t l i chen B undesversuchsansta l t 

ke i ne neue� Wa l dschäden  meh r  a ufgetreten . Das Rauchschadensgeb i et hat  

s i ch l au fend z u rüc kgeb i l det , wobe i s i ch auch  schwergeschvdi gte Wa l dge­

b i ete wi eder rev i ta l i s i e rt haben . D i e  S02- I mmi s s i onsbe l a s tung  hat s i c h 

l a u t  Aus sage der Landesfors td i re kt i on a u f  e i n fors t l i ch tragba res Maß 

verri ngert und  die  Schadstoffwe rte b l e i ben unter den i n  der 2 .  Ver­

ordnung  gegen fors tschäd l i che L u ftveru n re i n i gungen fes tgel egten Grenz­

werten . O be r  Vorsch l ag de r Fors tl i chen Bundesversuchsansta l t und  i m  

E i n ve rnehmen mi t der Landesforstd i re k t i on und  den geschädi gten Wa l d­

e i gentüme rn konnte 1 986 e i ne endgü l t i ge Abgel tung  i n  Höhe von 

1 , 1 7 M i l l i onerl S ch i l l i n g vere i nbart werden .  I nsgesamt wu rden im Ze i t­

raum 1 960 - 1 986 C d . 18 , 7  M i l l i onen S c h i l l i ng für l and- u n d  fors twi rt­

schaftl i c he Sc häden bezah l t .  
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D i e  E rrichtung  der 1 .  - 3 .  Au sbaus tufe e rforderte einen I n vestitions­

aufwdnd von ca. 15  Mi l l i onen S c h i l l i ng und  die 4 .  Ausbaus tufe ca . 

5 , 6 Mil l i onen Schi l l ing , d i e  vom Umwe l tfonds gefö rdert wu rde . Die 

l au fenden Be tri ebs kosten  der Gaswaschan l age  bel aufen  sich auf  ca . 

7 M i l l ionen Sc h i l l i ng und  bes tehen meh rheit l i ch a u s  Stromkosten und  

Reagenzdufwand . Für die e rs ten d re i  Stufen de r Gaswaschan l age haben 

w i r Sonde rabschre i bung  i n  Ans pru ch genomme n , für d i e  4 .  Stufe u nd für 

wei te re I nves t i tionen (An l agenentstaubung  - Ersatz von S c h l auch- und  

F l ächenfil te r gegen Jet-Hoc h l eis tungs sch l auchfil ter ) zur  Luftre i n ­

h a l tung i m  Ausmaß von ca . 1 0  Mil l i onen Schil l ing , wovon 2 , 2  M i l l i onen 

Schil l i ng  vom Umwe l tfonds gefö rdert wu rden , die 12  % i ge Inves ti t i ons­

prämi e .  I n sgesamt wu rde n  a l s o  fü r Umwe l tsch u tz i nvestit i onen für Lu ft­

re i n ha l tungsmaßnahmen von der T IMAG b i sher  ca . 78 Mil l ionen S ch i l l ing 

a u fgewende t .  

N u n  zum betri ebswi rtschaft l i chen  Aspe k t : 

D i e  Invest i tionen fü r d i e  e rs ten  d rei Stufen der  Gaswaschan l age hatten 

vordergründig nu r die Z i el setzu n g , e i ne deu t l iche  Verr i ngerung der 

Staub- u nd i n sbes onde re der S02-Emi s s i onen zu erre i chen , dami t d i e  

Immi s s i onsbel a s tu n ge n  auf  die Umwe l t ,  i n s besondere auf  den Wal d ,  mi n i ­

mi ert we rden  können . 

Man  wa r s i c h  bewu ßt , daß  zwa r d i e  Energ i e koste n  d urch  den höheren 

Stromve rbrauch  s te i gen wü rde n , aber andere rseits d i e  Repa ratu rkosten 

durc h  Aussch e i den de r s ta rk reparatu ra nfä l l igen  E l e ktrofi l te r  eher 

verri ngern wü rden. D i e W i rts chaftl i ch ke i t s rechnung  se l bst  umfaßte a l s 

E i ns pa rung  l edig l ic h  oen s tu fenwe i se n  Wegfa l l der  Entschädi gungs­

zdh l u ngen , d i e  mit 1 ,4 �l i l l i onen Schil l i ng  im  Jahr  1974  den  höchste n  

We rt a ufwi esen , u n d  d i e  Rü c kgewi nnung  d e s  hochwe rti gen MgO-S taubes in 

den Produ k t i o ns proze ß .  Die Verwendung  der  anfa l l enden Waschtrübe a l s 

B i ndemi ttel  i m  Recyc l i ngverfah ren brachte be i  Kos teng l e i c hhe i t  mi t dem 

eingese tzten B i ndemi tte l , S u l f i ta b l a u ge ,  eher  n u r  e i nen  Entsorgungs­

und  e i nen L i qu i d i tätsvortei l .  
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Aufgrund der prakt i schen  Erkenntn i s se , d i e  zwi s chen der I nbetri ebnahn� 

der  3 .  Stufe 1 975  und  dem Bau  der 4 .  Stufe 1984 gewonnen werden 

konnten , ze i g te s i c h , daß durch  d i e  getäti gten Umwe l t i nves ti t i onen fü r 

d i e  L uftre i n hd l tung e i n beträc ht l i ch�r  Z u sa tznutzen i n  Fo rm von Umweg­

re n ta bi l i tät  e i nge tre ten wa r ,  was du rc h  d i e  l a ufenden Kontrol l ­

mes s ungen de r Landesforstd i rekt i on  bel egt wi rd. 
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" UMWELTSCHUTZ Ir lVEST I T I ONEN AM B E I SP I EL DER  SGP 

I c h  möch te Ihnen zunächst  kurz s c h i l dern , aus we l cher  Pos i t i on i c h  

me i ne ganz  a l l geme i n  geha l tenen Betrachtungen vortragen möc hte . Me i ne 

Fi rma hat i n  den l etzten Jahren i n  österre i c h  e i nen beträcht l i c hen 

Te i l  der g roßen und  mi ttel g roße n umwe l ttechn i s chen Proj ekte durc hge­

fü h rt . 

W i r haben d i e  Ra uchga s re i n i gung  i n  Dürn ro h r  geba u t . 

W i r haben fii r d i e  Ö�1V d i e  g roße Entschwe fe l ungsan l age , d i e  fas t  e i ne 

3/4 M i l l i arden Sch i l l i ng gekostet hat , geba u t .  

W i r haben  s e h r  v i e l  für d i e  He i zbetriebe W i en geba u t . 

vJ i r  haben  geme i nsam mi t Ja panern und Sc hweden i n  der Stei e rma rk  e i ne 

Ka ta l ysatorprod u k t i on a u fgezogen . 

W i r haben d i e  Ka ta l ysatora n l a ge i n  Me l l ach  erri � htet und  wi r bauen 

derze i t  d i e  Ka ta l ysatoran l a gen fü r d i e  be i den Wi ener Kra ftwerke Donau­

s tadt  und  Leopo l dau . 

W i r  ha ben d i e  W i rbe l sch i ch ta n l agen i n  B ru c k  und  P i tten geba u t. 

Wi r haben z ah l re i che  umwe l ttec h n i sche  Forschung s p roj ekte l au fen . 

I c h  kann  n u r  u nters tre i c hen , wa s Herr D r .  Kroner gesagt hat : Man wü rde 

s i cher  e i nen g roßen Feh l er machen , wenn man a l l e  mi t dem Umwe l tschutz 

z u sammenhängenden P robl eme , d i e  F i nanz i erung , d i e  Förderungs systeme 
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und d i e  Ges amtbet rdc htung  i n  betri ebs- und  vo l kswi rts ch aftl i cher  H i n­

s i c h t  - ü ber  e i nen Kamm scheren  wü rde . Was fU r den e i nen  gut  i s t ,  kann  

fü r den  cll l deren seh r s c h l echt  se i n ,  u nd umgekeh rt . 

Ku rz e i n i ge Be i s p i el e: Bei  den Großkra ftwerken - es s i nd j a  auch  

He r ren de r E l ektri z i tätswi rtsc haft , mei ne wi c ht i s ten Kunden , i m  Aud i ­

tori um - rech net s i ch � i ne Entschwefel ungs- oder Ents t i ckungsan l age  

per  se  n i ch t , sondern s i e  i s t n u r  e i ne Que l l e  e rheb l i cher  Kos ten . S i e  

amo rt i s i ert s i ch me i nes E rachtens j edoch d urch  d i e  Verme i dung  von 

l angfri s t i gen Schäden i n  der  Fors twi rtschaft um e i n  V i e l faches . I n  

d i esem Fal l bezah l t  a l so ei n Un te rnehmen dafü r ,  daß v i el e andere den 

Nutzen l u k r i e ren . 

Be i  W i rbel s c h i chtan l agen wi ederum erg i b t s i ch e i ne vö l l i g andere Pro­

b l emkonfi g u rat i on . Deren Rati ona l i s i e rung seffekt  i s t ,  natürl i ch i n  

Abhäng i gkei t von der Prel s s i tuati on fü r Primä renerg i en und  von der 

s pez i e l l en S i tuat ion des Unte rnehmens ,  an s i c h  schon sehr beträcht­

l i c h . Manche rechnen s i ch per se , d . h .  der Umwe l tschtu zeffekt  i s t  

sozu sagen e i n  pos i t i ves Abfa l l p rodu kt e i ner  bet ri ebswi rtschaft l i eh 

i nteressanten I nves t i t i on .  I n  den me i s ten Fä l l en  wi rd e i n  so l ches 

Proj ekt  a l l e rd i ngs  erst d urch  i nd i rekte oder d i re kte Förderu ngen be­

tri ebswi rts chaft l i ch rentabe l . 

De r dr i tte Fa l l ,  a u f  den i ch e i ngehen möchte , s i nd kommuna l e  E nt­

sorg u ng s an l a ge n .  H i e r  muß erneut von e i ne r  völ l i g a nderen S i tua t i on 

a u sgegangen we rden . E i n  Be i s pe i l s i nd d i e  Entsorgungsbetri ebe 

S i mmer i ng : Für d i e  Ra uchga s re i n i gungsan l a ge und für d i e  Entsorgung der 

Sch l ämme wu rde d i e  gewa l t i ge I n ves t i t i on s s umme i n  der Größeno rdnung  

von  1 1/2  b i s  2 Mi l l i a rden Sch i l l i ng a u fgebrac h t .  Der  I nvestor i s t  e i n  

kommu na l e r Betri eb  und  d i ese Aufwendungen werden a u s  dem Budget e i nes 

Bundes l a ndes bezah l t . D i e  An l age se l bs t  kommt aber  a l l en ös terre i chern 

z ugute . Es  i s t rea l t i v  schw i e ri g und  kontrovers i e l l ,  d i e  F i nanz i e rung  

e i ner  so l chen  e i nma l i gen I n vest i t i on da rzu s te l l en .  
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E i n we i te res Be i s p i e l  me i nes exemp l ar i schen Ka ta l og s  s i nd d i e  For­

sChungs proj ekte i m  Bere i ch des tech n i schen Umwe l tschutzes . Ich m�chte 

dabe i d i e  Prophyl a xe i n  den Vorde rg rund s te l l e n , denn wi r so l l ten j a  

n i c ht  nu r daran  den ken , Umwe l tschäden zu  repa r i e ren , sondern d a s  tech­

n i s c he Know- how entwi c ke l n ,  um vers c h i edene Be l a s tungen e rs t  gar n i c ht  

ents tehen z u  l a ssen . 

W i r haben  i n  der SGP i n  d i esem Bere i ch e i ne Re i he von Fo rschungspro­

je kten l aufen . E i nes davon i st i n  den l ettzen Wochen e rfo l g re i ch a bge­

s c h l ossen worden . E s  hd ndel t s i ch dabei  um e i n  Projekt , we l ches z um 

Z i e l  ha t ,  d i e  bei der Rauchga s re i n i gung  h i nter  Mü l l verbrenn ungsan l a gen  

a nfa l l enden F i l te rs c h l ämme - den  berücht i gten F i l terkuchen - we i test­

gehend z u  reduz i eren . Es  i s t u n s  ge l ungen , e i n Verfa h ren , das soge­

ndnnte Mu l t i -Recyc l o-Ve rfah ren , zu entwi c ke l n ,  d urch  das d i e  Menge des 

F i l terkuchens gege nübe r herkömml i chen Verfa hren um ca . 90 % red u z i e rt 

we rden kann . D i eses Verfahren  wi rd auch beträcht l i che c konomi s che 

Kon sequenzen nach s i c h z i chen . 

D i e  Aufwendungen fü r d i ese  Entw i c k l ung , d i e  w i r  mi t i n- und a u s­

l ä nd i schen Pa rtnern betr i eben ha ben , s i nd a l l e rd i ngs  enorm .  S i e  l i egen 

i n  der Grnßenordnung  von über 10  M i l l i onen S c h i l l i ng . Erst dann , wen n  

ma n mi t e i nem so l che rl P rojekt  e rfo l g re i ch i s t ,  hat  man d i e  Chance , 

d i eses Ge l d  wi ede r z u rückzuverd i enen . In d i esem Z u sammenhang möch te 

i ch auch  dara u f  h i nwe i sen , daß d i e  öffent l i chen Fö rderu ngsmi tte l  , d i e  

man dafü r erh ä l t ,  ü be rhaupt  n i cht  i n  Rel a t i on z u  den g i ga nt i schen 

Invest i t i onen s tehen , d i e  man tät i gen muß , um schon  ents tandene 

Schäden w i edergutzuma chen . D i ese Themat i k  müßte sehr v i el meh r  a l s  

b i sher  überl egt werden . 

A l s Resu l tat  d i eser Betrach tung  möchte i c h  fol gendes fes tha l ten : W i r 

haben e i ne äußerst heterogene S i tu at i on und  es kann  mei ne r  Mei nung  

nach  ke i ne Patent l ösungen fü r d ie  Förde rungssy s teme ode r  fü r d i e  
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H i l fen zugunsten umwe l tverbessernder I n ves t i t i onen geben . I ch g l aube , 

wi r so l l ten uns  noch s tä rker bewu ßt mdc hen , daß ei ne G rundph i l os oph i e  

entw i ckel t werden muß , d i e  fl exi b l e  Lös ungen für d i e  un ters c h i ed l i chen 

P robl eme zu l ä ßt . 

Nach  e i nma l z u s dmmenfas send l a s sen s i ch g anz g roß  fol gende P rojekt­

arten un te rs che i den : 

Projekte , bei denen d i e  Mög l i ch ke i t  besteht , d i e  Kosten auf d i e  P re i se 

völ l i g prob l eml os oder mi t e i nem n i ch t  zu  großen Prob l emaufwand zu 

überwä l zen . Dann g i b t  es  so l che , wo d i ese  Oberwä l zbarke i t aus  Kon­

ku rrenzgrü nden beschränkt  i s t ,  a l so te i l amort i s i e rende P roj e kte . Es  

g i bt aber auch  Projekte , be i denen ma n überhaupt n i chts  übe rwä l zen 

ka nn , z . B .  i n  der Sta h l  i ndustr ie  ode r i l1 B ranchen , d i e  vo l l  im i nter­

nati ona l en Konku rrenz kampf mi t Entwi c k l ungs l ändern stehen . Es  g i bt 

we i te rs se l bs trechnende Proje kte , a l so so l che , d i e  s i ch per se se l bst  

trage n .  Letztl i ch g i bt es aber auch  äußerst  komp l i z i e rte I nteg rati ons­

proje kte , a l so  "ei ngebauter Umwe l tschutz " , der  aber  zumi ndest  i n  den 

e rsten Jahren der techno l og i s chen Entstehung  förderungsabhäng i g  i s t .  

Sch l i eß l i ch s te l l t  s i c h noch d i e  F rage der Förde rung  der Prophy l axe . 

D i eses komp l exe Probl em sche i nt mi r Überhaupt n i cht  a u srei chend d i s ­

ku t i e rt zu  sei n .  I c h  wü rde mi ch  freuen , wenn wi r u n s  d i esem Punkt  

stärker z uwenden könnte n .  

We l che ü be rgeordneten  Z i e l e so l l te d a s  Förde ru ngssystem u n d  d i e  dam i t  

verbu ndene Mechörl i k de r M i tte l a ufbri ngung  verfo l gen ? I c h  habe mi r ,  d a  

man s i ch bekannt l i ch n i cht  z u v i e l e Z i e l e s tecken  so l l , fol gende v i er 

aufgeschri eben : 

Das oberste Z i e l muß a u f  d i e  nachha l t i ge ,  l a ngfri s t i ge Redu kti on der 

Schadstoffe und  d i e  E i n s pa rung  von Energ i e  ausgeri chtet se i n .  
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Das zwe i te Z i e l  so l l te e i nen s tarken Impu l s i n  R i chtung  i ntegrati ver 

Entwi c k l ung  be i nha l ten , a l so  von Techno 1 og i en , d i e  s i ch  betri ebswi rt­

schaftl i ch sowe i t  w i e  mög l i ch rechnen u nd g l e i c hze i t i g  umwe l tre l evant  

s i nd .  

D i e  Bewä l ti gung  der A l t l a s ten nenne i c h  e rst  a n  dr i tter Stel l e ,  obwoh l  

dami t e i n r i es i ger Probl embrocken verbunden i st .  

Und l a st but not l east , möchte i c h  d i e  Prophy l axe anführen , d i e  

Förderun g  d e r  Forschung , Entwi c k l ung , Betri ebsüberl e i tu n g  und 

Do t ierung  von Techno l og ien , d i e  uns  i n  Zu kunft i n  d i e  Lage versetzen 

so l l en ,  s o l c he Sympo s i en n i cht  a l l zu oft abhal ten zu müssen . 

Und das a l l es muß man natürl i ch unter dem Ges i chtspunkt  der Be i be­

ha l tung i n ternati ona l er Wettbewerbsfäh i g ke i t  durchführen , d . h .  mi t 

Augenmaß . 

We l che Wert i g ke i t  kann man der d i rekten  und der i nd i rekten Förderung  

zuordnen?  I ch g l aube , daß ma n tenden z i e l l - aufgru nd der  Fö rderu ng  des 

i n teg rati ven Weges - e her  d i e  i nd i rekten Förderu ngen bevorzugen 

sol l te ,  um e i nen g roßfl äch i gen Anre i z  über Steuerbegü nst i gungen , 

Absch re i bungsbed i ngungen  u sw .  zu  erzeugen . N ur  i n  Sonderfä l l en so l l te 

d i e  D i rektfö rde rung  i n  den Vordergrund treten , w i e  z . B .  be i  Projekten , 

d i e  e i nen gewi s sen E i nz i g a rt i g ke i tscharakter haben , sowi e bei zen­

tra l en Forschungs proj ekten u nd g roßen P i l otproj ekten . Aber tendenz i e l l 

b i n  i ch persön l i ch e i n  Anhänger der i nd i rekten Fö rde ru n g , wei l dadu rch 

e i n unspez i fi scher Druck  i n  d i e  ri chti ge R i c h tun g  erzeu gt wi rd .  

Se l bstvers tänd l i ch g i bt es Projekte , bei  denen man d i e  Förderungs­

mi tte l  sehr sparsam e i nsetzen sol l te .  Das  s i nd sol che , be i denen der 

Betre i ber d i e  Mög l i ch ke i t  hat , ohne nennenswerten Nachte i l d i e  Kosten 

auf d i e  Pre i se zu  überwä l zen . So l ch G l üc k l i che g i bt es ja be ka n ntl i c h  

auch ! 
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Was d i e  Fi nanz i erungsform betri fft , so könnte i ch m i r vors tel l en -

obwoh l i ch se l bst  Autofa h re r  b i n  und h i er i n  ei n Wespennest s teche -

daß man Ube r  gewi sse  Sonderausgaben bei  der Mi nera l ö l steuer oder bei  

anderen Energ i eträgern rel at i v hohe M i ttel aufbri ngen könnte , ohne 

a l l z u große Bel a s tungen für d i e  Vol kswi rts chaft zu erzeugen . Aber d i ese  

Frage möchte i ch  den Ex pe rten überl as sen . 

Z u s amme n f a s s e n d  me i ne i ch ,  d a ß  d i e  Fi nanz i e rung von umwe l trel evanten 

I n ves t i t i onen nur über e i n fl exi b l es M i s chsystem e rfo l gen kann , 

we l ches auf  d i e  völ l i g untersch i ed l i chen Chara k teri sti ka der ei nzel nen 

Proj ekte Beda c h t  n i mmt . Wei ters me i ne i ch ,  daß man v i e l  s tä rker da rum 

bemU ht se i n muß ,  prophy l a kti s che Projekte zu fördern . Was d i e  Mi tte l ­

gewi chtung betri fft , so so l l te man d i e  Entwi ck l ung i ntegr ierter Tech­

nol og ien s tä rker i ns V i s i er nehmen und in  der Tendenz die  i nd i rekte 

vor der d i re kten Förderung bevorz ugen , wobe i auch  h i er g i l t , daß man 

das Ki nd n i cht  m it  dem Bade ausschütten 5 0 1 1 .  

I n  der P raxi s l äßt  s i ch d i es aber a l l es n u r  umsetze s , wenn  s i ch d i e  

Betroffenen - d i e  Partner i n  d e r  Wi rtschaft , d i e  Soz i a l pa rtne r , d i e  

f i nanz i e renden I nst i tute , d i e  Behörden und d i e  z uständi gen Po l i t i ke r  -

über e i nen Z i e l kata l og geei n i gt haben . Um s i c h  n i cht  i n  Deta i l s  zu 

verl i e ren , so l l te z unächst  ei n a l l geme i n  a kzepti ertes Grundve rständ n i s  

herbei geführt werden , dami t man s i ch i m  An sch l u ß  daran z i e l  fü hrend 

über d i e  e i nzel nen , sehr  komp l i z i erten Ve rwendung s - und Aufbri ngung s ­

mechani smen verständ i gen kann . 
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D r .  Rol f-Ul r ich  SPRENGER 

Lei ter der Forschungs g ru ppe Umwe l tökonomie  des I FO- I nst i tuts für Wi �t ­

schaftsforschung , München  

I NTERNAT I ONALE ERFAHRUNGEN UND  TRENDS 

Vorbeme rkungen 

Wie Sie s i cherl i ch a l l e  wi s sen , i s t  die umwe l tpol i t i sche D i s kuss i on i n  

den me i s ten I ndustri enati onen i nzwi schen durch  das  Thema beherrscht , 

daß das I ns t rumenta ri um fl exi b l e r  gestal tet u nd we i tgehend durch 

u nternehme ri sche E i nzel entschei dungen ersetzt we rden so l l e ,  dami t d i e  

Umwel tpol i ti k  sowoh l  fü r d i e  Umwel t effi z i ente r  a l s auch  für d i e  

Unternehmungen kos tengü nsti ger werde . D i e  Herku nft d i eser  Forde rung 

nach meh r  Effi z i enz  i st rasch  gek l ä rt .  Das Umwel trecht i s t  i n  starkem 

Maße admi n i strat i v  gepräg t .  Aufl agen , Ge- u nd Verbote sowi e Kontro l l en 

s i nd d i e  heute bevorzugt  e i ngesetzten I ns trumente . Das bedeutet E i n ­

gri ffe d e r  s taat l i chen Behörden i n  d i e  mei s ten betri eb l i chen Abl äufe , 

verbunden mi t täg l i chem Kl e i n k ri eg um d i e  Genehmi gung  neuer Anl agen , 

verbunden aber auch mi t der reststaatl i chen  Garant ie  von sogenannten 

A l tan l agen , die schon vor Beg i nn der umwe l tpol i ti schen Maßnahmen be­

s tanden . Es  g i l t  a l so ,  u nd dari n s i nd s i ch Experten e i ni g , I ns trumente 

zu  f i nden , d i e  der e i nzel betr ieb l i chen Entschei dung  meh r Raum geben , 

ohne den E rfo l g der Umwe l tpol i ti k  zu  gefä h rden . Vor d i esem H i nterg ru nd 

wi rd i n zwi s chen ei ne Debatte gefüh rt , d i e  u nter dem St ichwort ma rkt­

wi rtschaftl i che  I nstrumente im wesentl i chen um fo l gende I n s trumenten­

g ru ppen k rei st : Abgaben l ösu ngen , L i zenzen bzw . Zerti fi kate , Vere i n ­

barungen zwi sc hen W i rts chaft und  Staat . U n d  d i e  neue Zauberformel 

hei ßt verschärftes Umwe l thaftung s recht . 

Von Abgaben l ös ungen i st i n  d i eser Veransta l tu ng  d i e  Rede und  i ch 

möch te zu  d i esem Zwec k d i e  i nternati ona l e  Szene i n  d i e  D i s ku s s i on 

ei nbri ngen . 
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Da be i geht  es mi r darum , 

( 1 ) e i nen kurzen überbl i ck über d i e  V i e l zah l  bere i ts p rakt i z i erter , 

vor der E i nführung  s tehender oder neu konz i pi e rter Abgaben l ösungen 

zu  vermi tte l n und dabei Schwe rpun kte u nd Trends i m  i nternat i ona l en 

Verg l e i ch aufzuze i gen ; 

( 2 )  anhand der vorl i egenden E rfahrungen und I n fo rmati onen d i e  Vor­

und Nachtei l e ,  Schwi eri gkei ten und  Probl eme bei der Anwendung von 

Abgaben l ös ungen da rz u l egen und 

( 3 )  Schl ußfol gerungen und Perspekti ven für den Fa l l  e i ner gepl anten 

E i nführung von Abgaben l ös ungen h i e r  i n  öste rre i ch aufzuze i gen . 

Abga ben l ös u ngen im i nterna t i ona l en  Vergl e i ch 

Zunächst zum e rsten Te i l - e i n kurzer  überbl i c k über d i e  i nter­

nati ona l e abgabenpo l i t i s che D i s ku ss i on u nd Praxi s :  

Dazu e i n i ge St i chworte : 

1.  Gegenwä rti g  l i egen etwa 75  Abgaben l ösungen a u s  18  versch i edenen 

Lä ndern vor .  Von d i esen umwe l tpo l i t i sch  mehr  oder mi nder bedeut­

samen Rege l un gen , s i nd 43 Abgaben i n  Kraft . Während der g rößte Tei l  

d i eser Umwel tabgaben berei ts erhoben wi rd ,  haben 32 Abgaben l ösungen 

d i e  unters c h i ed l i chen E ntwi ck l ungs phasen bi s zum Vol l zug  noch n i cht  

vol l ständ i g  du rchschri tten . Zwar stand  der E i n satz von 5 Abgaben 

z um Erhebungszei tpunkt  bere i ts fes t ,  27  Abgaben konzepte bewegten 

s i ch aber n och mehr oder wen i ger  i m  Vorfe l d kon k reter Referenten­

entwü rfe . 

2 .  Unter med i a l en Aspe kten l i egt der quanti tati ve Schwerpunkt e i n­

deu t i g  i m  a bfa l l w i rtschaft l i chen Bere i ch ( 28 Abga ben ) , gefo l gt  von 
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den Umwel tberei chen Was ser ( 16 Abgaben ) , Lärm ( 13 Abgaben ) und Luft 

( 5  Abgaben ) . Darüber h i naus  g i bt es e i ne Re i he von med i enüber­

gre i fenden Rege l ungen  mi t te i l wei se energ i ewi rtschaftl i cher  Or ien­

ti erung . 

3 .  S p i tzenre i ter bei  der D i s ku s s i on u nd n i cht  zu l etz t  bei der An­

wendung von Umwel tabgaben s i nd offens i cht l i ch d i e  N i ederl ande . 

Jede r  4 .  der bekannten Mechan i smen mi t Abgabenchd ra kter ents tammt 

dem n i ederl ä nd i schen Umwel tschutzbest reben . Wei tere l ä nderbezogene 

Schwerpunkte f i nden s i ch i n  der B RD , i n  den USA , i n  Aust ra l i en ,  

Frankre i ch , Japan , Norwegen und i n  der Schwei z .  

4 .  Es  g i bt l andeswe i te und davon u nabhäng i ge reg i ona l e  Abgaben­

l ösungen , vor a l l en D i ngen i n  den USA . Te i l we i se g i bt es auch  

reg i ona l  d i ffe renz i erte nat iona l e  Lös ungen , wie  bei sp i e l swe i se d i e  

S02-Abgabe i n  Ja pan . 

5 . Es  g i bt umfas sende , med i enübergre i fende Umwel tabgaben , d i e  zume i s t  

a m  Energ i edurchsatz ansetzen . H i er l i egt bei s p i e l swe i se i nzwi schen 

e i n  d i s kuss i onswerter Vors ch l ag aus  den N i ederl anden vor , näml i ch 

überzugehen von e i ner V i e l zah l  zersp l i tterter Abgaben l ösungen zu  

e i ner  mög l i ch s t  konzentr ierten Abgaben l ösung , d ie  am  Energ i edurch­

satz  a nsetzt .  

6 .  E s  überwi egen d i e  F i nanz i erungsabgaben vor den anre i zori enti erten 

Abgaben . 

7 .  Es  i s t  e i n  hohes Maß an  produ ktbezogenen Abgaben ( z . B .  bezogen auf  

KFZ , Wa schmi ttel , Schmi eröl u sw . ) im  Verg l e i ch zu  produ kt i onsbe­

zogenen Abgaben l ösungen fes tz us te l l en .  

Lassen S i e  mi ch noch e i n  paar  Sti chworte z u  den e i nzel nen med i a l en 

Abgaben l ösungen geben . Im Abwasserbere i ch kennen wi r Abga ben l ösungen 
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i n  bezug  auf  e i n ze l ne Schad s toffe ( z . B .  Phos phate , Sc hwe rmeta l l e ) , 

F i schg i ft i gkei t ,  B i o l og i schen Sauers toffbedarf ( BSB
5

) . Im  Luf tberei ch  

f i nden s i c h  Abgaben l ös ungen bei s p ie l swe i se für S02 und Vorsch l äge fü r 

Lösungsmi tte l - bzw . St ickoxydeabgaben . I m  Abfa l l berei c h  g i bt es Ab­

ga ben , u . a .  a uf  Al tö l , Rei fen , Autowracks , Sonderabfä l l e ,  Ve r­

packungen , Sperrgu t ,  abfa l l i n ten s i ve Produ kte u nd  n i c ht z u l etzt Al t­

l a s ten . Es g i bt Lärmabga ben , i ns besondere i n  bezug auf  Fl u g l ä rm ,  

I ndus tri el ärm ,  aber auch  KFZ-Lärm .  Abwärmeabgaben werden d i s kut i ert 

und n i cht  z u l etzt möch te i ch a uf  ei nen Berei c h  verwei sen , der e i gent­

l i ch i n  der D i skuss i on kaum Beachtung  fi ndet , der Bere i ch  der sog . 

Naturschutzabgaben . 

Faßt man zus ammen , so  s i nd der Phantas i e  für d i e  Konz i p i erung  von 

Umwe l tabgaben kaum Gren zen geset z t .  

Noch ei n Wo rt z um i nternati ona l en Trend i n  d i esem Berei c h : B e i  a l l er 

D i s ku s s i on ü ber ma rktwi rtschaft l i che I n s trumente , s p i e l en Abgaben ­

l ösungen nach  w ie  vor e i ne untergeordnete Rol l e .  S i eh t  man e i nma l von 

den N i ederl anden und Skand i nav i en ab , so  fül l en Abgabenkonzepte eher 

Lehrbücher und Fachzei tschri ften , a l s Gesetzes texte . In  den Schri tt­

mac herl ände rn der Umwe l tpol i t i k ,  wenn man s i e  ei nma l  so  beze i ch nen 

mag , näml i ch den USA , Japan und BRD , bewegt s i ch d i e  D i s ku s s i on über 

Abgaben l ösungen , zumi ndest , was d i e  pol i t i sche Durchsetzung betri fft , 

auf  der S te l l e .  I n  den l etzten zehn Jahren s i nd i n  d i esen Ländern 

kei ne neuen Abgaben l ös ungen e i ngefü h rt worden . Und au ch  i n  den N i eder­

l anden i st i nzwi schen e i ne gewi sse  E rnüchterung e i ngetreten , prak t i s ch 

j edes Umwe l tprobl em mi t e i ner neuen Abgabe l ösen zu wol l en .  V i e l mehr  

strebt ma n nunmeh r  e i ne konzentri erte Lösung  an , d i e  am  Energ i edurch­

satz ansetzen so l l , um  somi t d i e  zume i s t  energi everbrau chsabhängi gen 

Umwe l tbe l as tungen p reti a l  zu l en ken . Zum Sch l u ß  sei  noch auf d i e  

Akti v i täten der Kon�i s s i on der E u ropä i s chen Geme i nschaft verwi esen , 

d i e  i m  Augenbl i c k  sehr i ntens i v  an  Abgaben l ös ungen (wi e bei sp ie l swe i se 

an  e i ner Sti ckstoffdünger- und e i ner  Pest i z i da bgabe ) a rbei tet .  W i e  
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we i t  d i ese Vorsch l äge der Kommi s s i on dann das L i cht  der pol i t i schen 

Wel t erbl i c ken werden , sei  aber i m  Augenb l i c k  dah i ngestel l t . 

Lassen S i e  mi c h  d i esen Länderüberbl i c k kurz zusammenfas sen : I n sgesamt 

zei gt s i ch , daß Umwel tabgaben b i s her  a l l enfa l l s  a l s pa rti e l l e  Lösungs­

bei träge in  e i nze l nen Anwendungsbere i chen vers tanden und auch  so  

prd kt i z i e rt werden . Zum e i nem b l ei ben s i e  auf  wen i ge Rege l ungsbere i che 

bzw . Umwe l tmed i en beschränk t ,  z um anderen  erfassen s i e  i nnerha l b 

d i eser Rege l ungsbe re i che zume i s t  nur wen i ge Emi s s i onen , Schad s toffe , 

Pa rameter oder Güte r .  Zudem wi rken s i e  auch i nnerha l b d i eser  eng be­

g renzten Anwendungsfe l der n i cht  a l s a l l e i n i ge Al l okati ons i ns trumente -

s i e  s i nd v i e l meh r  i n  e i n  meh r  oder wen i ger d i chtes Netz andere r  um­

wel trech tl i cher  I ns t rumente e i ngebau t  und haben dami t nur  ergänzende 

Fu nkti on . Sch l i eß l i ch kann man festste l l en , da ß eher d i e  F i na n z i e ­

ru ngsfunkt i on domi n i ert . Ober d i e  z ume i s t  zwec kgebundene Verwendung 

des Abgabenaufkommens werden a l l erd i ng s  häufi g auch  Anre i ze ausgel ös t .  

Sowei t d i e  zwang s l äufi g z u  kurz geratene Momentaufnahme der prakt i ­

z i e rten , gepl anten und d i s ku ti erten Abgaben l ösungen . 

Vor- und Nachte i l e  s ow i e  Schwi eri gkei ten bei der Anwendung von Ab­

gaben l ösungen 

I c h  möchte nun  i m  2 .  Te i l  me i ner Ausfü h ru ngen auf Vor- und Nach tei l e ,  

Prob l eme u nd Schw ieri gkei ten be i  der Anwendung von Abgaben l ösungen zu 

s prechen kommen und dabei  4 Beu rtei l ungs kr i teri en heranz i ehen , d i e  i m  

a l l geme i nen für d i e  Beurte i l ung umwel tpol i t i scher  I ns trumente herange ­

zogen we rden : 

( 1 )  Das  Kri teri um der Umwe l twi rksamkei t ,  

( 2 ) das  der ökonomi s chen Effi z i enz , 
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( 3 ) das der admi n i strati ven Prakti kabi l i tät  und 

( 4 )  das der pol i t i schen Akzeptanz . 

D i e  ökol ogi sche W i rksamkei t  von Abgabenl ösungen l äßt s i ch  natürl i ch 

n ur  schwer beantworten , denn emp i ri sche  Befunde über d i e  Veränderung 

der Umwel ts i tuati on nach  dem E i nsatz  von Abgaben l ösungen l i egen pra k­

t i s c h  n i c ht  vor . Aber sel bst  wenn  so l che vorl i egen wü rden , wä re ei ne 

Zurechnung der W i rkungen auf  d i e  i m  E i nzel fa l l e i ngesetzte Abgaben­

l ösung kaum mögl i ch ,  wei l  - es wu rde ja bere i ts darauf h i ngewi esen -

pra kti sch  kei ne Abgabe i n  i h rem Rege l ungsbere i ch a l s a l l e i n i ges  um­

wel tpol i ti sches  I nstrument wi rksam wi rd .  Dennoch möch te i ch ei n i ge 

vors i ch t i ge Beurte i l u ngen wagen . 

( 1 )  Läßt s i ch zumi ndest  aus  E rfahrungen i n  der BRD , a ber  auch  i n  

Japan , Frankre i ch und i n  den N i ederl anden e i ne gewi s se Besch l eun i ­

gungsfunkt i on für Umwe l tschutz i nves t i t i onen n i cht  abs prechen . 

( 2 )  Sowe i t  aus  dem Abgabenaufkommen Entsorgungs l ei s tungen f i nanz i ert 

werden , kann man auch  h i er ei ne Ent l a s tung  fü r d i e  Umwel t an­

nehmen . 

(3 ) Sowe i t  abgabe i ndu z i e rte Anrei zeffekte zu  beobach ten s i nd ,  kann es 

sogar zu umwe l ttechnol og i schen Fortsc h ri tten und Vorsorgewi rkungen 

kommen . 

Auf der Gegensei te muß man a l l erd i ng s  sehen , daß 

( 1 )  im pol i t i s chen Prozeß d i e  Abgabenhöhe mei s tens  zu  n i edri g fes tge­

setzt wi rd und dam i t  d i e  umwel tpol i ts chen Z i el e verfeh l t  werden . 

( 2 )  Zume i s t  wi rd ei ne ei nhei t l i c he Abgabenhöhe für e i n  größeres Ge­

s amtgeb i e t  fes tge l egt . Dam i t  können jedoch  d i e  unte rs c h i ed l i chen 
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Imi s s i onsverhä l tn i s se u nd d i e  u ntersc h i ed l i chen Vermei dungskos ten 

der Emi ttenten e i ner Reg i on n i c h t  berücks i ch t i gt werden , u nd dami t 

1 i egen  auch  reg i ona l e Z i el verfeh l ungen nahe . 

( 3 )  Aufg r� nd der i nfl at i onären Entwi c k l ung  wi rd bei g l e i chb l e i bender 

Abgabenhöhe ferner d i e  Anrei zwi rkung auf Dauer reduz i ert .  

( 4 )  Es  sei noch erwähnt , daß  d i e  für d i e  Abga benhöhe oder d i e  Abgaben­

erhebung  re l evanten Pa rameter i n  der Regel ums tri tten s i nd ,  d . h .  

es kommt häuf i g  z u  Probl emverl ageru ngen , wen n  durc h  d i e  Abgaben­

l ösung  eben nur Tei l berei che abgedec kt  werden und dami t d i e  Be­

troffenen , d i e  Adressaten d i eser Abgaben , i n  a ndere Schadstoffbe­

re i che au swe i c hen . 

Al s zwei tes Kri teri um nannte i c h  das  Kri teri um der ökonomi sc hen 

Effi z i enz . H i e r  i st z u  sagen , daß man s i c h  auf  d i e  ökonomi schen  und 

theoreti sc hen Gru ndbed i ngu ngen e i ne Abgabenl ösung z u rüc kbes i nnen mu ß .  

D i e  Au sstra h l ungs k raft  von Abgaben und  a nderen  ö konomi schen Hebe l n der 

Umwe l tpol i t i k  bas i ert ja l etztl i ch auf dem Versuch , Knapphe i ts pre i se 

für d i e  Umwe l tnutzung festzu setzen , um d i e  b i s heri gen D i ffe renzen  

zwi schen gesel l schaftl i chen u nd pri vaten Kos ten be i produ kti ver u nd 

konsunlti ver Nutzung  z u  i nterna l i s i eren . Nach  u nd mi t H i l fe der Ra hmen­

setzung des Staates im  Berei ch der Umwel tqual i tätsz ie l e so l l dann  der 

Markt-Prei s -Mechan i smu s d i e  kostengü nsti g s te Lösung von Umwel tschutz­

maßnahmen bewi rken . D ie  bes tehenden Abgaben reg l un gen , d i es ze i gt  nun  

wi eder die  P raxi s ,  fol gen gerade d i esem Pri n z i p  s taatl i ch a l l okati ve r 

G rundsatzentsche i dung  u nd e i ner ansch l i eßenden ma rktl i chen  E i nzel ent­

sche i dung  kaum noc h . Sel bst  in  den wen i gen E i ng ri ffsbere i c he n , i n  

denen Abgaben zum E i n satz kommen , s i nd d i e  poten t i e l l en e i nzel - u nd 

ma rktwi rts chaftl i chen Al l okati onsentschei dungen durch  vorangegangene 

A l l o kctt i onsents chei dungen des Staates bere i ts vorf i xi ert und werden 

auch  im nach h i nei n permament  verändert . 
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I ch möchte d i es an d re i  Bei s p ie l en verdeutl i chen . 

( 1 )  Emi s s i onsabgaben s i nd mei stens  an Emi s s i on s g renzwerte gekoppe l t ,  

d i e  ei nzel wi rtschaftl i che  Entsche i au ngen u nabhän g i g  von de r je­

wei l i gen Kosten s i tua t i on erzwi ngen . D ie  Abgabens ätze s i nd zu  e i nem 

großen Te i l  durch  den s taatl i chen  Bedarf zur  F i nanz i erung öffent­

l i cher Umwe l tschutzei nr i chtungen und  Programme festgesetzt , a l so  

durch  e i ne wei tgehende s taatl i che  Al l okati onsentsche i dung vor­

f i x i ert . 

( 2 )  Be i Produk tabgaben i st d i e  s taat l i che  I nterven t i on i n  d i e  Markt­

s teuerungsmechan i smen  noch umfangre i cher .  Du rch d i e  Be l a stung  

e i nes Produ ktes i s t näml i ch be re i ts die  Entschei dung  gefa l l en ,  daß  

Umwe l tbee i nträc h t i gungen dadurch vermi eden werden so l l en ,  daß  

d ieses Produkt  am  Markt  zurückgedrängt  we rden so l l .  Ande re 

Mög l i ch ke i ten der Ressou rcenkomb i na t i on z ur  Mi nderun g  der Umwel t­

bel as tung  sche i den  dami t prakt i sch  au s .  

Sch l i eß l i ch tri tt  

( 3 )  aurc h  d i e  zweckgebundene Verwendung des Abgabenaufkommens , bei ­

s p i e l swe i se bei der Abwa ssera bgabe i n  der BRD ei ne we i te re s taat­

l i che Al l okati onsentsche i dung ergänzend und  verändernd ne ben d i e  

e i nze l wi rtschaftl i ch e  Entschei dung . Wo i n  v i e l en Fäl l en d i e  s taat­

l i che M i ttel verwendung sugar i n  den Vordergrund des Abgaben­

e rhebung s i n teresses  tri tt , hat  d i e  Umwe l tabgabe prakti sch auch  den 

Rest i h rer vol kswi rtschaftl i chen Lenkungs funkt i on e i ngebüßt . S i e  

kann dami t auch  n i cht  mehr  a u f  d a s  Ve ru rsacherpri nz i p  i m  engeren 

S i nne zurüc kgeführt werden . D i e  Wah rsche i n l i ch ke i t ,  da ß der 

e i nze l ne Emi ttent an der Fi na nz i eru ng des öffentl i c hen Ausgaben­

prog rdmmes sei ner Schadensveru rsachung  oder auch nur den Kosten 

sei nes notwend i gen Vermei dungsbetrages ents prechend bete i l i gt 

wi rd , i s t  bei den me i s ten gegenwä rti gen Abgabenrege l ungen n i cht  
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größer a l s  bei ei ner a l l gemei nen Unterne hmen sbesteueru ng , deren 

Aufgaben te i l we i se fü r umwe l tpol i t i s che Zwecke verwendet wi rd .  

Dafür , daß  d i e  derze i t pra kti z i erten Umwel tabgaben Emi s s i ons­

mi nderu ngen z u  gesamtwi rtschaftl i chen M i n ima l kos ten bewi rken , g i bt 

es ke i nen  Anha l tspun kt , d . h .  d i e  ökonomi sche Effi z i enz  der b i s l ang 

pra kt i z ierten Umwe l tabgaben n luß a l s äußerst  gering  e i nges chätzt 

werden . 

L a s sen S i e  mi ch  zum dri tten Kri teri um kommen , der admi n i s tra ti ven 

Pra kt i kati b i l i tä t :  D i e  Ta tsache , daß heute vor a l l em p roduk tbezogene 

Abgaben prakti z i ert we rden , kann vor d l l en D i ngen m i t  dem Kri teri um 

der Durchsetzba rke i t  u nd aber auch  m i t  fi s ka l i schen  ü berl egungen z u­

sammenhängen . Produkts teuern oder -abgaben bewi rken i n  der Rege l  ei nen 

n i ed ri geren  admi ni s t rat i ven Aufwand , a l s d i e  mi t zah l re i chen tech­

n i s chen und  fi nanz i e l l en Meß-Kontrol l - sowie  Veranl agungs probl emen 

verbundenen Emi s s i onsabgaben . S i e  l a ssen s i c h  auch  p rob l eml ose r ; n  d i e  

bes tehenden Steuern u n d  Abgabensysteme i n tegri eren , da s i e  s pez i e l l en 

Gü ters teuern u nd Verb rauchssteuern i n  der E rhebunystechn i k  ents prechen 

u nd d i e  Mögl i ch ke i t der E i nordung  unter d i ese Rubri k mög l i cherwei se 

auch Gesetzgebungs- u nd E rt rag szu ständ i gkei ten l e i c h ter zu regel n 

erl aubt . Darüber h i naus  dü rfte gerade wegen der re l ati v e i nfachen u nd 

bi l l i gen E rhebungsform d i e  Nettoerg i ebi g ke i t  von Produ kta bgaben hoch 

sei n .  

Bei den Emi s s i onsabgaben schei nen Durchsetzung und Vol l zugsprobl eme im 

Vorde rg rund gestanden zu  haben oder noch zu  s tehen . Um ü berhaupt i h re r 

Durchsetzung i m  Gesetzgebungs prozeß zu  ermög l i c hen , wu rden offen­

s i cht l i ch seh r  pragmat i s che , undi fferenz i erte und an wen i gen Para­

mete rn ori entierte Abgaben regel ungen  verabs c h i edet . Dabei mu ß man 

a l l erd i ngs  bea chten , j e  geri nger d i e  räuml i che , sach l i che und zei t­

l i che D i ffe renz i erung i s t ,  j e  geri nger der Abgabesatz und je  k l ei ner 

d i e  Anza h l  der unmi tte l bar Betroffenen derarti ger UnMe l tabgaben i st ,  

des to stärker rUc kt  i hr Anre i z- und Lenkunyseffekt  i n  den H i nterg rund 

und d i e  fi s ka l i sche Funkti on i n  den Vorde rgrund . 
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Lassen S i e  mi ch zur  bü rokrat i schen , z u r  admi n i s t rati ven Frage noch e i n  

absch l i eßendes Wort sagen . Be i Abgaben l äs ungen wi rd häufi g ,  vor a l l em 

von der I nd u s tri e ,  der  hohe bürokrat i sche  Aufwand bek l agt , i ns be­

sondere im Verg l e i ch zu  den son s t i gen I ns t rumenten . I c h  mäch te a l l er­

d i ngs  darauf  h i nwei sen , daß e i n dera rt i ger Verg l e i ch von I ns trumenten 

i n  bezug auf i h re admi n i strat i ven und bü rokrat i s chen Kos ten nur  dann 

zu l äs s i g  i st ,  wenn man verg l ei chba re S i tuat i onen m i te i nander ver­

g l e i c h t .  Denn es wi rd häuf i g  der Feh l er begangen , e i ne wei tgehena 

perfekti oni e rte Abgabenl äsung  m i t  ei ner wen i g  erfo l g re i ch en , unzu­

rei chenden Aufl agen l ösung  z u  verg l e i c hen . E i n  derart i ger  Verg l ei ch i st 

unzu l äs s i g  und  darf n i c ht  z u l a s ten  der  Abgaben l ösung  ausge l egt  werden . 

A l s 4 .  Kri teri um l as sen S i e  mi ch  noch das  Thema pol i ti sche Akzeptanz 

ansprechen . Im  Verg l e i ch z u  dem a l l se i ts prakt i z i erten , ordnungsrecht­

l i chen und pol i ti schen I ns t rumenten vers pri cht  d i e  Lösung über  

adm i n i s trierte Pre i se ( S teuern oder Abgaben ) erheb l i che  Vorte i l e .  

G l e i c hwoh l  darf man n i ch t  ü bersehen , da ß admi n i s tri erte Pre i se 

pol i t i sche  Fes tpre i se s i nd .  Der erste Adressat  der  Umwe l tpol i ti k  s i nd 

d i e  Unternehmen , d i e  d i e  Abgaben zunächst  e i nma l z u  zah l en haben . Und 

wie die E rfah rungen , m i t der  E i nführung best i mmter Abgaben zei gen , i st 

der Wi derstand gegen jeg l i ch e  Kos tenpfl i ch t  fü r Emi s s i onen s tark und 

so  wu rde bei s p i e l swe i se i n  der B RD auch  das  Abwa s sera bgabengesetz 

wei tgehend II verwäs sert ll . D i e  Abgaben l ösung  hat näml i ch e i ne s pez i ­

fi sche Schwäche , d i e  von e rheb l i cher Bedeutung i st .  Wenn man Pre i se 

für d i e  Schads toffa bgabe fes tsetzt ,  muß man e i ne Vorste l l ung  haben , 

wi e hoch d i e  Gesamtbe l astung  mi t Schads toffen a l l er Emi ttenten sei n  

s o l l , aber d i e  tatsäch l i che Bel a s tung  s te l l t  s i ch erst i m  nach h i ne i n  

heraus ,  nachdem d i e  e i nzel nen Emi ttenten  i hr Verh a l ten auf  d i e  Pre i se ,  

s pri ch  Abgaben , abgest immt haben . Man i s t unter Umständen z u  erheb­

l i chen Korrekturen  der Abgaben gezwungen , wenn  man d i e  u rs prü ng l i c h  

angestrebte Umwe l tqua l i tät erre i chen wi l l .  Auf d i ese  We i se weckt  ma n 

neue W i derstände , wenn man d i e  Abgaben bei sp i el swe i se erhöht . M i t 
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derarti gen W i derstä nden muß man bei  jeder Vers chärfung rech nen , d i e  

man zum Zwec ke e i nes noch besseren Umwel tschutzes für erfo rderl i ch 

h ä l t .  D i e  Abga ben mu ß "�n aber n i cht  n ur  erhöherl , wenn man e i nen 

besseren Umwe l ts chutz haben wi l l ,  s ondern auch dan n , wenn Emi ttenten 

und neue Emi s s i ons quel l en h i nzukommen , oder wenn  Unternehmen i h re 

Emi s s i onen au sdehnen , denn fUr  j ede zusätz l i che  Emi s s i on mU s sen zwa r 

ebenfa l l s  Abgaben beza h l t werden , a ber  d i e  Umwe l tqu a l i tä t  wi rd 

sch l echter.  Das l äßt s i ch eben n u r  verh i ndern , wenn man d i e  Abgaben 

kon t i nu i er l i ch an  d i ese S i tua t i on a n pa s sen kan n .  Es bes teht  a l so d i e  

Gefahr , daß d i e  Höhe der Abgaben n i ch t  nach  umwe l tpol i t i s chen E rfor­

dern i ssen , sondern nach  pol i t i scher Gefä l l i gke i t  gesetzt we rden . 

D i esen pol i t i s chen W i ders tänden gegen Abga ben s i nd d i e  pol i t i schen  

Vorzüge von Abgaben l ösungen , vor a l l em i m  Bere i ch  der F i na n z i e rung 

gegenüberzuste l l en .  Für d i e  hohe po l i t i s c he Akzeptanz bes t i mmter UrTl­

we l ta bgaben ( vor a l l en D i ngen , wenn  s i e  a u s  f i nanz psychol og i schen 

Gründen baga tel l i s i erend a l s Umwe l tpfenn i ng oder dg l . chara kteri s i ert 

werden ) s prec hen vor a l l em d i e  pos i t i ven psychol ogi schen  Wi rkungen der 

Abgaben . Zusätz l i che Abgabenbe l a s tungen - verbunden mi t e i nem Ans t i eg 

der a l l geme i nen S teuer- bzw . Abgabenquote - l assen  s i ch mi t Bezug a uf  

umwe l tpol i ti sche Z i el setzungen offens i cht l i ch besser durc h setzen , a l s  

a l l geme i ne S teuererhöhungen . Zum anderen dürfte es der Umwe l tpol i t i k  

i m  Rahmen der permanenten Ause i nandersetzungen um d i e  Ante i l e  an  

öffent l i chen Budgets ( i ch darf er i nnern , daß i n  der  BRD  etwa der  An­

tei l der öffent l i chen Umwe l tschutzausgaben an  den ges amten ö ffent­

l i chen Ausgaben in  den l etzten 1 5  J a h ren s i ch p ra kt i sch  n i ch t  ver­

änaert hat , obwoh l  w i r se i t 15 Ja h ren i mmer von pr i or i tä rer Umwel t­

pol i t i k  s p rechen ) mi t den bagate l l i s i erenden Umwe l tabgaben f i nanz­

psychol og i sch v i e l l e i c h t  eher gel i ngen , e i n  zusätz l i ches StUck  aus  dem 

a l l geme i nen S teuerkuchen von der Größe herauszu schnei den , d i e  dem 

M i ttel aufkommen aus  zwec kgebundenen Umwel tabga ben ents pr i cht . 
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Sc h l ußfo l gerungen und Perspekti ven 

Der kna ppe ü berbl i c k über d i e  p rakt i z i erten Abgaben l ösu ngen deckt d i e  

g roße D i s k re panz  auf , d i e  zwi s chen Abgabentheori e u nd Abgabenpraxi s ,  

zwi schen ökonomi scher  Norm und pol i t i scher  Rea l i tä t  der Abgabener­

hebung bes teht .  Das Abwe i chen vom theoreti schen Postu l at  bedeu tet  auch  

noch  n i cht  zwangs l äufi g ,  daß d ie  erhobenen Abgaben wi rkungs l os ge­

bl i eben wä ren und daher u n taug l i ch und überfl üss i g  s i nd .  Unter  dem 

Ges i chtspunkt  des Umwe l tschutzes u nd im H i nb l i c k auf d i e  den Abgaben 

umwe l tpol i t i sch  z ugewi esenen Funkti onen können s i e  sogar  a l s durchaus  

gee i gnete u nd wi rks ame I ns t rumente angese hen werden . Zume i s t  s i nd 

Abgaben ja  n i cht  a l s a l l e i n  wi rkende re i ne "Anre i za bgaben " kons tru i ert 

worden ,  d i e  durc h  Bee i nfl u s sung  pri vater Umwel tschutzmaßnahmen exa kt 

jene Menge a n  Emi s s i onsredu kti onen erzeugen so l l ten , wi e s i e  zur Er­

rei c hung ei nes bes t i mmten Umwe l tqua l i täts n i veau s  erforderl i ch s i nd .  

Das An s pruchs- und Erwartung s n i veau muß daher schon a u s  d i esem Gru nde 

gesenkt werden . Sowe i t  d i e  Abgaben n ur  a l s fl a n k i erende Maßnahmen zum 

Ordnungsrecht , a l s Vol l zugs h i  l fe oder a l s mone tärer  Au s g l  e i  chspuffe r 

a u s gestal tet s i nd ,  kön nen s i e  schwerl i ch Umwe l tent l a s tung seffekte 

bewi rken , d i e  über das  i n  den ordnung s rechtl i chen Maßna hmen ange­

s p rochene u nd festgeschr iebene N i veau h i nausgehen . 

D i e  gegenwä rt i gen Abgaben we rden aber aus  der Pers pekt i ve des Umwe l t­

schutzes häuf i g fü r unzure i chend geha l ten , da  d i e  Abgabens ätze zu 

n i edr i g  und d i e  Bemessung sg rundl agen unvol l s tänd i g  sei en . D i e  i st 

a l l erd i ng s  kei ne oder darf kei ne g rundsätz l i che Kri ti k am I ns tru­

mententypus  Abgabe u nd sei ner umwel tpol i ti s chen Lei stungsfä h i g ke i t  

se i n .  Dar i n kommt v i el mehr  d i e  Unzufri edenhei t  m i t dem a l l geme i nen 

umwel tpol i t i s chen Z i e l und Akt i v i tätsf l i veau zum Au sdruck . E s  handel t 

s i c h  a l so eher aus  mei ner  S i ch t  um ei ne a l l geme i ne umwel tpol i t i sche 

Kri t i k ,  d ie  ei gentl i ch auf a l l e  umwel tpol i t i schen I nstrumente , ob es 

nun  Aufl agen , Zerti fi kate ,  Haftungs rechte oder dg l . sei n so l l ten , 

übertragbar  i s t .  I h re Kon sequenz bes teht zume i s t  i n  der Forde ru ng  nach  
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Erhöhung  der Abgabensätze , Verschärfung der Grenzwerte , Verstä rku ng  

der Su bvent i onen ; in  e i nem Zert i f i ka ts sys tem be i � p i e l swe i se wü rde s i e  

s i c h auf  d i e  Verri ngerung  oder Entwe rtung der a u sgegebenen Emi s s i on � ­

rechte kürlzentri eren . I ch me i ne ,  e i ne Gru nd l age fUr e i ne wi ssen­

schaft l i che Krl t i k an  den Abgaben l ösungen f i ndet s i ch i n  d i esen Au s ­

sagen e i gentl i ch n i c h t .  

D i e  Umwel twi rksamke i t  jener Abgaben , d i e  aussch l i eßl i c h oder Uber­

wi egend F i na n z i erungsaufga ben wah rnehmen , l äßt s i ch nur e i ngeschränkt  

beurte i l en .  Umwel teffekte werden be i s p i e l swe i se von  e i ner Al töl ­

abgaben l ösung  kaum z u  erwa rten se i n .  W i r haben i n  der BRD eher e i n  

nega t i ves Be i s p i e l  d i eser A l töl a bgabe , s i e  wa r wegen der u nkontrü l ­

l i erten Beimi schung  von Schad s toffen e i n umwel tpol i t i scher M i ßerfol g .  

D i es g i l t  auch  mi t E i n schränkung  für d i e  erwähnten l Mrmabhängi gen 

Stdrt- und Landegebühren auf Verke hrsf l ughäfen . Bei  i h nen kann von der 

D i fferen z i erung  des Gebührensatzes , aufgrund der geri ngen abso l uten 

Untersch i ede oder i ns gesamt geri ngen Gebührenhöhe ke i n  e i genständ i ger 

Anre i z  zu Substi ti on smaßna hmen ausgehen . Aus d i esem Grund s p i e l t der 

i n  der Kons tru kt ion  durchaus  angel egte Len kungschara kter kaum e i ne 

Rol l e .  Der Umwe l tent l as tungsbe i trag en ts teht dabei  eher durc h  pa s s i ve 

Scha l l schu tzmaßnahmen , d i e  aus  so l c hen d i fferen z i e rten Landegebühren  

f i nanz i ert we rden . 

Wesentl i ch negat i ver fä l l t  demgegenüber d i e  ökonomi sche Beurtei l u ng 

dtr b i s l ang  bestehenden Abgaben regel un gen au s .  D i es g i l t  zumi ndes tens 

dann , wen n  ma n das  G ru nd konzept des Standard-Pre i s-Ansatzes a l s Maß­

stab wäh l t .  E i n  Be i trag zu  höherer  Ko steneff i z i enz  des Umwel tschu tzes 

l e i sten dera rt i ge Abgaben i n  der Tat n i c ht .  D i eser unbestre i tba re 

Befund hat  d i e  a l l geme i ne Kri t i k  an  Abgaben l ö su ngen i n  der BRD erneut 

bel ebt . Er  wa r zug l e i ch für v i el e krea t i ve Umwel tö konomen e i n  Argu­

men t , Ze rt i f i kats l ösungen zu bevorzugen u nd i h re Anwendung a l s A l ter­

ndt i ve zu  Abgaben und anderen I nstrumenten zu  fordern . Der Vor­

stel l u ng , dadu rch d i e  Effi z i enzprobl eme der Umwe l tpol i t i k  bes ser i n  
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den Gri ff z u  kri ege n , bas i e rt � l l erd i ng s  auf e i n M i ßve rs tändn i s .  I n  

re i n  prdgmdt i scher  S i ch t  muß Illdn näml i ch zunäc h s t  davon ausgehen , daß 

die b i sheri gen Abgaben l ösungen dem Standa rd- Pre i s -Ansatz überhaupt  

n i cht  fo l gen so l l ten . Der Gesetzgeber hatte von vornhere i n  n i ch t  beab­

s i cht i gt , d i e  Abgaben a l s  e i n  p ret i a l es S teuerungs i ns trument ei nzu­

setzen , daß  über  unternehmen sehe Entschei dungs s p l e l räume im  Markt­

prozeß kna p pe Res suurcen zur Verme i dung von Umwe l tbel astungen in d i e  

j ewe i l s  günst i g ste Verwendung l en k t .  D i e  A l l okat i onsentscheidung  wi rd 

nliml i ch n i cht  dem pri vatwi rtsc ha ft l i chen Ka l kü l  der Kos ten -Ertrags­

bzw . der  Kos ten-Nutzen-Abwägung  überl assen , s ie  i s t zumei s t  s taa t l i c h  

vorgegeben und vorgeprä g t .  I n sofe rn darf der gegenü ber dem gegen­

wä rti gen gemi s c h ten I ns t rumenta ri um durchdus  berecht i gte Vorwu rf 

ma nge l nde r Kos teneff i z i enz , feh l ender �·larktkonformi tät und F l ex i b i l i ­

tät n i ch t  a u f  das  l ed i g l i ch mi t parti e l l en E rgänzungsfunkt i onen ausge­

s ta ttete Abga ben i ns t rument p rojez iert werden .  Schon gar n i c h t  darf d i e  

S c h l u ßfo l gerung  da raus  gezogen we rden , Abgaben seien  z u r  Hkonomi s chen 

S teueru n g  g rundsätz l i ch n i cht  i n  der La ge . Es  konmt v i e l mehr  darauf  

a n , d ie  ri c h t i gen S tel l en i n l Prozeß z u  f i nden , um mit  ec h ten Anrei z ­

u nd Lenkungsfunkti onen z u  arbe i ten . D a ß  man d i ese Mög l i c h kei ten n i ch t  

genutzt h at , kann n i c h t  Gegenstand d e r  Kri ti k  an  d i eser S tel l e  sei n .  

Das  Bei s p i e l  so l l � l l erd i ngs  veranschau l i chen , daB d i e  gegenwärti gen 

Abgdben n i ch t  mi t der theoret i s chen Meß l a tte des S tandard-Pre i s -An­

satzes beu rte i l t  we rden dü rfen , sonde rn d i ese Bewertung nur an  Hand 

der i hnen vorgegebenen E i n satz- und Funkt i onsbed i ngungen erfo l gen 

kan n . Daher i s t das  Effi z i enzprobl em ke i n  abgabens pez i fi sches  Prob l em .  

E s  bes teh t ganz  a l l gemei n da ri n ,  daß d i e  für d i e  Durc h setzung  von 

Un�e l tschutzz i e l en erforderl i chen Anpa s s u ngsmaßnahmen durch s taat­

l i c hes Ordnungsrecht  tür j eden ei nze l nen U nternehme r i m  Ausma ß und  

R i chtung  bere i ts so we i tgehend vorbes t i mmt s i nd ,  daß s i ch ö konomi sche 

Hebe l i:l. l s wi rkungs l os e r'we i sen . 
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Las sen S i e  mi ch  z u sammenfa s sen : 

1 .  D i e  gegenwä rt i g  i nterna t i ona l  pra kt i z i erte n Abgaben l ösu ngen l a s sen 

s i ch a l s E i nze l ma ßna hmen chara kteri s i eren , d i e  i n  erster L i n i e  über 

die Berei t ste l l ung öffentl i cher Mi tte l  e i nen Be i trag z u r  F i nan­

z i eru ng w i c h ti ger Umwe l tschutzprog ramme gel e i s tet haben . 

2 .  Umwe l tabgaben haben ei n i ge umwe l tpol i t i s ch  erwünschte Auswei ch­

rea kti onen i m  Kre i s  der  Abgabepf l i cht i gen ausge l öst , ohne daß  s i e  

aber bi sher  den Na chwe i s  erbri ngen konnten oder sogar durften , 

überl egene ökonomi sche I n strumente zu sei n .  S i e  tragen deu t l i ch d i e  

Mängel  e i ner lI e rs ten I ns trumentengenera t i o n l l , d i e  zuerst e i nma l um 

i h re Durch setzung u nd Anwendung bemüh t  se i n mu ß und desha l b  i n  

d i eser  Phase auch  bere i t  i s t ,  Unzu l ä ng l i ch ke i ten i n  der Ausge­

s ta l tung , i n  der E i n gri ffs i n tens i tät  und  i n  der Anwendungsbre i te 

aus  po l i t i schen Akzeptanzgründen h i nzunehmen . Manche d i eser Mtingel  

we rden nach  s orgfä l t i ge r  Au swertung der nunme h r  gewon nenen Er­

fah ru ngen und mi t zunehmende r  Gewöhnung  an d i ese " u ns i ch tba re Hand ll 

i n  Zu kunft zu verme i den se i n .  E s  i s t j edoch  e i n  Trugsch l u ß anzu­

nehmen , daß  Umwe l tabgaben se l bs t nach l ängerer  Anl auf- und über­

gang s z e i t  u nd se l b st  u nter günst i gsten Vorau s setzungen j ema l s d i e  

i m  abstra k ten Model l a b l e i tba ren W i rkungen e rz i e l en und a l s e i n  

Al l he i l mi tte l der Umwe l tpol i t i k  fu n g i eren knnnten . E i nma l we rden 

d i e  po l i ti s chen , ö konomi s chen und soz i a l en Rahmenbed i ngungen s tets  

ei ne r  opt i ma l en Abgabenpo l i t i k  entgegenstehen ; zum anderen werden 

untersch i ed l i che  Prob l eme i n  den e i nze l nen Umwe l tbere i chen  stets 

untersch i ed l i che P robl eml ösungs strateg i en m i t untersc h i ed l i chen 

I ns trumenta ri en ve rl angen . Das  bedeutet s c h l i eß l i ch ,  daß e i n  

II I n s t rumentenmi x "  notwend i g  i s t .  Abgaben we rden daher a l s öko­

nomi scher  Hebel der Umwel tpol i t i k  i mmer nur  Tei l aufgaben übe rnehmen 

und mi th i n nur  i n  i h rem Zusammenwi rken m i t anderen I nstrumenten 

beu rte l l t  werden können . 
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Quel l en :  

Ewri ngmann , D . , Zum Wi rkungs potent i a l  und zur  Wi rkungswe i se von Um­

wel tabga ben , i n :  Schnei der , G . , u nd S p renger , R . -U .  ( H rs g . ) , Mehr 

Umwe l tschutz fU r wen i ge r  Gel d ,  MUnchell 1 984 , S .  247 ff . 

Ewri ngmann , D . , u nd Schafhausen , Fj . ,  Abgaben a l s ö konomi scher Hebe l 

i n  der Umwe l tpol i t i k ,  Berl i n  1985 . 

S prenger , R . -U . , und  Pu peter , M . , Eva l u i erung von Gesetzen mi t Au s ­

wi rkungen i m  Unternehn�nsbe re i ch , da rgeste l l t  am Bei s p i e l  der ö ko­

nomi s chen Auswi rkungen des Abwa sserabgabengesetzes auf i ndustrie l l e  

D i re kte i n l e i te r ,  Gutachten i m  Auftrag des Bundeskanz l eramtes , 

München 1980 . 

III-91 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 67 von 111

www.parlament.gv.at



- 67 -

Dr .  Johannes D ITZ 

Staatssekretär im Bundesmi n i s teri um fü r F i nanzen 

D I E  BEURTE I LUNG VON UMWELTABGABEN IM L I CHTE DES öSTERRE I C H I SCHEN 

STEUERSYSTEMS 

Das mi r gestel l te Thema I ID i e  Beurte i l ung  von Umwe l tabgaben im  L i chte 

des öste rre i ch i s chen Steuersystems ll i s t  nach  mei nem Gefüh l  e i nerse i ts 

h i n s i cht l i ch der Defi n i t i on II Umwe l tabgaben "  zu  vage bzw . zu  abstra kt 

ausgefa l l en .  I ch vertrete d i e  Auffas sung , daß e i ne exa kte fi nanz­

pol i t i sche  und s teuertechn i sche  Beurte i l ung ohne  exakte  Kenntn i s  des 

Steuergegenstandes u nd der S teuerbemessungsgru nd l age n i ch t  mög l i ch 

i s t .  Das he ißt , es muß gek l ä rt we rden , um wel che  Abgaben es konkret 

geht und we l che Z i e l e e rre i cht  werden so l l en .  Hande l t es s i ch um Lärnl­

dbgaben , Abwä rmeabgaben , Wasserentnahmeabgaben , a l l geme i ne Energ i e­

oder Roh stoffsteuern oder wel che  Abgabenwünsche  sonst a u s  S i ch t  der 

Umwel t notwend i g  s i nd .  Andererse i ts i s t  d i e  Konzen trat i on auf das 

Abgabensystem wi ederum e i ne zu  enge S i ch t  der  D i nge , wei l  d i e  N i cht­

berücks i c ht i gung  von  Maßnahmen der I ndustrie- , der W i rtschafts­

förderung und der Aufl agenpo l i t i k  l e i ch t  zu  ö konomi schen u nd öko­

l og i schen Feh l sch l ägen füh ren kann . 

Umwe l tabgaben konkurri eren i n  we i ten Bere i c hen  mi t der Umwe l taufl a gen­

pol i ti k .  In der Regel  wi ra es  vom S tandpunkt der Pra kt i kabi l i tät , der 

Admi n i stra t i ons kos ten s owi e des zusätz l i chen Z i el erre i chungs grades 

n i cht  s i nnvol l sei n ,  neben Ge- u nd Verboten noch zu sätz l i ch Umwel tab­

gaben a l s Lenkung s i nstrument  e i nzu setzen . 

Ökonom i sch  und  ökol og i s ch effi z i ent werden Umwe l tabgaben i n  e i nem 

ma rktwi rts chaft l i chen Sys tem nur  dann wi rken , wenn  dem Markt auch  

unei ngeschrä n kt erl aubt wi rd ,  die  Al l oka t i on durchzuführen . 
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Mi t ei nfac hen Worten a u sgedrüc kt : Umwe l tabgabensys teme st i ften umso 

wen i ger z u sätz l i chen N u tzen im S i nne der Umwe l tverbesserung , je me hr 

Len kungs- und  Ausübungs vorschri ften i m  Berei ch der  verordneten Umwe l t­

po l i t i k  i n  Form von Geboten , Ve rboten oder Normen bere i ts �x i s t i eren . 

We nn  nach dem Stand der Techn i k  e i ne Emi s s i on be re i ts verpfl i ch tend zu 

90 % weggefi l tert werden mu ß ,  dann kann  e i ne Umwe l tabgabe auf eben 

d i e se Emi s s i on kei ne nennen swerte Len kungswi rkung meh r  ausüben . De r 

Vermei dungsanre i z  geht verl o ren u nd  der f i s k a l i s che Chara kte r de r 

zusätz l i ch e i ngefüh rten Umwel tabgabe tri tt i n  den Vorderg ru nd . 

I ch möc hte i n  d i esem Zusammenhang dara u f  h i nwe i s en , daß  i n  usterre i ch 

i n  den l etzten Jahren berei ts zah l re i che Schri tte e i ne r  zuku nfts­

wei senden Umwe l taufl agenpo l i t i k verwi r k l i ch t  wu rden und s i ch zur Ze i t  

we i tere d i esbezüg l i che  I n i t i at i ven i n  Ausarbei tung bef i nden . Denken  

S i e  an  d i e  verpfl i ch tende Kata l ys atorrege l ung , das  Al tö l gesetz , d i e  

umwe l tre l evanten Best i mmungen des  An l ctgerechtes i n  der  Gewe rbeordnung , 

das  Chemi ka l i engesetz , d i e  Bes t i mmungen über Schwefel im  He i ze l , da s 

Smog a l a rmgesetz u am .  

E s  l i eg t  n i cht  i n  erster L i n i e  i n  der Kompeten z des Herrn F i nanz­

mi n i ste rs , sondern in  de r Kompetenz der  Frau  Umwe l trrd n i s ter  zu  ent­

schei den , ob es zur Ze i t  po l i ti sch  vertretbar  und  öko l og i sch  opportun 

wäre , soeben besch l ossene umwe l t re l evante Vorschri ften aufzuheben und 

d u rch  Abgaben l ösungen zu  e rsetzen . 

Da rüber h i naus  mu ß der Zusammenhang zwi schen der a l l gemei nen 

I ndustri e- und Wi rtschaftsförderungspo l i t i k  a uf der e i nen u nd Umwe l t­

abgaben auf  der anderen Sei te beachtet we rden . Es  g i bt ö konomi sch  und  

öko l og i s ch wen i g  S i nn ,  wenn  z u nächst  i m  Förde ru ngsbere i ch I n ves t i ­

t i onen i n i t i i ert und  extrem gefö rdert werden , um dann  nach Fert i g­

ste l l ung  d i ese  I nvesti t i on mi t e i ner  Umwe l tabgabe zu be l a s ten . Al s 

wa rnende Bei s p i e l e i n  d i esem Zusammenhang s i nd aus  me i ner  S i c ht  da s 

Zel l s toffwe rk  Pöl s u nd der Be i na hebau e i ner  neuen El e k tro l yse i n  Rans-
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hofen zu  nennen . Es  kommt zu  ökol og i schen  und  ö konomi schen  Ver­

schwendungtendenzen , wenn  - wi e i m  Fa l l e  der Zel l s toffabri k Pöl s - d i e  

I nvest i t i on f i nanz i e l l u nterstützt wi rd , u m  dann durch  d i e  E i nführung 

von Umwe l tabgaben d i e  kaum vorha ndene Rentab i l i tät  e i ner  so l chen 

I n vest i t i on wi eder zu  gefäh rden . 

H i e r  i s t  d i e  N i c hterri chtung  e i ner nachträg l i chen  ö kol og i s chen San i e­

ru ng s i c herl i ch vorzuz i ehen . 

Me i ne sehr  geeh rten Damen und  Herren ! 

D i e  theoreti sche Grundi dee e i nes Sys tems von Um\'/e l ta bgaben wi rkt auf  

den  e rs ten B l i c k  be s techend und überzeugend . Durc h  e i ne Komb i na t i on 

von I n putabgaben ( z . B .  Energ i esteuer ) , Emi s s i onsabgaben ( z . B .  S02-Ab­

gabe ) , Produkt- u nd P rozeßabga ben  ( z . B .  Abfa l l s vermei dungsabga ben ) 
so l l en d i e  externen Kos ten der knappen  Res sou rcen - je  nach e i nzel nen 

Med i e n  - i n  d i e  Kostenrechnung  der Unte rnehmungen bzw .  i n  d i e  Au s­

ga benen tschei du ngen der Hausha l te i n terna l i s i ert werden , um - unter 

Nutzung der  A l l okat i on smechani smen des Ma rktes - so l chera rt zu  öko­

l og i sch  verträg l i cheren P rod u k t i ons- und Kon s umentschei dun gen zu  

kommen . 

Bei  näherer  Betrachtung  a l l e rd i ngs  treten h i n s i cht l i c h  der Taug l i c h­

ke i t  von  Umwe l tabgaben a l s I ns trument e i ne r  vers tä rkt  öko l ogi schen 

W i rts chaftspol i t i k  doch gewi c h t i ge E i nwände a u f .  Ewri ngmann/Scha ff­

hau sen haben im Au ftrag des deutschen Umwe l tbundes amtes e i ne um­

fas sende Untersuchung  vo rgenommen und s i nd zu  dem Sch l uß gekommen , d a ß  

be i Umwe l tabgaben ei ne e rh eb l i che L ü c k e  zwi schen Theori e u nd Prax i s  

k l a fft . 

Nach  Me i nung  der Autoren i s t es ei n Feh l schuß  anzu nehmen , daß  Umwe l t­

abgaben se l bs t  nach l ängere r  An l auf- und Übergangszei t und sel b st  

unter günst i gsten Vorau ssetzungen j ema l s d i e  i m  abstra k ten  Mode l l 
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ab l e i tba ren Wi rkungen e rz i e l en u nd a i s A l l hei l mi ttel der Umwel tpol i t i k  

fun g i eren kön nten . 

Al s S t i chwo rte fü r d i e  p rakt i s chen Schwi eri g ke i ten  s i nd i ns besondere 

fo l gende 4 Ges i chts punkte zu  nennen : 

1 .  D i e  Kos ten des Meß- und Kontro l l aufwandes , d . h .  d i e  I nfo rma t i ons­

kosten i m  engeren  S i nn , l i egen i n  den  me i s ten Fäl l en sehr  hoch u nd  

würden e rheb l i che Bürokrat i ekosten  auch  für  d ie  Fi nanz verwa l tung 

mi t s i ch bri ngen . 

2 .  D i e  ökonomi sch  korre kte Bewertung  der externen Kos ten , d . h .  der 

I nformat i ons kos ten i m  wei teren  S i n n , s tößt auf  g roße SChwi eri g­

kei ten .  D ie  Bewertung wi rd j e  nach dem ökol og i schen und ö ko­

nomi s chen Standpunkt  des Beurte i l e rs u nters c h i ed l i ch a u sfa l l en .  

Sei t  H a i nburg wi s sen wi r ,  daß es  i m  Konfl i kt zwi schen Laufkraft­

werksbau u nd Landschaftsschu tz z u  durchaus  untersc h i ed l i chen Be­

wertu ngen externer Kos ten kommen kann . 

3 .  Erschwerend  für  d i e  Kon s tru kt i o n  und  e i nschrä n kend für d i e  Wi rksam­

kei t  von  Umwe l tabgaben i s t we i ters d i e  Tatsache , daß  ös te rre i ch 

e i ne öko l og i s ch offene Vo l kswi rtschaft  i st .  Z . B .  s i nd rund 50 % der 

S02-Werte i mporti ert und können daher n i cht  mi t ös terre i ch i schen 

Maßnahmen e rfaßt werden . Tri v i a l  a u sgedrückt , j e  höher i n  öste r­

rei ch d i e  Benz i npre i se s i nd ,  desto wah rsche i n l i cher i st d i e  Luft­

verschmu tzung  mi t aus  F rei l as s i ng tan kwe i se i mporti ertem Kraft­

s toff • 

4 .  E i ne o pt i ma l e  Wi rkun g  von  Umwe l tabgaben i s t  n ur  dann zu  errei chen , 

wen n  d i ese f l ächendeckend konz i p i ert werden . Gel i ngt  es n i cht , a l l e  

poten z i e l l schäd l i chen Produ kte , I n puts  und Emi s s i onen zu erfas sen , 

so hat  d i e  Po l i t i k  bei se l ekt i v  gesta l teten Maßnahmen  ke i ne abso­

l ute Gewähr dafü r ,  daß n i cht  unte r  Ums tänden durch  Subs t i tu t i on 

s i ch noch umwe l ti n tens i vere Produkte u nd Verfah ren etabl i e ren . 
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Gerdde e i ne f l ächendeckende E rfassung  aber überforde rt d i e  Steuerver­

wal tung . S i e  b ri ngt  e i ne u ngeheu re D i fferenz i erung  u nd dementsprechend 

ei ne extrem s til rke Kas u i sti k i n s  Steue rsystem . Abgesehen von den 

re i nen Admi n i s tra t i ons kosten wü rde dami t d i e  ohned i es berei ts  be­

s tehende u nd v i el fach k r i ti s i erte I ntrans parenz und Komp l i z i erthe i t  

des österre i ch i s chen Steuersystems erhöh t .  D i e  E i nführung  ei nes 

e i genen Umwe l tabgabensys tems wi rd daher s tets im Konf l i kt mi t dem Z i e l 

der Sys temverei nfach ung  s tehen u nd wi r werden uns  von e i nem ra t i ona l en 

S teue rsys tem l e i der umso meh r  en tfe rnen , je  meh r  An satzpu n k te wi r für 

d i e  Umwe l tbes teueru ng wäh l en und  je  öfter h i er Veränderungen u nd Adap­

t i e ru ngen vorgenommen werden . 

Das bedeu tet , daß i n  d i eser  Leg i s l a tu rperi ode d i e  E i nführung  von Um­

we l tabgaben i n  Fo rm von Lenkungsdbgaben n i c ht  z i e l führend ersche i n t  

u n d  d i e  erfo l grei che Durchführung der gepl anten  g roßen  Steuerreform 

ers t  j ene Grund l age schafft , a uf  der dann  i n  e i ne r  zwei ten Etappe i n  

den 90e r Jahren d i e  E i n führung  von so l chen Umwe l tabgaben ernsthaft 

d i s ku t i e rt und  vorbere i tet  werden kann . 

E i ne a l l fä l l i ge E i nfü h rung wi rd a l l e rd i ngs  n i cht  zusätz l i ch zu be­

s tehenden S teuern , sondern n u r  a n ste l l e  von bestehenden S teuern zu 

d i s kut ieren se i n .  Dabe i i st i ns besondere der Gesamtbe re i c h  de r n ur  i n  

österre i ch  und der B RD erhobenen Gewerbesteuer z u  ü be rprüfen . 

J ede� mi t s teuerl i chen P rob l emen Befa ßten i s t  k l a r ,  daß i m  Zuge ei ner 

so l chen Umstel l ung  neben den F i nanzaus g l e i chsprobl emen auch  die g ru nd­

s?tz l i che Frdge der S teuere rg i e b i g ke i t ge l öst werden mu ß .  

I c h  g l aube abe r ,  daß  bei gu tem W i l l en das  Probl em der vebundene n 

F i n anzwi rts chaft , wi e s i e  dem fördera l i s ti schen Aufbau unseres Staa ts­

wesens entspri cht , ke i n  unüberw i nd l i ches H i ndern i s  für die  Verw i rk­

l i c hung von Umwe l tabgaben dars te l l t . 
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E i n  we sent l i ch größeres H i ndern i s  und  e i n  Probl em s u i  generi s i s t i m  

Zusammenhang mi t de r E i n fü h rung  von Umwel tabgaben a l l e rd i ngs  d i e  Tat­

sache , daß ei nersei ts d i e  Steuerpol i t i k  l ängerfri s t i g  ka l ku l i erba re 

Rahmenbed i n gungen fü r Haushd l te u nd Unternehmen schdffen so l l te und 

daß s i ch andererse i ts w i rksdme Umwe l tabgaben an  den ständ i g  ver­

ände rnden Kna pphe i tsverh ä l tn i s sen und re l at i ven Kos ten orienti eren 

müßten . E i n  s tänd i ge r  Wechse l  der S teuertatbes tände u nd der S teuer­

sätze s teht  somi t i n  deut l i c hem Wi ders p ruch  zum Postu l a t der l änger­

fri s t i gen P l anbarke i t  für  Hausha l te u nd Unte rnehmungen ! Man  muß ke i n  

Steuerpsychü l oge se i n  oder auf  d i e  MOde l l e  der pol i t i s chen ökonomi e 

( Downs u nd Herder/Dornre i c h ) zurückgre i fen , um fes tzuste l l en , da ß es 

i n  e i nem demokrati s chen System pol i t i s ch  kdum machbar e rsche i n t , 

s tänd i g  vor d i e  S teuerbürger h i nzutreten u nd zu  sagen , daß aus  fi s ­

ka l i s chen Gründen bes tehende S teuern i m  Umwe l tbere i ch e rhöht oder neue 

gefu nden we rden müs sen , we i l  das gewünsc hte Ö ko l ogi sche  Z i e l be i nahe 

e rrei cht  i s t .  

Neben d i esen i nnerha l b der Steuerpo l i t i k  l i egenden Z i e l konfl i kten 

zwi schen Eff i z ienz  und P l anbarke i t  bzw .  W i rksamkei t  und E rg i ebi g ke i t  

müs sen bei e i ner a l l fä l l i gen Verwi rk l i chung  von Umwel tabgaben auch  

mög l i c he Gegensätze zwi schen Umwel t- ,  Verte i l ungs- und Bes chäft i gungs­

po l i t i k  i m  Auge beh a l ten werden . D i ese  Z i e l konf l i kte l assen  s i ch sehr  

anschau l i c h  am Be i s p i e l  e i ne r  Kos ten s teuer auf  Pri märenerg i e  dar­

ste l l en .  

Be i  der Beurte i l ung  e i ner  so l chen E ne rg i es teuer i s t zu  berück­

s i cht i gen , daß  ös terre i ch n i cht  n ur  e i ne ökol ogi sch , sondern auch  ei ne 

ö konomi sch  offene Vol kswi rts chaft i s t .  Vorau sgesetz t ,  daß e i ne Ene r­

g i e steuer e i nen nennenswerten Ante i l an der gesamten Steuerquote aus­

machen so l l , d . h .  daß  das  Aufkommen d i eser  Steuer n i cht  i n  M i l l i onen , 

sondern i n  Mi l l i a rden zu  ka l ku l i eren i st - u nd n ur  so erg i e bt d i ese 

Steuer unter  dem Ge s i chtspunkt  der Energ i ee i n s pa rung ei nen S i nn -,  so 
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kommt es bei  d i esem Kos tens teuermodel l  zwangs l äu f i g zu  Kos tener­

höhungen und ei ner Beei nträch t i gung  des s tru kturel l en Wande l s von der 

F i nanz i e rungsse i te .  We i ters muß mi t e i ner  Verri ngerung des W i rt­

schaftswachstums durch  rel at i ve Exportrückgänge gerechnet werden , wenn 

e i n  w i cht i ger Tei l  der österre i ch i schen W i rts c haft davon erfaßt i s t .  

Vor a l l em i m  Bere i c h  der  derze i t m i t  großen Schwi eri g ke i ten kämpfenden 

Verstaat l i chten I ndustr ie  würden d i e  Verl u s te s te i gen , und es wäre d i e  

i n  d i esem Bere i ch dri ngend notwend i ge S te i geru ng  der Exporttät i gkei t 

du rch e i nen hausgemachten Fakto r  gefäh rdet . 

Der Verl ust  von Ma rktantei l en gegenüber Ländern mi t e i ner ähn l i c hen 

Produ ktpa l ette , d i e  d i ese S teuern n i c h t  e i nheben , kann n i cht  ausge­

sch l ossen werden : Grenzbetri ebe s i n ken mög l i cherwe i se endgü l t i g  unter 

d i e  Rentab i l i täts schwe l l e  und es kommt zu e i nem wei teren Ans t i eg der 

Arbe i ts l os i gke i t ,  wobei  vor a l l em d i e  a l ten I ndus tri ebetri ebe be­

troffen se i n  würden . 

�J i rd aber z u r  Vennei dung d i eses Effe ktes d i e  Pri märenerg ieabgabe a l s 

gestaffe l te Meh rwertsteuer konstru i ert , so verri n gert s i ch durch  den 

Vors teuerabzug  rel at i v drast i sch  der Lenkungs- und Umwel tver­

besserungseffe kt .  Anges i ch ts der Tatsache , daß i n  österre i ch der Mehr­

werts teuersatz auf  Energ i e  mi t 1 . 1 . 1981 von 8 auf  1 3  % und dann mi t 

1 . 1 . 1 984 auf  mi ttl erwe i l e  20 % angehoben wu rde , sche i nt mi r e i ne 

sol che Mehrwertsteuerl ösung z u l etzt a u s  vertei l ungspol i t i s c hen  über­

l egu ngen i n  österre i ch n i ch t  s i nnvol l .  

W i r  dUrfen n i cht  verges sen , daß  es  vor a l l em d i e  soz i a l  Schwächsten 

unserer  Gese l l schaft s i n d ,  d i e  von e i ner  a l l fä l l i gen wei te ren Ver­

teuerung energ i e i nten s i ver Produkte zwa r am s tä rks ten betroffen 

werden , d i e  a ber e i n kommens- und vermögen sbed i ngt d i e  geri ngsten 

Subst i tut i onsmög l i c h ke i ten haben . Je  geri nger das E i nkommen und je 

kl e i ner d i e  Spargutha ben s i nd ,  des to geri nger s i nd auch  d i e  Mögl i ch­

kei ten , Umwe l tsteuerve rmei dungsstra teg i en w ie  be i s p i e l swe i se Eff i ­

z i enzverbes serungen von Hei zungs sys temen durchzuführen . 

III-91 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)74 von 111

www.parlament.gv.at



- 74  -

D i e  aufgezei gten Z i e l  konfl i kte bei der E i nführung von Umwe l ta bgaben 

s i nd s i cher  l ös ba r ,  s i e  dürfen aber bei der konkreten Verwi rk l i chung 

i m  I n te resse  der soz i a l en Fai rneß n i c h t  vernac h l äs s i gt werden , und es  

beda rf be i  e i ner  a l l fä l l i gen  E i nführung von Umwe l tabgaben zwe i fe l sohne 

e i ne r  Rei he von f l a n k i e renden Maßnahmen im Bere i ch  der Soz i a l - und 

Steuerpol i ti k .  

Mei ne sehr geeh rten Damen und Herren ! 

V i e l l e i cht  erschei nen I hnen angesi chts  der Tatsache , daß  i n  Europa 

bere i ts zah l rei che Umwe l tabgaben exi st i e ren , mei ne Aus fü h rungen zu 

pes s imi s t i sch  und s kept i sch . E i ne Obe rprüfung d i eser  Abgaben d u rch  d i e  

W i s senschaft i m  Rahmen i n te rnat i ona l e r  Stud i en h a t  geze i g t ,  daß v i el e 

d i eser  Abgaben aus  f i s ka l i schen überl egungen e rh oben werden und n i cht  

hoch genug  a n gesetzt s i nd , um  d i e  Umwe l tverhä l tni sse  zu  verbessern . 

N i cht  se l ten wa ren Umwel ta rgumen te l ed i g l i ch der  Vorwand , um au s 

budgetären Grü nden notwendi ge  S teuere rhöhungen l ei chter durchsetzen zu  

können . 

I c h  möchte i n  d i esem Zusammenhang dez i d i ert feststel l en ,  daß i ch Um­

wel tabgaben , d i e  nu r aus  re i n  fi s ka l i schen Erwägungen e rhoben werden , 

ab l ehne . Wi r b rauchen  kei ne  Umwe l tabgaben ohne Lenkungsfunkt ion , oder 

poi nti e rt ausgedrückt ; Led i g l i ch aus opti schen G rü nden m i t e i nem 

g rünen Mascherl  geta rnte Steuere rhöhungen  s tel l en mei ner Ans i ch t  nach 

e i ne g robe Täu schung der ös te rre i c h i schen Steuerzah l e r  dar und wi der­

s prechen e i ndeu t i g  der Z i el setzung , mi tte l fri sti g d i e  Gesamtabgaben­

bel astung i n  österre i ch zu  senken . 

Mei ne sehr geeh rten Damen und  Herren ! 

I ch ha l te e i ne we i tere Ste i gerung  der Umwe l tschutzau s ga ben für 

dr i ngend notwendi g ;  aber es g i bt kei nen Grund dafür neue zweckge-
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bundene Steuern z u  ersch l i eßen . D i e  HÖherdoti e rung  hat  a u s  a l l geme i nen 

Steuermi tte l n bzw . Ausgabenumsch i chtungen zu erfo l gen . 

Zusammenfa s send möch te i ch fes th a l ten , 

o daß d i e  bi s heri gen a u s l ändi sche E rfah rungen mi t Umwe l tabgaben eher 

enttäus chend s i nd ,  die pra kti s che umwe l tpo l i ti s che Bedeutung i st 

we i t  h i nte r  der bei  i hrer  theoreti s chen Konzepti on vermuteten und 

beabs i cht i gten ökol og i schen Wi rksamke i t  z u rückgebl i eben . 

o Zur österrei ch i schen S i tuation  i st festzuha l ten , daß  d i e  Frage der 

E i nführung von Umwe l tabgaben i m  ös terre i c h i s chen Steuersys tem n i cht  

emot i ona l , sondern rat i ona l  geführt werden muß ;  d ie  derzei t  i n  

ös terre i c h  gefüh rte Debatte i s t enga g i ert , a ber  i nha l t s l os ; e s  g i bt 

b i s  heute weder e i nen Entsch l i eßungs- noch e i nen I n i t i ati vantra g  mi t 

kon k reten Vorste l l ungen und  Ansätzen betreffend d i e  E i nführung von 

Umwel tabgabe n .  

D i e  Chance u n d  das Z i el der heut i gen Veranstal tung müßte a u s  me i ner  

S i c h t  daher  dari n l i egen , d ie  Präz i s i on  und  das  N i veau der  D i s ku s s i on 

z u  heben , wei l auf Bas i s  des b i s heri gen Sch l agwortsa l a tes z um Thema 

" Umwe l tabgaben " d i e  Steuerfach l eute ke i ne durchdach te Steueri n i ti ati ve 

entwi cke l n können ; u nd wei l  gerade im Bere i c h  der Umwe l tabgaben d i e  

Probl eme i m  Deta i l  l i egen u nd j e  nach Steuerkonstru k t i on und Steuer­

bemessung sgrund l age von sehr  untersch i ed l i chem Gewi cht  sei n  werden . 

I ch darf S i e  b i tten , me i ne seh r geeh rten D amen u nd Herren , d i e  Absage 

a n  e i ne E i nfü h rung von Umwe l tabgaben i n  d i eser Leg i s l aturperi ode n i cht 

a l s Mangel a n  Umwe l tvers tändn i s  z u  i nterpretieren : s i e  beru h t  aus­

s ch l i eBl i ch darauf ,  daß  z u r  Ze i t  ke i n  konk reter ökol og i sch und  ö ko­

nomi sch g l ei chermaßen s i nnvol l er Ansatz punkt zu r E i nführu ng e i ner 

so l chen Abgabe vorl i eg t .  Das k l a re Ne i n  zu  Umwel tabgaben bedeutet aus  

S i ch t  des F i n anzmi n i steri ums aber n i cht , daß neue  erfol g re i che I n i -
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ti ati ven i m  Berei ch der  Umwel tpo l i t i k  abgel ehnt werden . Im  Gegente i l , 

i ch vertrete d i e  Auffass ung , daß umwel tpol i t i sche Ges i ch ts pun kte be i 

a l l en wi rtschafts- u nd s teuerpo l i ti schen Akzentsetzungen der kommenden 

Monate mi tberück s i ch t i g t  werden müs sen . 

W i r b rauchen gerade im  Umwe l tbere i c h  n i ch t  e i nen parti e l l en ,  sondern 

e i nen i nteg ra l en Lösungsansdtz . Und i n  d i esem S i nne wi rd s i ch d i e  

Bundesreg i e rung  bemühen , e i ne w i rtschaftl i ch u nd soz i a l  abges i cherte 

Umwe l toffens i ve mi t k l a ren Pri o ri täten i n  den kommenden Jahren  zu  

setzen . Dabei  geht es  n i ch t  um d i e  Fra ge p ro oder kontra Umwe l tab­

gaben , sondern um d i e  Fest l egung  e i nes k l aren Pri ori täten kata l oges a l s 

Bas i s  für e i n  verstä rkt öko l og i sch  or ient i ertes W i rtschaften . Im  

Vordergru nd s ol l te n i cht  d ie  E i n schränkung  sondern d ie  Qua l i f i z i eru ng  

des  Wachs tums der  österre i c h i s chen W i rtschaft s tehen . Zur  Erre i chung  

d i eser Z i el setzung schei nen mi r fol gende Punkte w i cht i g :  

1 .  D i e  von der Bundesregi erung  bere i ts besch l ossenen bzw . i n  Aus s i cht  

genommenen Gesetze i m  Umwe l tbere i ch s i nd züg i g  z u  verwi r k l i chen . 

I ch  den ke i n  d i esem Zusammenhang an  das  bere i ts von der Regi eru ng 

bes ch l os sene Smoga l a rmgesetz und d i e  Ausa rbei tung  e i nes um­

fa s senden Luftre i nha l tegesetzes . 

2 .  Der Schwerpun k t  der d i rekten  W i rtschaftsförderung i st i ns gesamt 

von den I n ves t i t i ons h i l fen u nd E rha l tungssubvent i onen b i s h i n  zu 

Umwe l tausgaben und e i ner  effi z i enten Umwe l tförderung zu  verl agern . 

Im  Ra hmen der von der Bundes reg i erun g  gep l a nten I nnovat i onsoffen­

s i ve i s t d ie  Umwe l ttech no l og i e  zu  ei nem neuen Schwe rpunkt  der 

österre i ch i schen Technol o g i e po l i t i k  z u  machen . 

3 .  Für s ta rke Verschmutzer i m  i ndustri e l l -gewerb l i chen Be re i ch u nd 

fü r besonders bee i nträchti gte Geb i ete s i nd unte� Nutzung  der be­

stehenden Förderungsmög l i chkei ten i m  Bere i c h  Wasser und Luft ma ß­

geschnei derte San i erungskonzepti onen mi t k l a ren Zei t l i mi ts zu 
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verwi rk l i chen - mi t dem Z i e l , d i e  umwe l trel evante Bel astung  von 

Pru b l emzonen auf Dauer z u  reduz i eren . 

D i e  Oberschaubarke i t des W i rtschaftsraumes und  d i e  geri nge Zah l 

von G roßemi ttenten b i etet  österre i c h  d i e  Chance , mi t den 

Emi ttenten kon k rete Vere i nbaru ngen zu  s c h l i eßen u nd au f i n  der 

öko l og i schen L i teratur  n i ch t  u nbes tri ttene Maßnahmen wie bei ­

s p i el swe i se Emi s s i onszert i f i ka te , Offsetpol i t i k ,  G l ockenpol i t i k  

u nd Sa l dostra teg ie  z u  verz i chten . 

4 .  D i e  Effi z i enz von Wasserwi rtschafts- u nd Umwe l tfonds so l l durch  

e i ne bessere Organ i sa t i on u nd  e i ne Besch l eun i gung  des  Vergabever­

fah rens  s ow i e  e i ne Oberprüfung der bes tehenden R i c h t l i n i en we i ter  

verbessert und  a u sgebaut werden . 

5 .  I m  Zuge der S teuerrefo rm i st e i ne rad i ka l e  Vere i nfachung  des 

Steuersystems anzus treben , um auf d i ese We i s e  d i e  G rund l age u nd 

Voräussetzung für  e i ne a l l fä l l i ge E i nfü h ru n g  von Umwe l tabgaben zu  

s ch affen . 

6 . I m  Zuge d i eser  Steuerreform i st durc h  e i ne Umge sta l tung  u nd Ver­

ei nfa c h u ng des s teuerl i chen I nves t i t i onsförderungs sys tems b� i 

g l e i chzei t i ger  Redukt i on  der S teuersätze der Förde rungsanre i z von 

der Grund- und  Ha l b stoff i ndustr ie  zu  den we rtschöpfun g s i ntens i ven 

Betri eben z u  verl agern . E i ne Änderu ng  des I nves t i t i on s förderu ngs­

sys tems gekoppe l t mi t s tark  redu z i e rten S teuersätzen wi rkt i n­

d i rekt  umwe l t verbes sernd , wei l  dadurch der S p i e l raum für di e adä­

qua te Förderu ng von Ma rket i ng , Fors c hung und  Vertri e b  gegenüber  

der  ma teri e l l en I nves t i t i on  erhöht wi rd .  

7 .  Vom Bundesmi n i s teri um fü r Umwe l t ,  Fami l i e u n d  J ugend sol l ten öko­

l og i s c h  fund i e rte Vora rbe i ten  betreffend d i e  S teuerbemessungs­

grund l agen für  a l l fä l l i ge Umwel tabgaben  ausgearbei tet werden . D i e  
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öko l ogi sche Wi r ksamke i t  i st h i e r genauso  zu  berüc ks i ch t i gen wi e 

d i e  be re i ts vorhandenen Maßna hmen der Aufl agenpol i t i k .  E rst  be i 

Vorl i egen k l d rer  Pr iori täten kann  d i e  s teuertechni sche Umsetzung  

aus  S i cht  des  F i nanzmi n i s teri ums erns thaft geprüft und a ngestrebt 

we rden . 

8 .  I m  Zuge der zwe i ten  Phase der Steuerreform i s t kon k ret zu prüfen , 

i nwiewe i t  Umwe l tabgaben bestehende Objektsteuern i m  Unte rnehmen�­

bere i ch ersetzen kön nen , wobei  es durch  d i ese a l l fä l l i ge Um­

schi chtung  zu ke i ner Anhebung der Gesamtabgabenquote kommen darf 

und d i e  F rage der Steueraufkommens verte i l ung  zwi s chen den Geb i ets­

körperschaften zufri eden s te l l end gel öst  werden mu ß .  Ebenso mu ß d i e  

F ra ge d e r  abnehmenden E rg i eb i g ke i t  i n  d i esem Zusammenhang  ge prüft 

u nd berücks i cht i gt  werden . Am l e i chtesten l i eßen s i ch Umwe l tab­

gaben i m  Rahmen e i ne r  a l l gemei nen Steuersenkungss trateg i e  i m  Zuge 

der 90er Jahre verwi rk l i chen . 

9 .  Bei a l l en Bemü hu ngen , d i e  Mög l i ch ke i t  ös te rre i ch s pez i fi sche r 

Lösungen zu  u n te rsuchen , sol l te es e rk l � rtes Z i e l  der Bundes­

reg i e rung  sei n ,  im  S i nne der angestrebten I ntens i v i erung unsere r  

W i rts chafts bez i ehu ngen mi t d e n  europä i schen Geme i n scha ften bei  d r. r  

a l l fä l l i gen E i nführung v o n  Umwe l td bgaben i ll l  G l e i c h s c h ri t t  mi t der  

EG vorzugehen . 

Darüber h i naus  muß i m  S i nne der öko l og i sch offe nen F l anke i m  

Norden u n d  Os ten vor a l l em m i t  den Lä ndern des RGWs i n  Ges p r�chen 

Uber umwel tverbessernde Maßnahmen e i ngetreten werden . 

10 . D i e  sehr  unte rsc h i ed l i c hen E rfahru ngen mi t s teuerl i chen Förde­

ru ngen im Ka ta l ysatorberei ch i n  der Schwe i z  und i n  österre i c h  

l a s sen es geboten e rsche i ne n , d a ß  i n  österre i ch d i e  umwe l tre l e ­

vante Aufk l ä ru n g s a rbei t und Sens i b i l i s i erung verstä rk t fortge setzt  

wi rd . 
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Mei ne seh r geeh rten Damen u nd Herren ! 

D i e  soeben angefüh rten 10  Punkte gehen davon aus , daß e i ne vers tärkte 

Verk l amme rung  von Umwe l tschutz u nd Techno l ogi epol i t i k ,  e i ne neu defi ­

n i e rte Wachs tums pol i t i k und e i ne g roße Steuerreform wi cht i ge Ansatz­

pun k te für e i ne s i mu l tane Lösung  der A rbe i ts l osen- u nd Umwe l tprob l e­

mat i k b i l den . 
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Wo l fga ng  ROTH 

Stel l vertretender Vors i tzender der SPD-Bundestagsfra kt i on und 

wi rtschafts po l i ti s cher Sprecher 

UMWELTPOL I T I SCHE OPT I ONEN IM SPANNUNGSFELD DER GESELLSCHAFTL I CHEN 

I NTERESSEN : ANRE I Z  ODER VORSCHR I FT ?  

Nebe n d e r  Fri edenss i cherung i st d i e  E rha l tung u n d  Wi ederhers tel l ung  

der  ndtürl i chen Lebens g rundl agen des  Menschen d ie  wi chti g s te Aufga be , 

vor d i e  d i e  Menschhe i t  i n  den nächsten Jahrzehnten geste l l t  i s t .  

E s  s pr i cht  v i e l es dafü r ,  daß  d i e  entsche i denden ö ko l ogi schen Gefä hr­

dungen n i ch t  pri mä r  i n  den hochentwi c kel ten I ndustri es taaten ent­

stehen , sondern i n  den unte rentwi c ke l ten , ja den ä rms ten Entwi c k l ungs­

l ändern : 1 1  M i l l i onen Hektar  Wal d werden j ä h rl i c h , hauptsäch l i ch i n  

der Dri tten Wel t ,  vern i ch tet . Auf 30 Jahre hochgerechnet ents pri cht 

d i es  de r G röße I nd i en s . Jahr für Jahr werden 6 Mi l l i onen Hektdr l and­

wi rtschaft l i ch nutzbare F l äche i n  u nfruchtbare Wüs ten verwa nde l t .  

Immer meh r  g i ft i ge S toffe geraten d u rch  I ndu str ie  u nd Landwi rtschaft 

i n  d i e  men sc h l i che Nahrungskette . Durch d i e  Verb rennung fos s i l er Ener­

g i eträger e rhöht s i ch von Jahr  z u  Jahr d i e  wel twei te E rw� rmung , so  ddß 

e i n  g l oba l er T re i bhau seffekt  entsteht  - mi t noch n i cht  absehbaren 

Kon sequenzen für den Ans t i eg des Meeres s p i ege l s .  Ganze Küs tenreg; onen 

ge raten dadu rch i n  Gefahr  - i ns besondere in der Dri tten Wel t .  

E s  i s t wi cht i g  i n  Er i nnerung zu behd l ten , daß Umwe l tpol i t i k  g l oba l und 

konz i p i e rt werden muß .  Natürl i ch he i ßt das  n i cht , daß nati ona l e  An­

strengungen unwi cht i g s i nd .  Doch s i e  b l ei ben i n  i hren Wi rkungen be­

g renzt , wen n  es  n i cht  gel i ngt , die  g l oba l e  Kri se z u  überwi nden . 
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I n  zehn  Thesen wi 1 1  i ch me i ne Pos i t i on z ur  Frage Anre i  z oder  Vor­

s ch r i ft zusammenfa s sen : 

1 .  I ndustri estaaten wi e d i e  Bundes repub l i k bef i nden s i ch e rs t  am 

Anfang  der öko l og i schen Kri se ; s i e  ha ben b i s l ang kei n  soz i a l es ,  

ökonom i sches und  po l i t i sches  Kozept z u r  l a ng fri s t i gen S i cherung 

der natü rl i chen Lebensgru nd l agen . 

I ch möchte d i ese  These n i ch t  qua l i tat i v bel egen , sondern be­

sch ränke mi ch a uf  sei ne quant i tati ven As pekte . D i e  OECD s chätzt  

die  Woh l s tandsverl u s te i n  den I ndu stri es taaten durch  Umwe l tzer­

s tö rung u nd Umwe l tverschmutzung pro Jahr  auf  3 b i s  5 P rozent des 

B ru ttosoz i a l produ kts . Der Prä s i dent des deutschen Umwel tbundes­

amtes , P rof . W i cke , hat  berechnet , daß der Bu ndes repub l i k j ä h r­

l i c he Kos ten de r Umwe l tzers törung und der Umwe l tgefährdung von 

mi ndes tens  103 M i l l i a rden DM enstehen . Das s i nd n i cht  wen i ger  a l s 

6 Prozent unseres B ru ttosoz i a l produ kts . 

I m  e i nzel nen l au tet d i e  öko l og i sche Schadens b i l anz  für d i e  Bundes­

repub l i k  

- 48 Mrd durc h  Lu ftverschmutzung  

- 18  Mrd du rch Gewässerverschmutzung  

5 Mrd durch  Bodenzers törung  

- 32 M rd durch  Lärm 

Da gegen wendet d i e  Bundesrepubl i k  l ed i g l i ch 2 Prozen t ,  a l so etwas 

übe r  33 M i l l i arden DM , j ä hr l i ch fUr Umwel tschu tzma ßna hmen a u f .  Von 

der Größenordnung  her s i nd d i e  j äh rl i chen Schäden durch  unter­

l a s senen Umwe l tschutz a l so we i t  höher a l s d i e  Aufwendun gen für d l e  

Erha l tung  unserer Umwe l t .  
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2 .  Wi r brauchen heute e i n  umfas sendes Kon zept e i ner  ökol og i schen 

E rneuerung unserer Vo l kswi rts chaft . 

W i r müssen heute erkennen , daß  d i e  D i a l ekt i k  h i s tori scher Prozesse  

n i cht  a l l e i n  reduz i e rt werden kann auf d ie  D i a l ekt i k und den 

Antagon i smu s von P rodu kt i v k ra ftforts chri tt ei nersei ts und Ent­

wi c k l ung  der gesel l schaftl i chen Produkt i onsverhä l tn i s se andere r­

sei ts . W i r müssen  v i e l me h r  anerkennen , daß  Tec hn i k  und ma teri e l l e  

P rodukt i v k ra ftentwi c k l ung  se l bst  wi ders prüch l i ch und  antagon i s ­

ti sch  sei n können , wi r müssen d i e  D i a l e kt i k der Techn i k oder um 

e i n  Wort von  Horkhe i mer u nd Adorno aufzugrei fen , d i e  D i a l ek ti k der 

Aufk l ä rung  z um Ausgangspunkt  unseres konzepti onel l en Den kens  

machen .  

Das Kon ze pt de r öko l og i s chen E rneuerung der I ns turi egesel l schaft , 

w ie  wi r es  z u r  Ze i t  versuchen zu  entwi cke l n ,  i s t e i n  a l l e  Lebens ­

bere i c he des Menschen umfa s sendes Programm . E s  i st ei n Entwurf fUr 

e i ne Gesel l s chaft , i n  der d i e  Ane i gnung  der Natu r durch Arbei t i m  

E i n k l ang  mi t den Natu rgesetzen i s t .  W i r  müssen  l ernen , s o  z u  p ro­

d u z i e ren , so zu  verte i l en und  so zu  kons umi e ren , daß d i e  Natur 

i nta k t  b l e i bt und d i e  natürl i chen Lebensgrund l agen des  Menschen 

erha l ten b l e i ben . S i cher verändern w i r m i t unsere r  Arbe i t  d i e  

Umwe l t ,  i n  d e r  wi r l eben , s i cherl i ch verwandel n wi r d urch d i e  

Ane i gnung  natü rl i cher  Stoffe auch d i e  Natu r se l bst . Was wi r n i cht  

vertindern können , s i nd d ie  Natu rgesetze . W i r mU ssen uns  darübe r  im  

k l aren se i n , daß n i c h t  der Mensch das  Maß a l l e r D i nge i st ,  sondern 

dae· der Mensch se l b s t  a l s na tUrl  i ches Lebewesen Tei l der Natu r  

i s t .  D i e  Umwel tkatas trophen der vergangenen Jahrzehnte haben uns  

d i ese u ra l te E rkenntn i s  der  Menschhe i t  w ieder  bewu ßt we rden 

l as sen . 

D ies  heute wi ede r  zum Ausga n g s punkt  unseres De nkens und  Handel ns  

zu machen , he i ßt n i cht  " Zu rück  zur  Natur"  und  "Au s s t i eg aus  der 
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I ndustri egese l l schaft"  s ondern es h e i ßt , das  ökonomi sche Denken 

des Menschen i n  E i n k l ang mi t den Natu rgesetzen zu bri ngen ; a l s 

Wi rtschafts subj ekte so  zu handel n ,  daß d i e  Naturkre i s l äufe n i ch t  

i rrevers i bel gestört oder sogar zers tö rt werden . 

3 .  ökol og i sche E rneuerung der  I ndus tri egesel l s chaft i s t  e i ne Heraus­

forderung  an d i e  Kreati v i tä t  des  Menschen , es i st ei ne He raus­

forderung  an  Natu rwi s senschaft l er und  Tech n i ke r ,  umwel tverträg­

l i che Produ kti ons verfah ren  u nd Produkte zu  erforschen und zu ent­

w icke l n ,  es  i s t e i ne Herausforderung an d i e  Unternehmungen , an  

Unternehmens l ei tungen und  Gewerkschaften , den  I nnova t i on s - und  

I nvest i ti onsprozeß i n  d i ese R i c htung zu l en ken ; es i st e i ne Her­

ausforderung an den S taat , durch das Setzen e i nes k l aren öko­

l og i s chen Ordnungs rdhmen� d i e  I nans pruchnahme der Natur zu rege l n 

und durch ökonomi �che  Anrei ze den E rneuerungs prozeß zu besch l eu­

n i gen ; es i st e i ne Herausforderung an  d i e  gesel l schaftl i c hen  

Gru ppen , das Bewu ßtse i n der Menschen i n  ökol ogi s chen F ragen zu  

schärfen . Und  s c h l i eßl i ch kommt es auf j eden ei nzel nen an , das  

Verha l ten  se l bs t  z u  ändern . 

Konkret müs sen d i e  fol genden Z i el e angesteuert werden : 

- S tru kturveränderungen zu  e rre i c hen , um umwe l tprobl emat i s chen 

Formen von Prod u kt i on und Konsumati on durc h  umwel tvert räg l i che 

zu ersetzen ; 

- tec h n i s che I nnova t i on zu  fördern , dami t Produ kt i ons prozesse und 

Produkte durch neue Tec h n i ken umwe l tverträg l i cher gesta l tet 

werden können ; 

- e i ne umfas sende Entsorgung zu errei c hen , um gefäh rl i che  Schad­

stoffe sowe i t  w ie  mög l i ch zu  bese i t i gen ; 
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- d i e  a l ten Lasten auf  unserer  Umwe l t ,  d i e  aus  der 1 50j ähri gen 

I ndustri a l i s i erungsgeschi chte s tammen , jetzt zu bese i t i gen . 

4 .  D i e  Umwel t po l i t i k i st heute noch we i tgehend feh l  prog rammiert . M i t 

i hren Geboten u nd Verboten i s t  s i e  ve rgangenhei tsbezogen ; a uf  d i e  

Repa ratur  e i ngetretener Umwe l tschäden  ausgeri chtet . Es  kommt aber 

darauf  an , Produzenten und Kons umenten zu  verän l as sen , Umwe l t­

schädi gungen von vornhere i n  zu  verme i den . 

S i cherl i ch s i nd Gebote und  Verbote a l s umwe l tpol i t i s che I ns tru­

men te heu te nach wie vor u ne rsetzba r ,  s i e  s i nd schne l l e i nsetzba r ,  

s i e  s i nd effekti v ,  s i e  s i nd auch i nnerha l b  des Verwa l tungsvo l l zugs  

prakt i kabe l . Dennoch i s t ei ne Po l i t i k der Umwe l tauf l agen ver­

gangenhe i ts bezogen , auf  d i e  Repa ratur  e i  ngetretener Umwe l t­

schädi gu ngen o ri ent i ert , n i cht  a uf  d i e  Vorsorge , auf e i ne Pol i t i k ,  

d i e  Umwe l tschäd i g ungen von vornhere i n  verme i den wi l l .  

D i e  Hauptkri t i k  an  der  Umwel tpol i ti k ,  d i e  s i ch pri mär  an  Geboten 

und Verboten ori enti ert , i s t  der Vorwu rf der wi rts chaftl i chen 

I neffi z i en z . D i e  anges trebten Umwel tschutz z i e l e  werden , so  wi rd 

häuf ig  g l aubwürd i g  nachgewi esen , n i cht  mi t dem geri ngs tmög l i chen 

Ressourcenei nsatz  u nd dami t n i cht  mi t m i n i ma l en gesamtwi rtschaft­

l i chen Kos ten erre i c h t .  Der Grund fü r di ese I neffi z i en z  wi rd dar in  

gesehen , daß  a uf  d ie  i nd i v i duel l en Grenz kos ten z . B .  e i ne r  z u­

sätz l i chen Rei n i gung be i  Umwel tverschmu tzern kei ne Rücks i ch t  ge­

nommen wi rd .  Anders a l s  bei Abgaben und Umwe l t l i zenzen werden a l so 

n i cht überdurchsch n i tt l i che Rei n i gungs l e i s tu ngen dort i nduz i ert 

oder dort du rchgesetz t , wo d i e  Rei n i gung besonders kostengünst i g 

mög l i c h  i s t .  

E i n  we i teres  kommt h i nzu : Wegen der u n tersc h i ed l i chen Kos ten bei 

der SChads toffbese i ti gung  we rden den Umwe l tvers chmutzern ganz 

untersch i ed l i ch hohe Bel astungen z u gemu tet . D i es verstößt n i cht  
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nur gegen d i e  Ve rtei l ungs gerecht i gkei t ,  es entstehen dadurch  auch 

Wettbewe rbsverzerrungen zwi schen den Unternehmungen . Das  g i l t  

i n sbesondere zwi schen k l ei nen und mi ttl eren Unternehmen  u nd Groß­

unternehme n . Umwe l tpol i ti k ,  d i e  mi t Geboten u nd Ve rboten me i n t  

aus kommen zu  können , fördert desha l b  Konzen tra t i onstendenzen i n  

der W i rts chaft . 

Sch l i eß l i ch haben Gebote und Ve rbote den Nachte i l ,  daß s i e  den 

e i nzel nen Veru rsachern kei nerl e i  Anre i z  b i eten , mi t i h ren  Umwe l t­

ans trengungen über d i e  j ewe i l s  geforderten Gebo te oder Verbote 

h i nau szugehen . D i es kann auch  n i cht  kompens i ert we rden durch  d i e 

Forderung , den j ewe i l i gen Stand der Techn i k  anzuwenden . Denn dann 

wi rd das  i nnovati ve  Verha l ten der Unternehmungen n i c h t  s t i mmu­

l i ert . 

5 .  Es  s pr i c h t  v i e l es  dafü r ,  daß  d i e  Umwe l ttechno l og i e  se l bs t  n i cht  i n  

der Geschwi nd i gkei t vora n kommt , w ie  s i e  vorankommen könnte , wen n  

d i e  Krea t i v i tä t  u n d  I n novati onskra ft ei ner Wettbewerbswi rtschaft 

vol l zur Ge l tung  kommen wü rde . Es i s t desha l b n i cht  verwunderl i ch ,  

daß d i e  Umwe l tpol i t i k meh r  und  meh r  vom E i nsatz von Gebo ten und 

Ve rboten abkommt und ökonomi sch  effi z i entere Methoden anwendet .  

I n  ers ter L i n i e  s i nd h i er d i e  Umwe l tabgaben z u  nennen , mi t de ren  

H i l fe Anre i ze für  P roduzen ten  und  Konsumenten geschaffen werden , 

mi t denen aber auch  F i na nz i e rungsmög l i ch ke i ten geschaffen werden 

sol l en ,  um umwe l tpol i ti sche Z i e l e zu rea l i s i e ren . Umwe l ta bgaben  

a l s Emi s s i ons abgaben oder a l s Abgaben  auf  Produ kte s o l l en be­

stimmte Umwe l tstanda rds  mi t mi n i ma l en vo l kswi rtschaft l i chen Kosten  

erre i chen . Im  Gegensatz zu  der Umwe l taufl agen l ösung werden bei  

Umwe l tabgaben  überdurchschn i tt l i che Re i n i gungs- bzw . Verme i dungs­

l ei stungen durc h  den Anre i z  der Abga benreduz i erung dort i nduz i ert , 

wo d i es besonders kos tengüns t i g  i s t .  E i n  wei terer Vorte i l der 

Abgaben l ösung  bes teht dari n ,  daß jede we i tere Reduz i erung der 
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Umwe l tverschmu tzung  i n  Form vermi edener Umwel tabgaben honori ert 

u nd dami t der umwe l ttec hn i s che  Forts chri tt  durc h  das  Gewi nnmoti v  

angeregt u nd besc h l eu n i gt wi rd .  Umwel tabgaben s i nd a l so  e i n  ausge­

s prochen ma rktkonformes I nstrumentari um ,  das noch am ehes ten wett­

bewe rbspo l i t i sch  neu tral  genannt  werden ka n n .  

D i e  N ac h te i l e  von Umwel tabgaben - h i e r  l i egen e i nsch l ä g i ge E r­

fah rungen i n  der Bu ndes repub l i k  m i t  dem Abwasserabgabengesetz 

vor - l i egen auf  der Hand : D i e  Abgabenhöhe mu ß po l i t i sch  def i n i ert 

werden u nd wi rd nach e i nem SChw i eri gen I nteressenau sg l e i ch me i s t  

zu  n i edr i g fes tge l eg t ,  um umwel tpol i t i sch  effek t i v z u  se i n .  H i nzu  

konmt , daß e i ne e i nhe i t l i ch defi n i e rte Abgabenhöhe reg i ona l  seh r 

u nte rsc h i ed l i ch wi rken kann . D i e  unte rs c h i ed l i chen Em; s s ; onsver­

h ä l tn i sse u nd d i e  u n tersc h i ed l i chen Verme ; dungskosten der 

Emi ttenten e i ner Regi on we rden n i ch t  berüc k s i ch t i g t . Dami t i s t d i e  

opt i ma l e  �l i tte l verwendung u nd d i e  reg i on s s pez l fi s che öko l og i sche  

Z i e l  e rre i c h u ng n i ch t  gewä h rl e i s tet . 

D i e  E rfa h ru ngen i n  d e r  Bundes repub l i k  s i nd im  gan zen pos i t i v .  Es  

hande l t s i ch dabe i um d i e  A l töl abgabe und d i e  Abwa s serabgabe . 

a ) M i t dem Gesetz ü be r  Maßnahmen z u r  S i cherung  der A l tö l be­

sei t i gung  vom 23 . Dezembe r 1 968 we rden d i e  He rs te l l er von 

Schmi e rö l en z u r  Dec kung  derj en i gen Kos ten hera n gezogen , d i e  

d u rc h  d i e  Bese i t i gung  des Al töl s veru rsach t werden . Danach wi rd 

auf  a l l e  mi nera l öl s teuerpf l i ch t i gen S c hmi e rö l verkäufe e i ne 

mengenabhäng i ge Aus g l ei chsabgabe e rhoben u nd e i nem vom Bundes­

amt für Gewe rb l i ch e  Wi rts chaft verwa l teten , zwec kgebundenen 

Rückste l l u ngsfonds  z ugeführt . Aus d i esem Fonds we rden Unter­

nehmu ngen , d i e  kosten l os  Al tö l  ü bernehmen und umwel tfreund l i c h  

bese i ti gen bzw . wi ede ra ufbere i ten , Zuschüsse  gewä h rt . D i e  Al t­

ö l abgabe d i ent a l so zwe i u ntersch i ed l i chen Z i e l en . Zum e i nen  

i s t s i e  auf  die  E rz i e l ung  von E i n na hmen geri chtet , d ie  für den 
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San ierungszwec k  verausgabt  werden so l l en .  A l s Abgabe m i t Aus­

g l e i chsfunkt ion  d i en t  s i e  zum anderen dem Wettbewerbsaus g l e i c h 

zwi schen Unternehmungen ,  d i e  aufgrund untersch i ed l i cher Rück­

s i c htnahme auf  d i e  Umwe l t Nachte i l e  in  Kauf  nehmen müssen oder 

Vorte i l e  gen i eßen . 

b ) Mi t dem Gesetz ü ber Abgaben für das E i n l e i ten von Abwa sser i n  

Gewä sser  vom 1 3 .  September 1 976  werden Personen , d i e  i m  be­

s t i mmten Umfang schads toffbehaftetes Wa sser  an  d i e  Umwe l t ab­

geben , m i t e i ner  Abgabe be l astet , deren Höhe s i c h nach dem 

Schadstoffgeha l t  s taffe l t .  Z i e l des Gesetzes i s t  es , E i n l e i te r  

von Abwasser  dah i ngehend z u  mot i v i e ren , d u rch  E ntwi c k l ung  neuer 

Re i n i gungstechn i ken , durch E i n bau  bere i ts entwi c ke l ter un�e l t­

f reund l i cher  Re i n i gungsan l agen oder cilldere verg l e i chbare Maß­

ndhmell , den Wasserhausha l t geri nger mi t schadstoffha l t i gem 

Abwa sser zu be l as ten . E i n zwe i ter  Zweck wi rd mi t der Abwas ser­

a bgabe verfo l g t , näml i ch Wettbewerbsnachte i l e  auszug l e i chen für 

d i ejen i gen , d i e  u n ter g roBem fi nanz i e l l en Au fwa nd  für d i e  

K l ä rung  i h rer  Abwasser  sorgen , gegenüber d e r  Meh rz a h l  der E i n­

l e i te r ,  d i e  dera rt i ge Kos ten scheuen oder verme i de n . Bei den 

Abgaben l i egt das  sogenannte Veru rsacherpri n z i p  zugrunde . N i ch t  

d i e  A l l gemei nhei t ,  s ondern d i ej en i gen Personen so l l en z u r  

Deckung  d e r  soz i a l en Zusa tzkos ten oder v o n  Sch�den an  Hffen t­

l i chen Gütern , w i e  z . B .  der Umwe l t ,  herangezogen werden , d i e  

d i ese Kosten veru rsacht  haben . 

Bei de Abgaben haben i h re umwe l tpol i ti schen Z i e l e te i l we i se  er­

re i cht  - a l l erd i ngs  auf dem Wasser n i cht  au s rei chend , wei l  d i e  

Abgaben z u  n i edr i g angesetzt s i nd .  

6 .  Der Ausdehnung von  Sonderabgaben , w i e  es Umwe l tabgaben dars tel l en ,  

s i nd bei  u ns ö l l erd i ng s  verfassungsrech t l i che Grenzen gezogen . So 

i st i n  der Rech tsprechung u nd i n  de r j u r i s t i schen L i te ratur  i mmer 
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wi eder betont worden , daß es n i ch t  i m  Ermessen des e i nfachen 

Gesetzgebers se i n  kann , d i e  bundess taat l i ch e  F i nanzve rfa s s ung 

durch  die  E i nfü h rung  und E rhebung i mmer neuer n i chtsteuerl i c her 

Sonderabgaben auszuhöh l en .  Sonderabgaben - das  i s t e i n  we i terer 

Kri t i k punkt  - unte rh öh l en d i e  Etathoh e i t  des Parl aments , aa d i e  

Sonderabgaben a m  Staatshau s ha l t  vorbei auf  parafi s k a l i sche  Sonder­

fonds übergehen . H i er entsteht  e i ne Sch attenhau sha l tswi rtschaft , 

d i e  gegen den Gru ndsatz der E i nhe i t  u nd Vol l s tändi g ke i t  des Haus­

ha l ts verstößt . H i nzu  kommt , daß Steuergerechti g ke i t  und G l e i ch­

mäßi g ke i t  der  Besteuerung  nach  der  i nd i v i auel l en Lei stungsfäh i g­

ke i t  durch  da s Aufe rl egen von Sondera bgaben tang i ert und verl etzt 

werden können . 

7 .  Um e i ne r  Aushöh l ung  der F i nanzverfa s s ung zu begegnen , mu ß das  

Sys tem der Steuern auf  umwe l tschädi gende Produ kte we i te rentwi c ke l t 

werden . Hefti g d i s ku t i ert wu rde i n  me i ner  Pa rte i  der Vorsc h l ag , 

d i e  Lohn- u nd E i n kommensteuer zugunsten e i ner Produ ktsteuer abzu­

bauen . Die Mot i ve des Vors c h l ages z i e l en i n  zwei erl ei  R i c h tung : 

W ie  be i der Umwe l tabgabe so l l en d i e  Umwe l tbe l a s tung und der 

Res s ou rcenverbrauch  bere i ts auf der Produ k t i unsebene z u  e i nenl so  

gewi c ht i gen  Kos tenfa ktor werden , da ß d ie  Vernle i dung  von  Umwe l tbe­

l a stungen zu  e i nem betriebswi rtschaft l i chen Ka l kü i  wi rd .  Durch d i e  

E i nfü h rung  e i nes Sys tems von Umwe l t oder Produ ktsteuern so l l en 

I n vest i t i onsentsche i dungen , Prod u k t i ons verfa h ren  und  Produ kte i n  

E i n k l ang  m i t der S i c he rung unserer natürl i c hen Leben sgrund l agen 

gebrac ht  werden . 

Zum anderen habe d i eser Vorsch l ag den zusätz l i c hen Vorzug , daß  

durch d ie  rad i k a l e  Sen kung  der Lohn- u nd E i n kommensteuer und auch  

anderer Soz i a l a bgaben der Faktor Arbe i t  verbi l l i g t wü rde und  i n so­

fe rrl  der An re i z  z u r  Schaffung neuer Arbe i tsp l �tze erhöht we rden 

könnte . 
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S i cherl i ch i st d i eser  Vorsch l ag  noch u top i s ch - ri chti g i s t je­

doch , daß ganz a l l geme i n  s teuerl i che  I nstrumente s tärker a l s b i s ­

her genutzt  we rden müs sen , um umwe l tverträg l i ches Verha l ten zu 

mot i v i e ren . R i ch t i g  i st ferner ,  daß  i m  I nteresse  der F i n a nz k l d r­

he i t  und  der Wahrung der  Hausha l ts hohe i t  des Pa rl aments Abgaben 

und parafi s ka l i sche Hausha l te sowe i t  wi e mög l i ch begrenzt se i n  

s o l l ten . 

M i t der E i nfü h rung  der Prod u k ts teuer auf  umwe l tschäd i gende Güter 

betri tt der Gesetzgeber kei neswegs Neu l a nd . Auch heute s chon s i nd 

Ressou rcen und Produ k tbes teuerungsta tbestände a l l geme i n  bekann t .  

Jeder kennt  d i e  Tdba k s teuer , d i e  B ranntwei ns teue r ,  d i e  B i ersteue r ,  

d i e  Kaffee- und Tees teuer ,  d i e  Schaumwe i n- u nd We i n s teue r ,  d i e  

Zuckers teuer ,  d i e  Geträn kesteue r ,  d i e  Sa l z s teue r ,  d i e  M i neral ö l ­

s teue r ,  usw .  Auf verb l e i tes Benz i n  w i rd mehr  Steuer erhoben a l s 

duf  unverb l ei tes oder D i esel k raftstoffe ; Ka ta l ysa tor-Autos werden 

n i ch t  oder ge ri nger besteuert .  �J i r  kennen i n  e i nzel nen L2nde rn d i e  

E i nwegverpa c kungssteuer ;  wi r kennen d i e  Besteuerung von bes timmten 

chemi schen G runds toffe n .  Es g i bt d i e  Pf l anzenschutzmi ttel s teuer -

z . B .  i n  Schweden , wo auf  Pf l anzenschutz  u nd Schäd l i ngsbekämpfungs­

mi tte l 5 Prozent Umwe l tsteuer gel egt we rden . 

Bei uns  wi rd d i e  E i nfü h rung  e i ner Sti c k s toffsteuer d i s kut i ert . M i t  

e i ner S t i c ks toffsteuer l i eße s i ch d i e  Oberdü ngung der Böden und  

dami t d ie  Bel astung  von  Grundwa s ser  u nd Nahrungsmi tte l n  mit  k rebs­

förderndem N i trat  b remsen .  Der  Pes t i z i dverbrach wü rde z u rüc kgehen , 

we i l  höhere Sti c k s toffgaben i n  der Rege l zu  e l ner  zusätz l i chen 

Verwendung von  Pf l anzenschutzmi ttel n führen und  - öko l og i s ch 

durchaus  wi l l kommen - wü rden d i e  s t i c k stoffb i l denden Zwi schen­

früchte wie K l ee und  Lup i nen vers tärkt  angeba u t .  
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8 .  E rwogen wi rd i n  der Bundes re publ i k  auch  d i e  E i nführung  e i ner 

Grunds toffe i nsatzsteue r .  

B e i  der Grunds toffe i nsatzsteuer oder Grund s toffe i nsatzabgabe 

handel t es s i ch um e i n Mode l l z ur  F i na nz i erung  der Al t l a s ten­

san i erung . Bel a s tet werden so l l en orga n i s che u nd a norga n i sche 

Gru nds toffe i n  der chemi schen I ndustr ie  ( z . B .  Schwefe l säure ,  

Natron l auge oder Äthy l en ) sowie  auch  wi ch t i ge Grunds toffe andere r  

I ndustri ezwe i ge ( z . B .  Cadm i um ) . Schu l dner i s t  derjen i ge ,  der d i ese 

Stoffe i n  der Bu ndes republ i k Deutsch l and  i n  den Verkehr bri n g t .  

D i e  Steuer oder Abgabe so l l e i nen bes onderen  Fonds s pei sen , a u s  

dem M i ttel  nach e i nem v o n  B u n d  u n d  Ländern geme i ns am ers tel l t�n 

A l t l a s tensa n i erung s p l an  vergeben werden sol l en .  D i e  S chaffung 

e i nes dera rti gen A l tsa n i e rungsfonds wu rde durc h  d i e  2 3 .  Umwe l t­

mi n i s te rkonferenz  vom 8 . /9 . Novembe r 1 984 i n  Ludwi gsbu rg sow ie  auf 

e i ne r  Tagung der s oz i a l demo krat i schen Umwe l tmi n i s te r  am 1 5 . /1 6 . 

Febru a r  1 986 i n  Bann befü rwortet . 

D i e  Konzepti on e i ner Grunds toffe i n satz steuer ze i gt g roße �h n l i ch­

ke i t  mi t Oberl egungen , wi e s i e  auch  i n  den  USA angestel l t  worden 

s i nd u nd i n  dem Su perfondsgesetz von 1 980 i h ren Ausdruck gefunden 

haben . D i e se sogenannte feedstocktax wi rd von Unternehmun gen , d i e  

d i e  genannten Chemi ka l i en i n  den Verkehr bri n gen , erhoben . S teuer­

schu l dner s i nd a l so d i e  Unternehmu ngen , d i e  d i e  gesamten Chemi ­

k a l i en p roduz i e ren , das s i nd ca . 700 F i rmen . Von d i esen 700 F i rmen 

bri ngen a l l e i n  zwö l f 17 Prozent der gesamten E i nnahmen der S teuern 

i n  Höhe von j äh rl i ch 230 b i s 260 M i l l i onen Do l l a r auf . D i e  E i n ­

nahmen aus  der feed s toc ktax f l i eßen i n  den sogena nnten Su perfonds . 

D i eser  hat e i n  Gesamtvol umen von 1 , 6 Mi l l i arden US-Dol l a r e r­

re i ch t .  M i t  den M i tte l n des Superfonds we rden vor a l l em 

San ierungsmaßnahmen auf den i n  e i ner nat i ona l en Pri ori t�ten l i s te 

aufgefüh rten Depon i en du rchgefü h rt .  Daneben können auch Notstands­

maßnahmen , w ie  z . B .  Räumungen aus  verseuchten Geb i eten , f i nan z i ert 

werden . 
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9.  Wo rauf es  i n  der  Umwel tpol i t i k  i n  Zukunft a n kommen wi rd ,  i s t d i e  

Entwi ck l ung  von Gesamtkonzepti onen , u m  d i e  dr i n gends ten Umwe l t­

prob l eme z u  l ösen . Dabei  müssen d i e  bestehenden Umwe l t i ns tru ­

mentari en probl embez ogen e i ngesetzt we rden . 

I ch p l äd iere fü r ökol og i sche Gesamtkonzepte , bei s p i e l swe i se zur  

überwi ndung der  Al t l a s ten auf  unsere r  Umwe l t oder fü r � i ne  Ener­

g i everso rgung ohne l ebensgefä h rdende R i s i ken . Bei so l c hen  Konzep­

t i onen wi rd man j ewe i l s  der  Aufgabens tel l un g  ents prechend das 

v i e l fä l t i ge umwel tpol i t i sche  I nstrumentari um zur  Anwendung 

b ri ngen : Wi r brauchen Umwe l taufl a gen , Gebote und Verbote , wi r 

brauchen  das  I nstrument der Umwe l tsteuer und der Umwe l tabgaben , 

w i r brauchen aber auch  ökol og i sch  s t i mu l i e rende I ns trumente ; se ien 

es  S teuerererl e i chteru ngen i n  Form von I nves t i t i onszu l agen und 

Sonderabschre i b ungen , se ien es ges p l i ttete Umsatzs teuers ätze oder 

se ien es H i l fen z u r  F i nanz i erung von Umwe l tschutz i nves t i t i onen . 

Bei s p i e l : unser  Vorsch l ag zum Sondervermögen "Arbe i t  und Umwe l t" . 

D i e  Grund l age i st fo l gende : 

So wi e es  uns  nach  dem Kri ege gel ungen i s t ,  den Wi ederaufbau zu  

schaffen u nd i ns besondere d i e  Wohnungsnot du rch  e i ne g roße Geme i n­

s chaftsans trengung a l l er z u  bese i t i gen , s o  i s t es  heute Aufgabe 

der Pol i t i k ,  d i e  Umwel tnot anzugehen und z u  überwi nden . W i r haben 

mi t dem Sondervermögen "Arbei t  und  Umwe l t "  e i ne so l che große Ge­

mei nschaftsanstrengung vorgesch l agen , um d i e  a l ten La sten  auf der 

Umwe l t s c hri ttwe i se z u  bese i t i gen . W i r  wol l en dami t e i ne I nves t i ­

t i o nsoffens i ve s ta rten , um i n  e i ner  rel ati v kurzen Ze i t  d i e  Al t­

l as ten , d i e  a u f  unsere r  Umwe l t l i egen , z u  besei t i gen . 
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D i e  Abwi ck l ung des Programms wi rd der Kred i tansta l t für Wi ederauf­

bau i n  Fra n kfu rt ü bertra gen . Das  Kredi tvol umen beschafft  s i ch das 

I ns t i tu t  auf  den nati ona l en Kap i ta l märkten z u  den marktüb l i chen 

Kond i t i onen .  Den i nfragekommenden I nvestoren werden dami t Kredi te 

a ngeboten , deren Z i n s s ätze deu t l i ch unter  den Marktz i n s s ätzen 

l i egen . Die Kred i tkond i ti onen des Sonderve rmögens passen s i ch den 

j ewe i l i gen Marktz i ns siltzen an , s oda ß das Su bventi on s vo l umen ü ber  

d ie  ganze Laufzei t vo l l e rh a l ten b l e i bt .  

Das  Sondervermögen so l l i n  den fo l genden Schwerpunkten z u r  Ver­

bes serung der Umwe l ts i tuat i on bei tragen : 

- Gewä sserschutz 

- Was serversorgung  

- Abfa l l w i rtschdft 

- Luftre i nha l tung 

- rdt i one l l e  und s parsame E nt::rgi everwendung  

- Lä rmschutz 

- Naturschutz , Landschaftsschutz und  Stadtökol og i e  

D i e  F i nanz i erung des  Sondervermögens  i st sehr e i n fac h .  W i r  

s ch l agen e i nen s teuerl i cht::n Zusch l ag a u f  den Ve rb rauch v o n  Strom , 

M i ne ra l � l produkten u nd E rdgas  vor , der d i e  pri vaten Hausha l te 

zwi s chen 5 und 10 DM monat l i ch zusätz l i ch bel a s ten wü rde . 

D i ese  Art der F i nanz i erun g  h a l ten wi r gerad� heu te für w icht i g .  

Durc h  den Mi nera l ö l pre i ssturz und i n  sei nem Gefol ge der Ver­

b i l l i gung  von Erdgas  s chei nen d i e  Lehren au s  den bei den öl pre i s ­

expl os i onen we i tgehend i n  Vergessenhe i t  geraten z u  sei n .  D i e  

po l i t i s che  Schwäche d e r  OP EC darf u n s  n i cht  dazu verl e i ten , d i e  

tats äch l i chen Knapphei tsverhä l tn i sse  be i M i nera l ö l proau kten u nd 

Erd gas  aus  den Augen zu verl i eren . E i ne vorausschauende Energ i e­

�ol i t i k  muß a l so darauf d U S  sei n , d i e  abrupten Prei s änderungen , 

III-91 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 93 von 111

www.parlament.gv.at



- 93  -

wie  wi r s i e  i n  den s i ebz i ger Jahren er l eben mußten , zu  vermei den 

und e i nen a l l mäh l i chen Anpassungs prozeß e i nzu l e i ten , i n  dem durch  

Steue rn oder s teuerä h n l i c he Abgaben auf  den  E i nsatz von Koh l en­

was sers toffen d i e  rech tzei ti ge Berüc k s i chti gung  z u künfti ger Knapp­

hei ten im  Kal kü l  der  Nachfrager besch l eu n i gt w i rd .  Um  es mi t den 

Worten me i nes Freundes Hans Matthöfe r  zu sagen : "Wi r  haben nur d i e  

Wah l , i n  unserem Land durch S teuererhöhungen d i e  Pre i se für e i nge­

füh rte Energ i e  rechtze i t i g  und voraus schauend zu erhöhen , um dami t 

a rbe i tspl atzschaffende . energ i esparende und umwe l tschü tzende 

I n vest i t i onen zu  f i nanz i eren oder wen i g  s päter i n  Form uns dufge­

zwungener höherer  öl pre i se ents prechend meh r  Ge l d  zusätz l i c h und 

ohne Gegen l ei s tung an d i e  Energ i eexporteure abzuführen . 1 I Das i s t 

de r Ke rn des P robl ems . Be im  P rei s fü r E rdgas und Erdöl  hande l t es 

s i ch im wesentl i chen um e i ne ö konomi s che Rente , und es i s t d i e  

Frage , wer d i ese Rente abka s s i ert , d i e  ö l  produ z i e renden Länder , 

oder gel i ng t  es  den Reg i e rungen der Verbraucherstaaten , durch 

steuerl i che Verteuerungen d i e  Produzentenrente zumindest tei l wei se 

abzuschöpfen und  für' d i e  ei gene ökonomi sche und  ö kol og i s che Ent­

wi ck l ung  z u  nu tzen . 

S i cherl i c h  werden P rob l eme für d i e  gewe rb l i c he W i rtschaft ent­

s tehtn , i ns besondere für d i e  I ndustri ebetr iebe , d i e  energ i e­

i ntens i v  a rbe i ten . I ch nenne h i e r  nur  d i e  Al umi n i umwi rtschaft . 

Dennoch s i nd w i r  der Auffassung , daß s owo h l  für  pri vate Hausha l te 

a l s  auch  für  d i e  I ndustrie  der s teuerl i che Zusch l ag vertretbar 

i st .  

M i t dem Konzept I IArbe i t  und Umwe l t l l oper ieren  wi r a l so  sowo h l  mi t 

Ve rboten und  Geboten , mi t e i ner P roduktsteuer a l s  auch mi t öko­

nomi s chen Anre i zen . um dem Z i el  der mög l i c h s t  s chne l l en Sani erung 

unserer  Umwe l t näherzukorrmen . 
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1 0 . E s  macht  wen i g  S i n n , e i ne theoret i s che T re n n u ng s � i rl 1 e z w i s c h e ;�1 

An re i z  u n d  V o r s c h r i ften zu  z i ehen und  s i c h fü r da s e i ne o d A r  

a n d e re auszusprechen , A n re i ze a l s  m a r k tw i rt s c h a ft l i e h e  L e n k u n g � ­

mechan i  sme n  u n d  Vorschri ften a l s büro k ra t i  s e he B e v ormu n d u r, q  z u  

k l ass i f i z i ere n .  F ü r  I deo l og i e  i s t h i er ke i n  P l a t z . 

WE r t n  e i n be s t i mmtes Umwe l t z i e l  erre i c h t werden s o l l , g e n l i g f> n  !\ f1 -

re i ze v i e l l e i ch t  n i cht , um es i m  gewü n s ch t en Umfd n g  u nd d e r  ge ­

wü n s c h t e n  Ze i t  zu  rea l i s i e ren .  Dann  s i nd V o rs c h ri ften u n um ­

gäng l i ch . 

\'Jorauf  es e i gentl i ch an kommt , i s t ,  d a s  uiTlwe l t p ü l i t i s c h e  T n � t r 'j ­

men ta ri um so  z u  entwi ckel n ,  d a ß  d i e  W i rt s c h a f t  e i n e n  A n re i z  h a t ,  

den Stand  der Umwe l ttec h n i k s tänd i g  z u  ve rbes s e r·n o d e r  un�e l t ­

sch ädl i ch e  Produ kte d u rc h  umwe l tfreund l i che z u  ersetzen . 

Heute i s t es v i e l fach so , d a ß  d i e  W i rts chaft  Reg i erung u n d  P a r l a­

ment ständ i g  zu  ü be rzeugen versucht , den i n  urnwe l t p o l i t i sc hen 

Normen vorgeschr i  ebenen " S tand  d e r  Tec h n i  k 1 1  n i c h t z u  U b e rs c h n: i  tpn  

o d e r  schon  a l s  d a s  Ma x i mum d e s  tec h n i sch  M a c h b a r e n  d a rz u s t e l l e n .  

Sol c he  Fä l l e  s i nd e i n  s i c h e re s  I nd i z  d a fU r .  d a ß  d i e  Umwe l t � r h u l l ­

gesetzgebu ng i m  Ke rn fa l sch  konz i p i e rt i s t .  S i e  s c h a f f t g a n z  

offens i cht l i ch k e i n e n  Anre i z ,  d i e  Umwe l t te c h n i k  s t ä nd i g  zu  v e r ­

bessern . 

Umwel tschutzpo l i t i k  mu ß a b e r  gerade d i es l e i s ten : So w i e d i e  

Un�ernehmu ngen bes t rebt s i nd ,  i h re Kos ten z u  m i n i m i e re n , mU s s e n  

s i e  i n  Zu kunft auch  s tänd i g be strebt  s e i n ,  i h re Un lwe l T.be l a :.; t u � g  Z I..: 

mi n i mi e ren . S i e  we rden d i e s  n u r  t u n , wenn Umwe l tbe l a s t u n c:  e i n e n  

P re i s  ha t ,  und  zwa r e i nen P rei s der höher  i s t  a l s d i e  Ve Y"rl!e i d Lt n (j  

von  Urnwe l tbel a stung . Ob ma n so l che P re i s e  i n  Fo rm v o n  iJr: :vie l t a o ­

ga ben , Umwe l tsteuern o d e r  i n  F o rm v o n  s teu e r l i ch e n  An re i 7 e r: ( 3ei · ·  
s pi el : schadstoffa rmes Au to ) s e tz t ,  i s t  e i ne zwe i t ra n g i g e F y a u� , 
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d i e  jewe i l s  nach  der pra kti s chen Zweckmäßi g ke i t  entsch i eden we rden 

muß .  

Dennoch machen wi r uns  kei ne I l l us i onen : So schön das theoreti sche 

Mode l l k l i ngt , es  i st pra kt i sch n i ch t  mach ba r ,  für  jeg l i che Um­

wel tbe l as tung  und  jedes umwe l tsch äd 1 1 c he Produ kt  e i nen Pre i s  fest­

zu l egen . Wi r können  n i ch t  für  j edes der umwe l tschäd l i chen Produkte 

oder j ede umwe l tschädi gende Substanz  Abgaben oder Steuern 

fi x i eren . Man kann d i es für e i n ze l ne g ra v i e rende P rodu kte und 

Substanzen tun , aber n i ch t  fü r a l l e .  Desha l b  muß e i ne z u kunfts­

ori enti e rte Umwel pol i t i k entschei dend auch  be i m  Haftu ngsrecht 

a nsetzen . Das a l te p reußi sche Berg schadensrecht hat  d i es schon 

gü l t i g  formu l i ert : Wer a nderen  Schaden zufüg t , muß dafür gerade­

s tehen . Wer Umwe l t u nd Menschen schäd i gt , muß dafür haften . Wenn 

d i eses im Bewußtse i n  der i n  der Wi rtschaft Verantwort l i chen fes t  

vera n ke rt wä re , würde p rä vent i v  meh r  auf  Umwe l tverträgl i c h ke i t  

geach te t .  

S i cherl i ch ka n n  ma n mi t den Schadensersa tzprozessen auch  Mi ßbrauch  

betre i be n . Wi r wi ssen  aber auch , daß e i n  B ü rger be i s p i e l swe i se be i 

uns , dessen Gesundhe i t  durch  Chemi eprodu kte geschäd i gt wi rd ,  kaum 

e i ne Chdnce ha t ,  jema l s  Schadenersa tz z u  erl angen . Wi r fordern 

z . B . , daß das z i v i l rechtl i che Schaden sersatzrecht bei Umwe l t­

schäden du rch d i e  E i nfü h rung  ei ner versch u l densu nabhäng i gen 

Haftung u nd durch  d i e  E rl e i chteru ng des Nachwe i ses der Schadens ­

veru rsacher d u rch  ei ne Umkehr  d e r  Bewe i s l a s t  z ugu ll s ten  des Ge­

schäd i g ten verändert wi rd .  

I c h komme zum Sch l uß .  I c h  hoffe , i ch hdbe deut l i ch machen können : D i e  

Al ternat i ve Anre i z  oder  Vorschri ft  i s t  a l so  n i cht  d i e  Frage . Sondern 

d i e  Frage b l e i bt , ob wi r mi t An re i zen  a l l e i n  auskommen . H i er müs sen  

wi r k l a r sage n : n i ch t  imme r .  Asbest muß man  bese i t i gen , n i cht  be­

s teuern . 
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I n  der P rax i s  fU hrt u n s  a l so n ur  ei ne Kasu i s t i k mi t a l l geme i nen Regel n 

wei te r .  S i cherl i ch i st das e i n  p ra gmat i s cher Weg mi t e i ne r  kon k reten 

Utop i e .  Unserer Genera t i on mu ß  die S i cherung der natU rl i chen Lebens­

g ru nd l agen ge l i ngen . 
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BES CHÄFT I GUNG , WACHSTUM , STRUKTURPOL I TI K :  WAS BEWI RKEN D I E  UMWELT­

ABGABEN ? 

Es  g i bt vom Ka i se r  Ferd i nand , den man den Güt i gen nenn t ,  e i nen Aus­

s pruch , der u ngefä hr  so  l autet : " Wo rauf  d ie  geschei ten Leute kommen , 

wen n  man s i e  n ur  l äßt ! " I c h  g l aube , daß das  e i n  ganz  gutes Motto fü r 

d i e  umwe l tpol i t i sche Debatte i s t ,  wei l , we r neu dazu s tößt , manchma l 

das  Gefüh l  hat , es se i  so e i ne A rt Baste l s tube für ökonomen , i n  der 

der Fdntas i e  kei ne Grenzen gesetzt s i nd .  S i e  haben heute s chon e i ne 

Fü l l e  von s teuerpol i ti schen Vorsch l ägen gehört . Es  i s t  überhaupt  ke i n  

Prob l em ,  d i ese  L i s te um we i tere z u  ergänzen . P robl eme treten aber dann  

auf ,  wen n  man a u s  d i eser schönen Baste l stube der  Theor ie  i n  d ie  P rax i s  

gehen wi l l ,  we i l  dort ganz  ande re Bedi ngu ngen herrschen . Bezugnehmend  

auf  d ie  Baste l stube möc hte i ch n u r  etwa auf d ie  Konzepti onen , d ie  i ch 

se l ber i n  mei ne r  Habi l i ta t i onsschr i ft ( E .  Nowotny , Wi rts chaftspol i t i k  

und Umwe l tschutz , v .  Pau l Hau pt , Bern - Frei burg , 1 974 )  i m  Jahre 1974 

schon z u  Fragen für  Emi s s i onsabgaben entwi cke l t habe , verwe i sen und  

da ra u f ,  daß es h i ez u  i nzwi schen e i ne b re i te theoret i sche D i s ku s s i on 

g i bt u nd v i e l  da rüber geschr i eben wu rde . 

Von de r p rakt i schen Se i te her aber  i s t  der e i gentl i che Impu l s i n  R i ch­

tung Emi s s i onsa bgaben re l a t i v schwach geb l i eben . Das kann  e i nerse i ts 

bedeuten , daß  s oz i a l e Systeme i n  i h re r  Lernfäh i g kei t e i n fach l angsam 

s i nd .  E s  kann  aber auch  e i n  H i nwei s  dafü r sei n ,  daß man d i e  Schwi e ri g­

kei ten der E i nführung  so l cher  Abgaben v i el fach untersch?tzt ha t .  I c h  

möc hte , bevor i ch a uf  Deta i l s  e i n i ge r  s teuerl i cher  Abgaben regel u ngen 

e i ngehe , ganz kurz noch zwe i Vorbemerkungen machen , d i e  mi r bedeutend 

e rschei nen , auch  wen n  s i e  zum Tei l schon e rwähnt  wu rden . 
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1 .  E s  i s t  w icht i g ,  ganz deut l i ch zu  unterschei den zwi schen umwe l t­

orienti erten Abgaben a l s Lenkungssteuern , a l so a l s p ri mär  ö ko­

l og i schem I nstrument - e i n  typi sches Bei s p i e l  h i efü r s i nd 

Emi s s i onsabgaben der versch i edensten  Formen - und f i s ka l i sc h  orien­

t i e rten Abgaben , d i e  i rgendwo auch umwe l tmäß i g  anknüpfen . I ch wü rde 

sagen , daß Energ i e s teuern i n  d i e  zwe i te Ka tegorie  gehören , wobei 

natü rl i ch d i e  bei den  Kategori en v i e l fach überschne i du ngen auf­

wei sen , aber doch deutl i ch untersch i ed l i che Akzente . 

2 .  Umwel tschutzabgaben s i nd s i cherl i ch n i cht  i so l i e rt z u  betrachten . 

E rs ten s , muß d i e  Ve rb i ndung zur  admi n i s tra ti ven Se i te herges tel l t  

werden . D i esbezü g l i ch g l aube i ch , daß a l l e  Zerti fi katl ösungen , d i e  

h i er  k urz erwähnt wu rden , u nrea l i s t i sch  s i nd .  Zwei tens , muß d i e  

Ve rb i ndung z u  den a nderen S teuern hergeste l l t  we rden . D i e  Gru nd­

f rage muß gek l ä rt we rden , ob von e i ner  kons tanten oder s i ch 

ände rnden S teuerquote ausgegangen wi rd ,  wa s natü rl i ch ganz  unter­

s ch i ed l i che ö konomi s che Wi rkungen hat . Dri ttens , muß d i e  Verb i ndung 

zur  Aus gabense i te hergestel l t  werden , w ie  das  im  Prog ramm mei nes 

Freundes Roth sehr deut l i ch geworden i s t .  V i ertens , mu ß i n  e i nem 

fördera l en Sys tem natür l i ch auch i mmer d i e  Verb i ndung zur  F i nanz­

aus g l e i chssei te hergestel l t  werden . Sowohl  d i e  yesetz l i c hen Voraus­

setzungen a l s a uch d ie  E rtragszute i l ung  mü s sen abgek l ä rt werden . 

I ch möchte h i er nu r d i e  Mög l i ch ke i t  erwähnen , d i e  n i cht  n ur  von der 

fi s ka l i s chen Sei te her i nteressant  i s t ,  daß man etwa e i nen F i nanz­

aus g l e i c h  sel be r i n  e i nem gewi ssen  S i n n  fü r umwel tpol i t i sche Z i el ­

setzungen , zumi ndest  i n  k l e i nen Bere i chen , e i nsetzen könnte . I c h  

denke da  i nsbesondere daran , ob  es n i ch t  s i nnvol l wäre , über den 

F i nanzau sg l e i ch den Anre i z  für Geme i nden zu  b i eten , a l s S tandort 

z . B .  fü r emi s s i onsträcht i ge oder w i cht i ge Bere i che , wi e etwa für 

Sondermü l l depon i en zu fungi eren . Derzei t g i bt es für Geme i nden 

durch  d i e  F i nanzau s g l e i ch s regel ungen ei nen erhebl i chen Anrei z ,  z . B .  

I ndus tri estandort z u  sei n ,  etwa durch d i e  Lohnsummensteuer . D i es 

ha l te i ch auch  fü r ri cht i g ,  we i l ,  wenn wi r so l che Anrei ze n i cht  
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hätten , wü rde jede Gemei nde n ur  noch Wohnortgeme i nde u nd kei ne 

würde mehr  Standortgeme i nde se i n wol l en .  D i ese l be Log i k wü rde 

n� i nes E rachtens  dafür s prechen , daß i n  den Fäl l en ,  wo e i ne Ge­

mei nde S tandort für e i nen Bere i ch  i s t ,  der von gesamtwi rtsc haft­

l i cher  Bedeu tung  i s t ,  auch  d i ese Tatsache über den Fi nanzau sg l e i ch 

berücks i ch t i g t  wi rd .  Z . B . , daß e i ne Abgel tung  übe r  e i ne a utomat i sch  

höhe re Stufe des  Bevöl kerungssch l üsse l s e rfo l gt oder du rch e i nen 

Sondersch l üsse l , w ie  d i es j a  zum Te i l  schon für thea tere rha l tende 

Gemei nden der Fa l l  i s t .  Führt man dera rti ge Rege l u ngen auch fü r 

Gemei nden , d i e  Standort für Umwe l tan l a gen s i nd ,  e i n ,  hätte d i es den 

Effekt , daß s i ch dam i t  kommu na l e  Vorte i l e  i n  d i eser  Standort­

geme i nde für a l l e  e rgäben . Aus  der konkreten  pol i ti s chen Prax i s  

we i ß  i c h , daß jeder we i ß ,  es i s t wi cht i g ,  e i nen Standort für Um­

wel tschutz a n l agen zu haben , aber ke i ne r  i hn be i s i ch haben  wi l l .  

Das rüh rt zum Tei l  dahe r ,  da ß es i n  e i ner  Geme i nde i mmer sehr 

wen i ge s i nd ,  die u nmi tte l ba r  davon p rofi t i e ren , a l so etwa der 

Grundve rkäufer für  d i e  Depon i e ,  aber a l l e  anderen n i cht . Daher wi rd 

es z u  kei nem S ta ndort fü r Mü l l depon i en kommen . Obe r  den F i nanzaus­

g l e i ch hätten dann  a l l e  e i nen Vorte i l ,  sei  es , daß s i e  h i er bessere 

kommu na l e  D i enste i n  Ans p ruch nehmen könn ten , se i es , daß man 

kommu na l e  Gebü h ren senken könnte . I ch g l aube , so l che Lenkungs­

mecha n i smen , d i e  Umwel tprobl eme zwa r n i ch t  l ösen , aber doch  ent­

schä rfen könnten , s i nd von  wesent l i cher  Bedeutung fü r d i e  ös ter­

rei c h i sche  Umwe l tpol i t i k .  

Jetzt aber z um Bere i c h  der Abgaben se l bs t ,  wo i c h  ganz  konkret auf  

e i n i ge Formen ei ngehen wi l l , we i l  i ch g l aube , daß es wen i g  S i nn hat , 

nur  a l l gemei n über Umwel tabgaben z u  s prechen . E s  i s t  daher  auch n i ch t  

s e h r  kon s t ru kt i v ,  e i n  k l a res Ne i n z u  Umwe l tabgaben abzu geben , wi e wi r 

das  heute schon gehört haben , ohne e i gent l i c h  genau zu  sagen , wa s man 

unter  Umwel tabgaben i m  e i nzel nen versteht .  Das Ne i n  i st k l a r ,  aber es  

b l e i bt unk l a r ,  z u  we l chen Abgaben das  Ne i n  e rfo l gt .  I ch möchte a l so 

h i er kon k ret fo l gende Bere i che  kurz d i s kut i eren : 
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1 .  E i ne Energ i esteue r 

2 .  E i ne Emi s s i on sd bgabe ( Be i s p i el : Abwa s serdbgabe ) 
3 .  Pfand l ös u ngen 

4 .  Umgekeh rtes Veru rsdcherpri nz i p  ( Was serp fen n i g ) 

1 .  Energ i e s teuer 

1 . 1 .  D i e  S tel l u ng von Energ i e s teuern i nnerhd l b  dE: S  S teuersystems wi rd 

natUrl i ch sehr  u n ters c h i ed l i ch se i n ,  ob d i ese a l s Kompen s a t i on 

für z . B .  a l s k u rz fr l s ti g  betrach tete Senkungen der Energ i epre i se 

gesehen wi rd , UII I dddurch  d i e  b i s he ri ge Umwe l tpol i t i k  n i cht  zu  

gefä h rden , oder  ob s i e  unter  dem f i s ka l i schen  Aspek t , a l s Sonder­

fi nanz i eru n g s i n strumen t ,  oder a l s  E rs a tz fUr andere Steuern ge­

sehen wi rd .  Wen n  i c h d i e  ös terre i c h i sche  dementsprechende L i tera­

tur betrachte , wi rd s i e  ja e i gent l i ch hauptsäch l i ch i mmer unter 

dem l e tztgenannten Aspekt a rgumen t i ert . E s  i s t ja ö konomi sch  

s i nnvo l l ,  den  F a ktor  Energ i e  z u  bes teuern u nd datUr z . B .  den 

Faktor Arbe i ts k raft  z u  ent l a s ten ; auf  d i es e  We i se a l s o  e i ne mi t 

pos i t i vem ö ko l og i s c hen Nebeneffekt  verbundene Steuer und  g l e i ch ­

ze i t i g durc h  d i e  En t l a s tung  d e r  Arbe i ts kosten  - näml i ch d e r  Lohn­

nebenkosten - pos i t i ve Beschäft i gungseffek te zu  haben . NatU rl i c h  

muß ma n h i er duch  Uberl egen , worauf  s i ch d i e  Ent l a s tung  der 

Arbe i ts kosten bez i ehen kann . E i n  Kand i da t , der d i s k u t i e rt wi rd ,  

i s t d i e  L o hn s ummens teue r ,  deren Aufkommen 1 985  i mmerh i n  

6 , 5 M i l l i a rden S c h i l l i ng wa r .  D i s k u t i ert werden auch  d i e  D i enst­

geberbe i tr2"ge zum Fami l i en l a s tenau s g l e i c h , das  s i nd i mmerh i n  

22 M i l l i a rden S c h i l l i ng . Heute hat  h i er der S taatssekretär  d i e  

Gewerbes teue r m i t  e i nem Aufkommen von 1 1  M i l l i a rden Sch i l l i ng 

angefUh rt . A l s o  ma n s i eht , daß  es  s i ch h i e r um rel a t i v  gro ße 

Beträge handel t ,  u nd es  i s t gar  n i ch t  e i nfach s i ch vorz u s te l l en ,  

d i ese  d u rch  e i ne Energ i e s teuer a l l e i n  z u  kompens i eren . D i es be­

deutet , da ß es n u r  zu e i nem te i l we i sen Ausfa l l d i eser  Steuern 
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durch eine Energiesteuer kommen kann . Nimmt man hingegen Teil­

lösungen vor, ist zu bedenken, daß diese administrativ viel 

komplizierter sind . 

Ein weiterer Punkt ist die Frage der fiskalischen Dynamik im 

Vergleich zu anderen, etwa auf Arbeitskosten bezogenen Steuern. 

Da es ja der Sinn oder zumindest einer der Aspekte einer solchen 

Energiesteuer ist, den Energieverbrauch zu dämpfen, wird natür­

lich die Aufkommensdynamik geringer sein als zum Beispiel jene 

der an die Lohnsummen anknüpfenden Steuern . Was die Finanzaus­

gleichsproblematik betrifft, werden Energiesteuern in der Regel 

nicht beim Energieverbrauch anknüpfen können, weil es ja nur 

wenige, sozusagen identifizierbare Großverbraucher gibt, sondern 

sie werden beim Handel , Produzenten anknüpfen müssen, d . h. , man 

braucht auf jeden Fdll z usätzliche regionale Verteilungsüber­

legungen . 

1 .2 .  Was die ökologische Effizienz betrifft , erfolgt die Wirkung, die 

man erwartet, über das Preissystem. Die Energiesteuer soll sich 

in höheren Preisen niederschlagen und dadurch zu einer niedri­

geren Nachfrage nach Energie führen. Zentral ist natürlich hier 

die Frage nach der Höhe der Preiselastizitäten, also der Reag i ­

bilität der Nachfrage auf Preisänderungen. Diese wird kurzfristig 

generell gering sein, längerfristig muß man differenzieren: Bei 

Haushalten wird die Preisreagibilität gemäß Schätzungen auch 

längerfristig relativ gering sein, im Industriebereich hingegen 

eher hoch . Dies ist durchaus ein Bereich, wo mit Reaktionen zu 

rechnen ist, wo es sich langfristig auch auszahlt , technischen 

Fortschritt einzusetzen, der energiesparend ist . 

1 . 3. Bezüglich der Wachstums-, Struktur- und Beschäftigungseffekte 

einer Energiesteuer kommt es natürlich auch wiederum darauf an, 

ob sie eine zusätzliche Steuer oder Ersatz für eine andere 
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Steuer ,  a l so fü r e i ne l oh nbezogene Abgabe i st .  I st s i e  z . B .  Er­

satz für  d i e  Lohnsummensteuer , werden bei m  E i nzel u nternehmen  d i e  

Energ i e kos ten s te i gen u n d  d i e  Loh n kosten s i n ken , u n d  e s  kann  z u  

e i ne r  Kos tenentl a s tung  kommen . M a n  m u ß  a l l erd i ngs  darauf  h i n­

we i se n , daß  d i e  energ i e i ntens i ven  Unternehmungen z u  ei nem n i cht  

unerheb l i c hen Tei l  auch  d ie  l oh n i ntens i ven Unternehmungen da r­

stel l en .  Z . B .  wi rd de r A l umi n i umberei ch k l a rerwe i se netto be­

l as tet  werden , im E i sen- u nd Stahl  bere i c h  i st es schon  gar  n i cht 

mehr so e i ndeuti g ,  we i l  d i eser zwa r energ i ei n tens i v  i s t ,  aber 

g l e i chze i t i g  e i n  überdu rchs chn i ttl i ch hohes Lohnn i veau  ha t ,  der 

Ent l astungseffekt  a l so auf der anderen  Sei te wi eder auftr i tt , 

sodaß der Nettoeffekt  n i ch t  e i ndeut i g i s t .  

Unter a u ßenwi rtschaftl i c hem As pekt wi rd sehr oft d i s kut i ert , daß  

man bei  E i nführung e i ner Energ i es teuer e i ne Kompensati on machen 

müsse , um kei ne negat i ve Verzerrungswi rkung  z u  haben . Auch h i ebei 

kommt es wi ederum darauf  a n , ob d i e  E nerg i esteuer e i n  E rsatz für 

e i ne andere Steuer i s t oder n i ch t .  Nehmen wi r z . B .  an , d i e  Ener­

g i esteuer ersetzt d i e  Lohn s ummen s teuer , dann i s t es n i cht  not­

wendi g  zu kompe n s i e ren , wei l  es ja auch  fü r d i e  Lohnsummensteuer 

kei ne a u ßenwi rts chaft l i che  Kompensat i on g i bt .  D i ese Steuer i s t 

eben e i ne Zusatzbe l astung , d i e  du rch  a ndere D i n ge i nnerbetrieb­

l i ch  kompens i ert i s t ,  aber  d i e  kei ne f i s ka l i sche Abgel tung hat . 

D i e  übri gen Struktureffe kte s i nd davon abhäng i g ,  w i e  d i e  Kosten­

struktur der Unternehmun gen i s t .  E i ndeut i g e i ne Entl astung  wäre 

e i ne Energ i es teuer natürl i ch n u r  für den ganzen  D i enst l e i stungs­

bere i ch und  mög l i cherwe i se für den  geschützten  Sektor e i ner  

Vol kswi rtschaft , der ja  n i c h t  zum unerheb l i chen Tei l  m i t  dem 

D ienst l ei stungsbe re i ch z usammenhäng t .  Das i st e i ne Strukturent­

wi c k l ung , d i e  n i cht  u nbed i ngt  wün schenswert i st .  Ebenso i st es  

fra g l i ch ,  ob d i e  Besch l eu n i gung  e i ne r  Enti ndustri a l i s i erungs­

tenden z  für  e in  Land  mi t dem N i veau öste rre i chs  etwas Wü nschens-
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we rtes i s t .  S pez i e l l e  Wachstumseffekte s i nd zumi ndes t i n  d i esenl 

Fal l n i ch t  fes tzu s tel l en .  

I n teres sant i s t d i e  F rage nach Pre i seffekten e i ner E nerg iesteue r .  

H i e r  kann ma n davon ausgehen , d a ß  d i e  Unte rnehmungen , d i e d u rc h  

e i ne Energ i esteuer kos tenmäß i g  be l as tet würden , tendenz i e l l ver­

suchen wü rden , d i ese i n  d i e  Pre i se z u  übe rwä l zen und  l a ngfri s t i g 

oder mi ttel fri s t i g dam i t vol l Erfo l g hätten . D i e  Un ternehmungen , 

d i e  ent l astet werden , werden bei  den typ i schen ol i gopol i s t i schen 

Märkten , wie wi r s i e  haben , d i ese Kostenent l astung  n i cht  we i te r­

geben , s odaß w i r tenden z i e l l e i nen P re i s schub  m i t Fo l gewi rkungen 

auf  d i e  I nfl at i ons rate h ätten . 

Wa s den Beschäft i gungseffekt i nsges amt betri fft , s i nd von der  

Kosten s tru ktur  a u s  ke i ne e i ndeut i gen Aussagen mög l i ch ,  wobei  i ch 

i nsgesamt g l aube , daß d i eser  ü be rhaupt  v i e l eher e i n nach frage­

se i t i ges Probl em a l s e i n  von so ma rg i na l en Kos tenversch i ebungen 

a ngebots sei t i g best immtes P robl em i s t .  

1 . 4 .  Verte i l ungseffekte e i ner E nerg i esteuer s i nd tendenz i e l l z u  Lasten  

der  n i ed ri geren  E i nkommens g ru ppen zu  erwa rten , we i l  deren Konsum 

eher i n  d i e  Bere i che geht , d i e  von der S teuer s pez i e l l bel astet 

s i nd ,  wä h rend D i ens t l e i s tungen , d i e  sozusagen en t l a s tet wü rden , 

i n  der Konsumstru ktu r der n i edr i gen E i n kommensgru p pen e i n 

geri ngeres Gewi cht  haben . 

I ns ges amt me i ne i ch z u  dem Kompl ex Energ i es teuer : F i s ka l i sch  i s t 

s i e  n i c ht  u nprob l emat i sch , da s i e  eben e i ne re l at i v  schwa che 

Aufkorrmense l a s t i z i tät hat . ökol og i sc h  hat s i e  zwe i fe l l os gewi s se  

Vorte i l e .  Ma k roökonomi sch  i st s i e  prob l ema t i sch , da  s i e  d ie  I n ­

fl at i ons rate wah rsche i n l i ch e rhöh t .  Besch äfti gungs pol i t i sch  würde 

i ch s i e  a l s neutral  e i nstu fen . 
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2 .  Emi s s i onsabgaben 

Der näch s te Bere i c h , zu  dem i ch kurz S tel l ung  nehmen wi l l ,  i s t der 

Typu s der outputori ent ierten Umwe l tabgaben , a l s o  der Emi s s i onsab­

gaben , wie z . B .  Abwas sera bgaben , wie es  s i e  in  der BRD u nd i n  

Frankre i c h  schon sei t l ängerem g i b t .  Es herrscht  h i e r ,  g l aube i ch ,  

gera de wenn  Verg l e i c he zwi s chen admi n i s tra t i ven  Lösungen - a l s o  

Verboten- und  Abgaben l ösungen anges tel l t  werden , manchma l e i n  M i ß­

verständn i s .  Der wesent l i che Unters c h i ed e i ner Abgaben l ösung  i m  

Verg l ei ch zu  e i ner admi n i s tra ti ven Lösung  i s t j a  der , d a ß  bei e i ner  

Abgaben l ösung  jede potent i e l l e  Umwel tschädi gung , d ie  der  Schadstoff 

veru rsacht , auf j eden Fa l l  zu  Kos ten führt und zwa r entweder zu 

i nternen Re i n i gungs kosten oder zu  externen Abga ben kosten . I m  Ver­

g l e i ch  dazu bedeutet ei ne admi n i s trat i ve Lösung , a l so  das Setzen 

von Verboten der Umwe l tverschmutzung  ab  e i ner bes t i mmten Grenze , 

daß i nnerha l b d i eser Grenzen Umwe l t kos ten l os verschmutzt  oder 

gebraucht werden kann . 

Um e i n  konkretes Be i s p i e l  anzuführen : Wen n e i n  Unternehmer das  

Recht  hat , e i n i ge tausend Tonnen e i ner umwe l tbel a stenden Substanz  

in  e i nen See  zu  l e i ten , etwa 20 . 000  Tonnen p ro Jahr  und n i c h t  meh r ,  

dann he i ßt das , d a ß  e r  ab d i esen 20 . 000  Tonnen e i ne f i xe Grenze 

hat , b i s  dah i n  aber ei ne kosten l ose Ve rs chmu tzungsquote . Jeder 

betri ebswi rtschaft l i ch denkende Un ternehmer wi rd daran  i nte res s i ert 

sei n ,  d i ese kosten l ose Verschmutzungsquote ma x ima l  auszunutzen . Der 

wesen t l i c he Vortei l e i ner Emi s s i on s l ösung  i s t h i ngegen , daß eben 

j ede Emi s s i on auf jeden Fa l l d i e  Unternehmun g  mi t Kos ten bel a s tet , 

s i e  müßte für d i e  gesamte Verschmutzung , d i e  s i e  veru rsacht , eben 

zah l en .  Dadurch  i s t e i n  ökonomi scher Anre i z  geschaffen , d i ese um­

wel tschäd i genden Emi ss i onen zu  verri ngern . 

Das  Er l ebn i s , das der Herr Ko l l ege Roth gehabt hat , wi ederhol t s i ch 

h i er : daß näml i ch D i n ge ,  d i e  auf e i nma l etwas kos ten , tech n i s ch  
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v i e l l e i ch ter  du rchsetzbar s i nd a l s  vorhe r ,  wo es sozu sagen um den 

ha rten pol i ti s chen Kampf , um admi n i s tra ti ve Vero rdnungen g i ng , d i e  

erst noch du rchgesetzt werden müs sen , u nd wo d i e  u nmi ttel bctre I n ­

s tanz  mei s t  ei n Bezi rkshauptmann  i s t ,  der u nter Umständen auch 

e i nem gewi s sen D ruck  au s gesetzt se i n  kann u sw .  I n  d i esem S i nn i s t 

e i ne Abga benl ösung  e i ne r  admi n i s trat l ven Lösung  ökol og i sch  zwei fel ­

l os vorzuz i ehen . Man  muß aber natürl i ch betonen , daß d i es n ur  für 

ganz  best immte Bere i c he g i l t ,  a l so etwa fü r e i nzel ne P robl embe­

re i che , d i e  im Abwa s serfe l d l i egen . 

Was d i e  Stru ktu rwi rkung e i ner  Emi s s i onsabgabe betri fft , so muß ma n ,  

wenn man etwa a u s geht  vom Typus e i ne r  Abwasserabgabe , deut l ich  

sehen , daß d ie  Abgabe auf  wen i ge Bere i che sehr  konzentri e rt i s t .  

Nehmen wi r a n , e i ne Abwasserabgabe wä re nach  dem Kri teri um der 

organ i s chen Verun re i n i gung  von  Was se r ,  wie d i es i n  der BRD der Fa l l 

i st ,  konz i p i e rt .  I n  öste rrei ch  wä re nach  E i nführung e i ner  so l chen 

Emi s s i onsabgabe rund 2/3 des Aufkommen s a l l e i n  vom Bere i c h  Zel l ­

stoff und Pap i e r  z u  e rb r i n gen , hätte a ber dort den Effekt , daß  eben 

j ede Emi s s i on kostenpfl i ch t i g  wäre . 13  Prozent der Abwasserabgabe 

würden auf  den Berei ch  Nahrungsmi tte l  i ndustr ie  entfa l l en ,  vor a l l em 

auf  d i e  Zuckeri ndustri e ,  5 P rozent auf  den Be re i c h  der chemi schen 

I ndu stri e .  Das P robl em konzentri e rt s i ch auf  wen i ge Berei che , 

natürl i ch auch  m i t a l l den Fol gen , d i e  e i ne so l che Konzentra t i on 

auch  für den pol i ti s chen D i s k u s s i ons prozeß b ri ngen wü rde . 

3 .  Pfandl ösungen 

I c h möc hte j etz t g l e i c h  z um nächsten  Pu nkt  übe rgehen , e i ner dri tten 

Form mög l i cher  Abgabenl ösungen , und zwa r der Pfand l ösung , d . h .  a l so 

dem Vers uc h , e i n ö konomi sches I nte resse  an der Wi ederverwe rtung 

ei nes P roduktes z u  s chaffen . Die  Kosten der Entsorgung s i nd auf  

jeden Fa l l vom Ve ru rsacher  z u  tragen , se i  es d i rekt  durch  das  Be­

re i ts te l l en von  Arbei ts l e i s tu ngen fü r das Zu rücktra gen des  P rodu kts 
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oder eben i nd i rekt , i ndem er das Pfand verfa l l en l ä ßt und  dami t 

e i nen Zah l ungsfaktor l e i s tet . Es l äßt s i ch ze i gen , daß sol che 

Pfand l ösungen a l s ökonomi sches Lenkung s i n s trument du rchaus wi r­

kungsvo l l u nd auch öko l og i sch durchaus  e i nsetzba r  s i nd .  Aber auch  

s i e  s i nd mi t e i n i gen Prob l emen verbu nden , d i e  ma n auch  k l a r  sehen 

mu ß .  

Pfand l ös ungen s i nd i n  der Regel n u r  dann  s i nnvol l ,  wenn s i e  bundes­

s taat l i eh e i nhei t l i ch e i ngefüh rt werden und  e i ne gesetz l i che Ver­

p fl i chtung zur E rha l tung besteh t .  Stel l en S i e  s i ch vor , wi r hätten 

etwa e i ne Pfand l ösung  fü r E i nweggeb i nde i n  W i en und n i ch t  i n  

N i ederösterre i ch . Das E i nkaufen i n  Vösendorf wä re dann  noch p ro­

b l ema t i sche r ,  da d u rch das Wegfa l l en des Pfa ndes i m  Verg l e i ch zu  

W i en natürl i ch e i n  Prei s vorte i l ents tünde . Man muß  daher h i er 

reg i on a l e e i nhel t l i che Lösungen anstreben . I n  der Regel  i s t e i ne 

gesetz l i che  Verpf l i c h tung nöti g ,  we i l  das  Unte rnehmen , das auf  d i e  

Pfdnd l ösung  verz i chtet , se i n  P rodukt  b i l l i ge r  anb i eten ka n n . De r 

Marktmecha n i smu s füh rt zwa r  n i ch t  i mmer z um a l l geme i n  besten E r­

gebn i s ,  füh rt a l l e rd i ng s  häufi g z ur  kostengü nst i g sten Lösung  - aber 

eben nu r ,  wenn man d i e  p ri vatw i rts chaft l i chen Kos ten betrachtet . 

Daher werden gerade Umwe l tprobl eme n i cht  berücks i ch t i gt . I ch 

g l aube , daß d i eser ganze Pfand komp l ex sehr wi ch t i g  i s t ,  wenn wi r 

etwa davon dusgehen , daß  das  Mü l l p rob l em e i n  re i n  quan t i ta t i v i mme r  

g röße res se i n  wi rd .  M a n  so l l das Pfandprobl em n i ch t  vern i ed l i chen 

und auf den Bere i ch von Meh rwegfl aschen redu z i e ren , we i l  das  soga r 

eher de r u nwi cht i gere u nd gerade öko l og i s ch n i cht  unprobl ema t i s che 

Bere i ch i s t ,  wen n  man den Trans port usw .  b�rüc k s i ch t i g t .  Es i s t 

v i e l mehr  der Recyc l i ng- komp l ex ,  der i n teressant  i s t ,  z . B . der 

Al urrd n i umbere i ch , der vor a l l em i n  Ame ri ka e i ne sehr g roße Ro l l e  

s p i e l t .  

E i n  Prob l em ,  das  i n  der  p rakt i schen Durchführung l i eg t ,  i st auch , 

da ß e i ne Pfand l ösung  i n  der Rege l e rhöhte Kos ten für den E i n ze l -
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handel bedeutet. Das Pfandgesetz in New York z.B. sieht vor, daß 

20 % des Pfandes, das der Kunde zahlen muß, als zusätzliche Kosten 

beim Einzelhandel verbleiben, um sozusagen dessen Händler abzu­

gelten . Pfandlösungen sind ein Bereich, wo es schon eine ganze 

Reihe von praktischen Erfahrungen gibt. Der letzte Stand ist, wenn 

ich recht informiert bin, daß es in den USA bereits neun Bundes­

staaten gibt, wo das Pfandsystem funktioniert und ganz erhebliche 

Einsparungen auch für den öffentlichen Sektor ergibt. Gerade auch 

die Einsparungen des öffentlichen Sektors sind ein wesentlicher 

Punkt. Wann immer man von Problemen des Wachstums des öffentlichen 

Sektors spricht, geht es ja im wesentlichen darum, die Gründe, die 

Dynamik dieses Wachstums von den Ursachen her zu erfassen. Ein 

Pfandsystem wäre ein Beispiel, um langfristig wirkende St ruktur­

änderungen einzuleiten. 

4 .  Umgekehrtes Verursacherprinzip 

Der letzte Punkt, auf den ich hier kurz eingehen will, ist der 

Einsatz des umgekehrten Verursacherprinzips; das heißt, das Ver­

knüpfen einer Steuer mit ökologisch orientierten T ransfers. Ein 

praktisches Beispiel hiefü r ist der heuer eingeführte Wasserpfennig 

in Baden-Württemberg. Auf die Wassergebühren, die von den Konsu­

menten zu zahlen sind, wird ein Zuschlag von 10 Pfennig/ Kubikmeter 

erhoben, der an die Landwirte weitergeleitet wird als Entschädigung 

dafü r ,  daß sie sich verpflichten, bestimmte umweltschädliche Formen 

der Düngung nicht durchzuführen. Das ist natürlich ein auf den 

Kopfstellen des Verursacherprinzips , weil ja eigentlich der Land­

wirt, der den schädlichen Dünger in den Boden gibt , der Verursacher 

ist und eigentlich er bestraft werden müßte oder etwas zahlen 

müßte. Den Konsumenten etwas zahlen zu lassen, damit er ein 

sauberes Wasser bekommt, bedeutet, daß der Konsument dem Landwirt 

seine Ve rschmutzung quasi abkauft. Wenn man das Problem aber theo­

retisch wie auch praktisch genauer betrachtet, ist die Antwort 

nicht so eindeutig : 
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Erstens i s t aus  ökonomi scher S i cht  d i e  F rage , wer wen entschäd i gen  

muß , n i cht  so  ei ndeu t i g .  Man  kann  j a  a rgument ieren , daß ei ne Be­

tri ebs bewi l l i gung  ei n gewi s ses Nutzungs recht darstel l t ,  e i n E i gen­

tums rech t .  Unter d i esem Aspekt kann man jemandem d i e  Bewi l l i gu ng 

z u r  Emi s s i onstät i g ke i t  n i cht  e i n fach  s tre i c hen . Man kann i hn sozu­

sagen  n i cht ente i gnen von d i esem Recht ,  sonde rn muß es i hm entweder 

abkaufen oder i hn dafür entschäd i gen . Es  i s t e i n n i cht  ganz  un­

w icht i ges Prob l em ,  das i mmer wi eder auftri tt . Den ken S i e  nur an  

jene Fäl l e ,  wo s i ch Leu te um e i nen F l u g p l atz ans i ede l n ,  wo 

b i l l i gere Grundstücke s i nd ,  und  auf  e i nma l so l l dann  der F l ugp l atz 

etwas gegen Lärmbel äst i gung unternehmen , wo doch er  d i e  urs p rüng­

l i che , regu l ä re Betriebsbewi l l i gung  hatte . Oder wen n  S i e  a n  Vor­

kommn i s se i n  Steyregg ,  i n  mei nem Hei matbundes l a nd ,  den ken , wo 

b i l l i g Grunds tücke verkauft wu rden , auf  denen s i ch dann , i n  

emi s s i onsträchti ger Lage , Leu te ange s i ede l t haben . E s  muß a l so 

deu tl i c h gesehen werden , daß  d i e  Frage nac h der Kompetenzve rte i l ung 

n i cht  so e i ndeu t i g  i s t .  

Pol i t i sch  mu ß man ferner beden ken , daß e i n s tri ktes Veru rsacher­

pri nz i p  auch  n i cht  so ganz durchsetzba r i s t .  übera l l dort , wo g roße 

Gru p pen g ra v i erend betroffen  werden , se ien  es d i e  Landwi rte oder 

d i e  Schweri ndustri e ,  s teht man de facto po l i ti sc h  vor der Wa h l  

entwede r e i nen sehr  l auen Kompromi ß vorzunehmen , oder - u n d  das i s t 

me i stens so - öffentl i che Ge l de r  e i nzu setzen . E i ne andere Al ter­

nati ve wäre eben e i ne nutzungsori enti e rte Za h l ung  durch Gebühren , 

d i e  an  best immten , umwe l tbeei nträchti genden Med i en an setzen . 

D i eser dr i tte Ansatz i s t der geei g netste , wenn ma n etwas i n  Be­

wegung bri ngen wi l l .  Er i s t ökonomi sch  s i cherl i ch n i ch t  p robl eml os , 

aber i ch g l au be , daß e r  i n  manchen Berei chen e i nen gangba ren  Weg 

darstel l t .  Natü rl i ch n i cht ohne verte i l ungs pol i ti sche Prob l emati k ,  

d i e  s i ch z . B .  be i m  Wasserpfenn i g  ze i gt . Aber h i er s te l l t  s i ch d i e  
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Frage, ob die E i nkommensvertei lung durch Kompensat i on auf anderer 

Se i te ni cht korrigi erbar i st .  

Abschl i eßend möchte i ch folgende Oberl egung anstel len: Unter ei nem 

all gemei nen fi skali schen Aspekt i st nur ei ne allgemei ne Energi e­

steuer von Interesse . S i e  i st aber - w i e  i ch gezei gt habe - mi t 

vielen Problemen behaftet, sodaß s i e  i n  der konkreten öster­

reich i schen D i skussi on kei ne sehr s i nnvoll e Alternat i ve darstell t. 

Auch ni cht als Ersatz von z.B. Lohnsummensteuer oder anderen, lohn­

bezogenen Abgaben . Das i st ei ne ganz andere Prob l emati k, d i e  man i n  

ei nem größeren Kontext von wertschöpfungsbezogenen Abgaben d i s­

kuti eren sollte , w i e  s i e  z . B .  vom Wi ssenschaftl i chen Bei rat i m  

Deutschen F i nanzm i n i steri um als kommunale Wertschöpfungsabgabe zur 

Diskussi on gebracht wi rd. Interessant dagegen schei nen mir Umwel t­

steuern als parti elle Lenkungssteuern, also etwa als Ergänzung zu 

anderen Ansätzen, z.B . der Ausbau von Pfandl ösungen oder etwa 

spez i ell e Konzeptionen, wo si ch i nteressierte Verbraucher kosten­

mäßig betei ligen . Es gi bt eine Fül l e  von mögli chen konkreten 

Einze l schri tten . Was man vermei den soll te, i st , d i ese Maßnahmen mi t 

der Diskussi on um d i e  Reform der Lohn-, Einkommen- und Körper­

schaftsteuer zu verknüpfen. Bei der S teuerreformdi skussion geht es 

um zentrale fi skali sche S teuern, gerade auch m i t  der Intenti on ,  das 

fi skali sche Element zu stärken. Dies bedeutet ni cht Steuererhöhung, 

sondern den Abbau von Steuern als Lenkungsi nstrument für ver­

schi edenste D i nge , wei l  das S teuersystem dann tatsächli ch zu un­

übers i chtli ch wird. Davon getrennt sol l te d i e  D i skussi on spez i eller 

ökol ogi scher Lenkungssteuern erfol gen. Ich würde al so mei nen , daß 

die gute österreichi sche Lösung, das e i ne zu tun und das andere 

ni cht zu lassen , auch auf di esen Fall zutreffen sol lte . 
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